
SS. Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben. — Bczugs-PreiS.
durch den Verlag »o Pfg. monatlich, durch die
Post S Mk. 5« Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen

Verlag : Langgasse 27.
Anzeigen-PreiSr

Die einspaltige Petitzeile für lokale
15 Pfg., für auswärtige Anzelge« io
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden

für auswärts 1 Mk.20,000 Abonnenten.

Kmeig-n-Ann-hm- Bäk» $ 2 £ agasa 's<s. i& ‘ss
ItO. 100* Verlags-Fernsprecher No. 2953. Montag » den SS . Februar. Redaktions -Fernsprecher No. 52. 1904.

ktbend-Ausgabe.
_ 1. Matt. _

Herr Fritz Meyer.
' Man kmnt die Geschichte von «dem Grohspekulanien

^ritz Bdeyer, der sich mit Engagements von 27 Millionen
Mart belastet hatte und anfangs voriger Woche vonBerlin
freiste , unbekannt wohin , wie es in der PoliMforniel
jeißt. (Er hat sich inzwischen, wie gemeldet , selbst gestellt.
D. Red.) Nor seinem Verschwinden hatte er eine bis zmn
Morgengrauen donernde Konferenz mit cinenr Direktor
der Deutschen Bank gehabt. Das Ergebnis der Konferenz
war die Feststellung , daß sich ein Verlust von 2 bis 3
Millionen ergab, denen nur etwa 100 000 Mark an
Aktiven gegenüber standen. Herr Fritz Meyer überließ
bem also besagten Bankdirektor nebst weiteren Leitern
Berliner Großbanken vertrauensvoll die Äsirfgabe, die
27 Mstlionen -Engagements zu lösen und sich mit den
Schulden irgendwie abzufinden , jedenfalls aber so, daß
er. Herr Fritz -Meyer , nichts davon zu bezahlen brauchte.
Diese Fritz -Meyer-Geschichte hat . wie begreiflich, die Börse
unangenehm berührt , zumal ein paar Tage zuvor ein
anderer Meyer mit cinenr gewissen Knallefekt von der
Börse und damit 3« ^ «̂ } aus dem Leben geschieden war.
Dieser andere Meyer war das Opfer von Kunden ge¬
worden, die nach Ausbruch der Krise den Differcnzein-
wmrid gegen ihn erhoben hatten , und zwar hatte es sich
uitt die niedlichen Summen von 400 000 und 600 000
Mark gehandelt . Man sieht, es gibt immer noch
Napoleons , 'denen nur eine Armee fehlt , um die halbe
Welt zu erobern oder sich und die Armee dem «sicheren
llistergcmge zu weihen . In Ermangelung geeigneten
Wirkungskreises spielen sie inzwischen au der' Börse.

Nun reizt es ims , an diesen vielerörterten jüngsten
Börsengeschichteii einige Punkte schärfer ins Auge zu
fassen, deren nähere Betrachtung mir nützlich sem kann.
Wir sagen: Die Börse hat reckst, wenn sie die Erhebung
des Difserenzesirwandes als Verstoß gegen Treu und
Glauben brandmarkt , aber wir werden mr selben Augen¬
blick stutzig u.nd fragen : Wie steht es denn mitten
moralischen Qualitäten des Bankiers , _der von fetpat
Kunden Zuschüsse verlangt ? Gewiß , dre Aotwenorgkeit
solcher Zuschüsse besteht oft genug , aber ebenso oft . viel¬
leicht ereignet es sich, daß die Leute, die .gegen Hinter¬
legung einer Sicherheit mit dem Kredit einer Bank
spekulieren, eine kritische Zeit sehr Wahl dnrchhalten
könnten, wenn der Kreditgeber sie nicht zur verlustresthen
Lösung ihrer Verbindlichkeiten durch dre unerfüllbare
Forderung von Zuschüssen zwänge . >Lolcher Zlvang ist
gleickMdeutend damit , daß die Bank oder der Bankier
zu rapid gesunkenen Preisen kaust und an der unzwersel-

hast zu erwartenden Steigerung der Kurse enorrye Ge¬
winne macht. Vielleicht kann man sagen, daß dre Er¬
hebung des Tifferenzernwandes doch nicht so ..arg zu
schelten ist, wenn von der anderen Seite her Manöver üb¬
lich sind, die zwar die Ehrwürdigkeit des Alters srrr
sich haben, die darum aber nicht weniger abscheulicher¬
scheinen. ,

Eine zweite kritische und knifflige Frage : Was lagt
man dazu, daß, wie der Fall 'des interessanten Herrn
Fritz Meyer beweist, allererste . Banken, dre Träger , der
stolzesten Finanzaristokratie, . die vornehmsten /Repräsen¬
tanten unserer Finanzwelt , einem ruchlosen Groß-
speknlanten Kredite von ungemessencn Millionen enr-
raumen und sich solchermaßen moralisch nritverantroortlich
machen für ein Speknlationstreibeir , dem. jede innere wre
äußere Berechtigung gleicherweise fehlt ? Wer hätte ge¬
dacht, daß das möglich sein kann! Aber, cs ist trauriger,
weise wahr , und niemanden kann es verargt werden,
wenn er Schlüsse daraus zieht, die dem Bilde wenig ent¬
sprechen, von dem die-höhere und höchste deutsche Ftnainz-
welt beansprucht, daß es ihr Konterfei richtig wieder gebe.
An der Börse versteht man es , über , diese Vorgänge
elegant hinwegzuhuschen. llmsomchr dünkt es uns ge¬
boten, daß die Dinge beim rechten Namen genannt
werden . Leben, Taten und Meinungen namentlich des
Herrn Fritz Meyer geben Aufschlüsse, nach denen die bis¬
herigen Merkmale einer Psychologie des Großbanken¬
wesens beträchtlich revidiert werden müssen, revidiert frei¬
lich nur vo:r denjenigen , die naiv genug gewesen sind, die
betreffenden Verhältnisse nur durch die ihnen von der
Börse vorgehaltene Brille zu betrachten und sich ihrer
eigenen gesunden Augen nicht zu bedienen.

Der ruMch-japrmische Krieg.
Vom Lriegsschanplatzc.

Den letzten Nachrichten vom Kriegsschauplätze zu¬
folge ist die Stellung der russischen Truppen
folgende: Die Infanterie besetzte den Weg von Soul
nach Peking zwischen Laujang an der mandschurischen
Eisenbahn und dem Jalufluß . Die Front und die Flanke
der Truppenaufstellung ist stark befestigt. Tie rechte
Flanke befindet sich in Katunghon in der Nähe der korea¬
nischen Bey, die linke unweit WMchu. Die Kavallerie
hat den Jalufluß zwischen Andschu uNd Fongampo über-
schritten und den Teil .des Weges besetzt, welcher nach
Sötschuon führt . Die Kosaken besetzten alle Wege und
befinden sich bereits 10 Meilen östlich von Pöngyang . —
Von den Japanern  hört man, daß sic tatsächlich in
der Boßjet -Vucht gelandet sind und sich bereits auf dem
Wege nach Nuigata befinden. Sie bezwecken, die Eisen¬
bahnlinie Charbin -Wladi'wost0k zu zerstören, um Wladi¬
wostok gleichzeitig von der Land- und Seeseite anzu¬
greifen. Wie es heißt, hat das Bombardement bereits

begonnen . — Blättermeldungen ans W l a d i w 0 st0 k
zufolge sind neun fremde Kriegsschiffe  am
Horizont gesehen worden . Dieselben hätten sich jedoch
beim Aufsteigen des Nebels zurückgezogen. — Die „Preß-
Association" meldet aus Tokio , der Versuch  dev
Admirals Togo, Wladiwostok z u blockieren,
ist, wie bereits gemeldet, gescheitert.  Die Japaner
erlitten keinerlei Verluste an Schiffen und wruppen.
Die Nieldung , daß zwei japanische Torpcdojäger in den
Grund gebohrt worden seien, wird dementiert. Dre
koreanische Regierung soll, wie bereits gemeldet, ihre
Truppen angewiesen haben, mit den Japanern gegen die
Russen zu kämpfen. — Der Korrespondent der „Daily
Mail " in Tokio  meldet seinem Blatte , daß bei dem
B 0 r g a n g a m 2 4. d. M. v 0 r P 0 r t A r t h u r nicht
vier , sondern acht mit Steinen beladene Handelsschiffe
beteiligt waren , von denen die Russen fünf versenkten.
Die Schiffe hatten einen derartigen Anstrich erhalten,
daß sic die Russen für Kriegsschiffe hielten. Jedes Schfff
hatte 5 Mann an Bord , 3 im Maschinenraum und 2 auf
Deck. — Einer halbamtlichen Meldung zufolge waren
cs fünf japanische Kauffahrteischiffe, die den Hafen-Ein¬
gang von Port Arthur sperren wollten und dabei sanken.
Tic Namen der Schiffe sind: „Tenshen", „Hokoku",
„Buvo ", „Zinsen" und „Bnshu". Es sind kleine Schisse
von 1000 bis 2000 Tonnen . Zehn Offiziere und 67 Mann
bildeten die Besatzung der fünf Schiffe. Die Matrosen
der Handelsmarine boten ihre Dienste an, die aber nicht
angenvwmen wurden . Die Japaner rechneten darauf,
daß die Besatzung der fünf Schiffe getötet werde. Tie
Schiffe führten keine Lichter und keine Kanonen an Bord.
Das an der Spitze befindliche Schiff wurde vou den Gra¬
naten durchlöchert und legte sich auf die Seite . Die
übrigen Schiffe änderten darauf ihren Kurs und fuhren
nach Nordosten. Der Dampfer „Bufhiumaru " wurde
von einer Granate getroffen, worauf er sank. Auch ein
anderes Fahrzeug wurde noch zum Sinken gebracht.
Den beiden übrigen Schiffen gelang es, den Hafenein¬
gang zu erreichen, dem einen auf der Außenseite des
„Retwisan ", dem anderen östlich davon. Beide Schisse
erplödicrtcn und sanken. Die Besatzung rettete sich in
Booten . Das Kanonenfeuer der Russen war so heftig,
daß die Boote längs der Küste fahren mußten. Endlich
gelang es ihnen , zum Geschwader zu stoßen. — Der
Korrespondent des „Daily Telegraph", der sich von
Nagasaki nach Shanghai begeben hatte, um ungeniert
telegraphieren zu können, meldet, eine große Anzahl
japanischer Transportschiffe  sei von Naga¬
saki zurückgekehrt, wo sie mit der Einschiffung'der Trup¬
pen beschäftigt sind, die nach der Umgebung von Dalni
abgehen sollen. Uber 40 Transportschiffe sind seit dem
10. Februar abgcgangen . Noch größere Verschiffungen
finden vor Ujina in der Nähe von Hiroshima statt. Letz¬
teres , und nicht Kiato, wird die Basis des Hauptquartiers
für Armee und Flotte sein. 30 Transportschiffe liegen
gegenwärtig in Ujina . . — Die Russen sollen nur auf
5 Monate Vorräte in Port Arthur haben. Die Russen
beabsichtigen, Port Arthur zu verteidigen, und werden

Feuilleton.
Oer Schalttag.

Won Ernst Thürmer.
er Sckalttaa der 29. Februar , ist für manchen
ckelttag. Man ist ärgerlich darüber , daß einem
ch ein vollständiger Tag ausgehalst wird , der
suntcrhalt kostet wie jeder andere -rag . Zwar hat
diesmal durch die Jahrhundertwende acht volle

Zeit gehabt, sich auf «dreien schalttag vorzube-
, aber gleichwohl, ich bin überzeugt, daß memand
t acht Jahren irgend etwas zuruckgelegt hat für d
»geschobenen Tag . f., a Kncinr*
er Schalttag ist eine Erfindung Iuffuv Cacfar ,
ckanntlich die nach ihm benannte Julianrsthe Z -
nrg einführte , wobei ihm der alexandrinychc Astr -
Sosigcnes ratend und helfend surrte  stand,
ich choben die Römer zu Caesars Zeiten d e ihre
anders rüblten den «Schalttag m dre Mitte des
rar . so daß der' 24. des Monats der « n«e,» -v-- °
vor, der nur alle vier Jahre wiederkchrtc. Erst al-
sristliche Zeitrechnung diese luUanAe - doptrertee dann der Schalttag an den Schluß des -vtonaw
>änat Der im 16. Jahrhundert durch Papst
Tm . dwfüfKtc .. Ä ' S«
haben wir es zu danken, daß nw ® 1 1 haßen
cht Jahren erst wieder einen - shal tag haben
gregorianische Kalender setzte namttch fest. ö(1ß
ßjahre des Jahrhunderts kerne

:en? also^'̂ ? JalU ^ 60o'" keinenQOf

ie sich persönlich davon überzeugen.
Indessen, wenn gesagt wurde , daß I uar tattcr
dessen Kriegserinnermigcn 0# ” ^altlabres ge-
nschlagcn müssen, der Erfinder des « >■ den Sckalt-
t sei, so ist das nur bedingt wahr : er hat de» Schals
tnserer «Zeitrechnung eingefiihrt. I si

schon die alten Inden , die bekanntlich nach Mondjahren
rechnen, ganze Schaltmonatc und auch einige Schalt¬
tage, «weil cs ihnen «daraus airkam, «den Anfang des
Jahres auf eine bestimmte Jahreszeit zu verlegen, was
nur dadurch möglich war , daß sic das zu 364 Tagen ge¬
rechnete Mondjahr bis auf 386 Tage ansdehnen konnten.
Diese Zeitrechnung besteht bekanntlich noch bei der jüdi¬
schen Bevölkerung.

Wohl erinnert sich jedermann aus seinem Leben,
daß er dort oder da, in seiner Jugendzeit vielleicht,
jemand kennen gelernt hat, der ihm berichtete, er habe
nur alle vier Jahre Geburtstag , mit anderen Worten,
er sei an einem Schalttag geboren worden. Natürlich
sind derartige Menschen selten, sogar seltener, als sie cs
natnrgeinüß sein brauchten. Würden die Störche nämlich
tüchtige Statistiker sein, so würde , auf den Schalttag
etwa der 1800. Teil der Bevölkerung kommen, denn drei¬
mal 366 sind 1095 und dazu 366 sind 1461. Bon 1461
Personen käme also naturgemäß immer eine aus den
Schalttag . Tatsächlich aber wird diese Zahl bei weitem
nicht erreicht, und die Störche erweisen sich sonstt als
Feinde und Gegner des Schalttages . Die Erklärung ist
zunächst darin zu suchen, daß überhaupt der Februar im
allgemeinen keine günstige «Stellung in der Geburts¬
statistik einnimmt , wie ja die ganzen Wintcrmonatc gegen
die wärmere Jahreszeit in dieser Beziehung zurückstehen.
Im besonderen aber mögen wohl auch manche Eltern
bei der standesamtlichen Anmeldung ihrer Schalttag-
Sprößlingc Täuschungen vornehmen in der falschen An¬
nahme, es könnte ihren an Schalttagen geborenen Kin¬
dern irgend eine Benachteiligung oder ein Schaden
daraus erwackffen, daß sie an solchem Tage geboren sind.
Aberglauben und sonstiger Mangel an Bildung tun dabei
das Ihrige , Eltern zu derartigen Dingen zu veranlassen,
die natürlich strafbar sind, und vor denen nicht genug
geivarnt werden kann. In einem der letzten Schaltjahre,
dir wir hatten, kam ein «derartiger Fall In einem ost-
prcntzisckien Ort vor , der dadurch noch verschlimmert
wurde, daß der leichtfertige Vater seine Falschmeldung
später durch den Eid bekräftigte. Natürlich ist kaum ein
Fall im Leben denkbar, in welchem es für den Menschen

irgend einen Nachteil haben könnte, am Schalttag ge¬
boren zu sein, denn selbst den «Geburtstag pflegen auch
die Sckfalttag-Gcboreiicu alljährlich zu feiern, indem sie
am letzten Februar ihren Geburtstag begehen, wozu sie
auch vollkommen berechtigt sind, denn von diesem Tage
an «würde man rechtlich bei ihnen den Beginn eines
neuen Lebensjahres zählen.

Schauen wir uns nm nach berühmten Leuten, die an
Schalttagen das Licht der Welt erblickten, so ist ihre
Zahl nicht gering . dlbg eschen von Persönlichkeiten frühe¬
rer Zeitepochcn, unter denen vor allem der Bayern¬
herzog Albrecht Y . zu erwähnen märe, welcher am
Schalttage des Jahres 1528«das Licht der Welt erblickte,
der während seiner Regierung ein eifriger Förderer der
Künste und Wissenschaften war , sind aus nähcrlicgcnden
Jahrhunderten zu nennen : der in Borna in Sachsen im
Jahre 1760 geborene bedeutende Pädagoge Gustav
Friedrich Dinier , der lange Jahre Semtnardirektor in
Dresden war , seine größte Bedeutung aber in Königs¬
berg i. P . erlangte , wo er als Professor der Pädagogik
und Theologie wirkte und 1831 starb. Dinters Bedeu¬
tung für «die Entwickelung des preußischen Schulwesens
war eine außerordentlich große. Am darauffolgenden
Schalttage , im Jahre 1764, wnrde in Berlin der Physi¬
ker Paul Erman geboren, der sich um die Lehre des Mag-
netismus und der Elektrizität viele Verdienste erwarb
und 1851 in Berlin starb. Acht Jahre später, am Schalt¬
tage des Jahres 1772, wurde zu Lyon der sranzösische
Schriftsteller Degcrando geboren, der als Pair von
Frankreich am 12. November 1842«zu Paris starb. Am
Schalttage des Jahres 1784 erblickte zu Hildesheim der
berühmte Architekt Leo v. Klcnze das Licht der Welt, der
als Hosarchitekt des Königs Maximilians von Bayern
die bauliche Entwickelung «Münchens geleitet hat. Die
Glyptothek, das Odeon, «das Kriegsmtnisterium, der
Palast des Herzogs Mar , die Arkaden, die alte Pinako¬
thek, die Wall>alla , der .Königsbau, Rnhmeshalle und
Propyläon sind seine Werke. Er starb In München im
Jahre 1864. Am Schalttage des Jahres 1792 wurden
zwei bedeutende Schalttags -Sprößlinge geboren. Auf
Piep in Esthlayd erblickte der berühmte Naturforscher
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sich mit Hem Rest der Truppen von Talni auf den Jalu-
Flutz , und wenn sie gedrängt werden , aus Chardin zu-
rückzichen. Dalni wird bereits geräumt und die Russen
rühmen sich, daß unter dem Eisenbahndamm Minen ge¬
legt sind. — Das russische Kanonenboot
„Mandschuria" liegt noch immer nnabgcrüsiet in
Shanghai . —Aus Tokio  wird aus militärischen Kreisen
gemeldet, daß, nachdem durch die Besetzung der Haupt¬
straße südlich des Jaku Korea gegen den Einbruch einer
noch so großen russischen Truppenmacht gesichert sei, den¬
noch keine größere Operation vorgcnommen werden
könne, bis besseres Wetter Antritt und die Wege besser
sind. — Die „Times " melden: Russische Soldaten haben

sich der Grundstücke >dcr amerikanischen Bergwerks-
Gesellschaft in Unsan nördlich von Söul bemächtigt.

A m t l i ch wird unterm Gestrigen aus Peters¬
burg  gemeldet : Am 28. Februar ist folgendes Tele¬
gramm des Generalumjors Pflug  cingegangen : Die
Nacht zum 27. d. M . ist in P o r t Arthur  t u h i g
verlaufen . Ein feindliches Geschwader hält sich in der
Nähe von Port Arthur auf . Es laufen Nachrichten über

Karl Ernst v. Baer das Licht der Welt, der im Jahre
1876 als Professor in Dorpat starb, und zu Pesaro im
Kirchenstaat wurde der berühmte Komponist Rossini ge¬
boren, der Schöpfer zahlreicher Opern , von denen „Wil¬
helm Tell", der „Barbier von Sevilla ", „Tancred ",
„Othello" und viele andere auch in Deutschland bekannt
wurden . Er starb in Passy bei Paris im Jahre 1868.
Schließlich sei noch als berühmter Schalttag -Geborener der
Dichter Friedrich Heinrich Ofcr genannt , der am 29.
Februar 1820 zu Basel das Licht der Welt erblickte.

Rossini pflegte übrigens alle vier Jahre seinen Ge¬
burtstag zu feiern , also an den wirklichen Schalttagen,
und dann in großem Stile , indem er die ganze Künstlcr-
welt von Paris zu sich einlud . Demgemäß wollte er auch
nichts davon wissen, als sich alle Welt dazu anschickte, den
Jubeltag seines 70. Geburtstages zu feiern , indem er
sagte, daß er gar keinen Geburtstag in jenem Jahre
habe. Natürlich vermochte er sich dann doch nicht den
Ovationen zu entziehen und ward gezwungen, seinen
Geburtstag am 28. Februar zu begehen.

Daß auch der Schalttag eine dichterische Verherr¬
lichung gefunden hat, darf nicht unerwähnt bleiben. Der
Dichter der „Schuld" und anderer Schicksalstragödicn,
Amadeus Gottfried Adolf Müllner lgcb. 1774, gest. 1829),
der in seinen Dramen gern auS rein äußerlichen Grün¬
den furchtbare Ereignisse an einem bestimmten Tage ge¬
schehen läßt, konnte es sich natürlich nicht entgehen lassen,
auch in dieser Weise den immerhin seltenen Schalttag
zu dramatisieren . So schus er eine Tragödie „Der 2».
Februar ", die im Jahre 1812 erschien, und die in den
ersten Jahrzehnten sogar nicht selten an Schalttagen
aufgeftthrt zu werden pflegte. Jetzt sind alle diese Schick¬
salstragödien längst von den Biihnen verschwunden, und
cs liegt ohnedies wohl auch kein Grund vor , den Schalt¬
tag in irgend einer Weise auszuzcichnen, wenn sich auch
an einzelnen Orten besttnimtc Sitten für diesen Tag her-
ausgcbildet haben, die aber freilich auch im Abnchmen
begriffen sind. Besonders in Österreich waren solche
SchalttagS-Sittcn früher sehr beliebt. In vielen Orten
Österreichs erhielten die Orgebdrcher in früheren Jahren
allerlei Extragcschcnke, wofür sie sich in der gerade nicht
angenehmen Weise revanchierten, daß sie vom frühen
Morgen bis in die späte Nacht hinein auf den Straßen

Truppenbewegungen der Chinesen  westlich
des Liauflusses ein. Gerüchten zufolge befinden sich
10 000 Mann unter General Ma auf dem Wege zwischen
Tunö 'schu und Tschad-An . Die Schutzwache der Schin-
mintunbahn wurde verstärkt. Auf jeder Station befin¬
den sich gegen 40 bis SO chinesische Soldaten . Unsere be¬
rittenen Truppen rückten in Korea  ein . Die
koreanische Bevölkerung verhält sich gegen uns freund¬
schaftlich. — Die „Russische Telegraphen -Agentur " meldet
aus L i a u j a n g vom 28. Februar : Chinesen vom Yalu-
fluß berichten, daß ein russisches  bertttcnes A v a u t-
g a r d e - D e t a chc m e n t etwa 200 Werst jenseits des
Fluffes nach Korea hinein vorgeritten und mit einer

japanischen Abteilung zusammenge-
sto ß e n sei. Die Japaner  wurden z u r ü ck ge¬
worfen  und flohen unter Zurücklassung der Pferde,
die ihnen von den Kosaken abgcnommcn wurden . Gene¬
ral Linewitsch ließ eine berittene Abteilung des Jnfante-
rickorps folgen, um sich in Nordkorca festzusetzen. — In
der S ü d m a n ds chu r e i ist alles r u h i g. Mehrmals
täglich treffen Truppentransporte mit der Eisenbahn ein.

die Leierkasten drehten . Der Wiener Schriftsteller
Castelli erfand deshalb die Redensart , die heute noch in
Österreich sprichwörtlich ist, obwohl sie längst die Bedeu¬
tung verloren hat : „Er hat zu tun wie ein Orgeldreher
am Schalttag", was von einem vielbeschäftigten Men¬
schen gesagt wurde , der für seine viele Arbeit nicht viel
einheimst. In kleinen Nestern Österreichs zieht man
wohl noch heute am Schatttage in froher Laune mit
Musik und Jubel vor das Hauö eines Schalttag-Gebore¬
nen und begrüßt ihn zum festlichen Tage . Ebenso gab
cs früher Vereine von Schalttags -Kindern , Festessen und
Bälle . Die moderne, schncllebige Zeit geht an allen der¬
artigen Dingen schnell vorbei, auch kümmern sich in un¬
seren Tagen die Leute viel zu sehr um ihre eigenen An¬
gelegenheiten, um air Geburtstage anderer viel zu denken.

Uesldeiy-Thealer.
Samstag,  den 27. Februar , zum erstenmal:

„Fcrröol ". Schauspiel in 4 Aufzügen von Viktorien
Sardou.  Deutsch von R . Schelchcr.  In Szene
gesetzt von Dr . H. R a u ch.

Die Gelegenheiten, deutsches und französisches Theater
zu vergleichen, waren in dieser Saison nicht ganz selten.
„Ferräol " ist darunter nicht die unfruchtbarste. Das
Motto ist ein vor und nach Sardou viel gebrauchtes: Ein
unschuldig Verurteilter , während ein Mitwisser der
Wahrheit den harten Kampf Mischen Retterpsltcht und
Selbstliebe leidet. Traurige Blindheit der menschlichen
Justiz , schwärmerischer Opfermut und endlich die nie
irrende Hand Gottes , des Fatums sind die immer gleichen
Akkorde, die angeschlagen werden.

Der -Franzose macht ein Melodram daraus . Im
ganzen unterhaltsam , hier und da etwas rührende Sen¬
timentalität , zur Entschädigung dafür ein paar lustige
Einlagen , immer aber alles flott und bühnengerecht
hergerichtet. Der Deutsche würde sich mühen, uns die
ernste Wahrheit möglichst erschiitternd vor Augen zu
führen . Er möchte, daß wir ihn über seinem Werk ver¬
gessen und glauben, daß wir das Leben selbst vor uns
haben. Der französische Dichter will nickst vergessen sein,
überall dürfen wir die Absicht merken, sollen aber nicht
darüber verstimmt sein, sondern sagen, wie klug eiuae-

Die chinesische Bevölkerung ist ruhig und verkauft den
Russen ohne Schwierigkeiten Lebensmittel und Pferde.
Die chinesischen Behörden zeigen sich freundlich.

Die japanische Gesandtschaft  in London
veröffentlicht eine amtliche Depesche aus Tokio , nach
der feindliche Reiter  vor Pingjang erschiene»
und von der japanischen Infanterie zurückge-
schlagen  wurden . — Die „Rufs. Telegr .--Ag." meldet
aus Port Arthur  von gestern: Man versichert mit
Bestimmtheit, daß bei dem in der Nacht vom 2S. Februar
vom „Retwisan" zurückgeschlagenen Angriffe der
japanischen Torpedoboote  nach der ersten von
der Batterie eines Forts abgegebenen Salve auf einem

der japanischen Schisse eine Explosion
stattfand. Seit den beiden letzten Tagen
sind keine Veränderungen eingetreten.
Gestern wütete ein Unwetter  mit
Sturm ans Norden . Der Seegang ist
sehr hoch und macht joden Versuch einer
Landung unmöglich.

Unser Profilbild vom Kriegsschauplatz.
Tis Ereignisse auf dem Krisgsschau-

platz haben in >ben letzten Tflgen eine
Wendung durch die Nachricht erhalten»
daß die Japaner in der Possiet-Bai ge¬
landet sind. Die Possiet-Bai liegt süd¬
westlich von Wladiwostok und . ist ans
unserer Profilkarte durch den kleinen Ein¬
schnitt marktert , der sich westlich von
Wladiwostok rechts hinter dem großen
Vorsprung der Küste befindet. Gin solcher
Angriff der Japaner würde schwerlich die
Bedeutung haben können, die nmn ihm
allgemein beilegt, nämlich einen Vorstoß
aus Ninguta , welches sich etwa balbwezS'
zwisckien Charbin mid Wladiwostok an der
Stelle befindet, wo die Bahnlinie von dm
Gebirge anscheinend verdeckt lvivd. Wür¬
den die Japaner einen solchm Vorstoß
unternehmm , so müßten sie einmal da»
eine hinreichend starke Truppe verwendend
zweitens aber auf ihre Rückendeckung gegen
Wladiwostok bepackst sein, denn daß sonst
eine schwache Truppe einfach abgeschnstteni
wäre, bedarf wohl keiner besondere , Be¬
tonung . Wir gehen daher wohl in der
Annahme nicht fern, daß, da offenbar von
eurer Landung größerer Truppenmassen
keine Rede fein, kann, es sich nur um die
Landung eures kleinen Streifkorps handeln-
soll, welches die Aufstandsbewegung der
Tfchuntschufen in die richtigen Wege leiten
soll. Dafür spricht auch die Rückverlegung
des russischen Hauptquartiers nach Char-
bin. Denn ursprünglich war Mickden jtt
einem solchen Hauptquartier cmsersehM
gewesen. Die Angriffe der Tschuntschusen|
auf die Bahnlinie hätten aber die Sicher¬
heit der rückwärtigen Verbindungen dieses
Hauptquartiers in Mukden so gefährdet,
daß Alexejew allem aus dem Wege ging.
Da die Karte das ganze in Frage kom¬
mende Terrain umfaßt , wird sie unseren
Lesern gewiß willkommen sein.

»
wb . Niutschwang, 28. Februar . (Reuter .) Augen»

zeugen des letzten Versuches, Port Arthur zu blockieren,
erzählen, daß am Akittwoch etwa 19 Mann , die sich aus
den japanischen Dämpfern befanden, in Zivilkleidung an
Land anlangten und sofort gefangen genommen wurden. -
Die ruffischen Kreuzer „Askokd" und „Bajan " näherte»
sich zunächst der japanischen Flotte , kehrten dann aber
— mm— , — -n m - - ..UH

leitet, wie geschickt vorbereitet , welche feine Wendung,
welche amüsante Lösung. Der Tragik des unschuldig
Verurteilten wird von vornherein der böseste Stachel ge¬
nommen dadurch, daß man in Gesellschaftsgesprächen den
ganzen Gerichtshof, vom Präsidenten bis zum Substituten
des Staatsanwalts , vom besten Wohlwollen für den
Armen erfüllt sieht, ein lustig dämstichcr Geschworener
muß helfen, den letzten Rest banger Stimmung zu ver¬
scheuchen, und schließlich liegt der Weg zur Rettung des
Unglücklichen in der Hauptsache von Anfang an klar und
durchsichtig. So erhalten wir in den ersten drei Akten
des „Fcrräol " ein Schauspiel, das die Nerven spannt, ohne
das Gefühl zu erschüttern, das die Geschicklichkeit eines
Dichters loben läßt, ohne die tragische Majestät eines
Schicksals zu enthüllen — kurz, eine ganze Reihe getsti-
gcr Sensationen bietet, ohne die eine große Illusion Zu
bringen , die der Deutsche von der Kunst fordert.

Der vierte Mt dagegen wird in seiner Unehrlichkeit
direkt unerträglich . Wir glauben diesem Präsidenten,
der eben eine Enthüllung vernommen hat, die sein
Innerstes anfwühlen mutz, die kühle Trennung des Mcn-
sckien und Beamten in ihm nicht, wir lachen über ihn,
wenn er seinen Entschluß, zu verzeihen, seiner Fra » nach
dieser Gowitterkatastrvphe in der prctiöscn Form ver¬
kündet: Sie , Madame, wollen sich von dem Kinde nicht
trennen , ich will mich von dem Kinde nicht trennen , ergo
werden wir wohl beisammen bleiben müffen.

Herr Otto  lieh dem Titelhelden seine elegante Er¬
scheinung und eine fahrige Nervosität, die allen Gutge¬
sinnten wie das verkörperte böse Gewissen erscheinen
mochte. Biel niehr konnte er für dieses ewig paßwe
Klageweib in Uniform wohl auch nicht tun . Herr Hager
war ein Präsident von der nötigen sackigemäßen 2Sit riH
und Korrektheit, der sich nur hier und da an der THeatra-
lik des Autors mitschuldig machte. Herr Schulze  ga
den ewig wi'dcrspänsttgcn Geschworenen mit gemütlickM
Humor , der sich so ziemlich von allen Übertreibungen
freihiclt , Herr Bartak  den Staatsanivalt und Freuno
mit sympathischer Wärme. Herr Rücker machte de
Marti «! zu einer der stärksten seiner guten Leistungen,
an denen seine hiesige Vergangenheit wicht arm ist.
scheue Verschlossenheit anfangs gelang ihm ebenso fl ■
wie später die unbeholfene Angst im Verhör und schlnv.
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Asieiüer zurück. Dies Manöver hatte augenscheinlich den
rtzveck, die Japaner in nähere Schußweite zu locken.
Aics gelang jedoch nicht. Zwei von den Japanern ge-
kchossene Granaten fielen in die Stadt . Der Kreuzer
Retwisan" dient gewissermaßen als Hülsssort . Der

fremde Ingenieur , der beauftragt ist, das Schiss flott zu
inachen, gab jede Hoffnung aus Erfolg aus. Das Stück,
,oelch«s eingesetzt wurde , um das von einem Torpedo
gerissene Leck zu stopfen, hielt nicht. Der Kreuzer „No-
jtri!" ist wieder ausgebessert. Der Kreuzer „Pallada"
Xtcßt im Trockendock.

hd. London, 29. Februar. Der Donnerstag-Angriff
fluf Port Arthur erzielte schwere russische Verluste, deren
Meldung die Russen unterdrücken. Die Projektile der
Japaner setzten den inneren Hasen in Brand. Ein rus¬
sischer Kreuzer wurde vernichtet. — Die Chinesen von
Niutschwang sind aufgebracht wegen der Requisition von
Proviant und Vieh ohne genügende Bezahlung. Sie
klagen die russischen Beamten der Unterschlagung an.
Die chinesischen Eisenbahnen verweigern den Russen die
Beförderung von Proviant und Vieh als Kriegs-Konter-

> hd. London, 29. Februar. Nach Privatmeldungen
der Blätter sollen japanische Truppen  zu Lande
auf P o r t A r t h it r Vordringen.

| hd. Tschemulpho, 29. Februar. Die Japaner haben
in den letzten Tagen nur Proviant und 4500 Pferde ge¬
landet. Die Zahl der bisher gelandeten Truppen be¬
läuft sich aus 20 000 Mann . Die Garde ist noch nicht nach
Korea transportiert. Die Artillerie besteht aus 6 Ba¬
taillonen. Eine Landung in kleinerem Maßstabc soll
augenblicklich südlich von Haidiu stattfindcn, wodurch ein
Vorsprung von 5 Tcrgemärschcn gewonnen würde. 8000
Mann mit einigen Geschützen sollen augenblicklich ober¬
halb Söul im Vormarsch begriffen sein. Der Direktor
der Telegraphen-Linie signalisiert das Hcranrückcn rus¬
sischer Patrouillen.

Russische Truppen.
Die römische „Agenzia Stefans " meldet aus

Petersburg:  Infolge von Verhandlungen zwischen
Rußland und Japan einerseits und Mischen England,
Frankreich und Italien andererseits wurde festgesetzt,
daß die an Bord der -Schiffe dieser drei Mächte im Hafen
von Tschemulpho geflüchteten Offiziere  und M a t r o-
scn n a ch R u tzl a « d z u r ü ckg e b r a cht werden
solle: unter der Bedingung , daß sich die russische Regie¬
rung verpflichtet, sic am gegenwärtigen Kriege nicht mehr
teilnehmen zu lassen. — Gegenüber Gerüchteil über an¬
geblich schlechte Behandlung  der Truppen bei
der Beförderung aus der sibirischen Bahn , meldet ein
Augenzeuge der „Nowoje Wrcm-ja" : Alle Soldaten sind
ohne Ausnahme mit warmer Kleidung versehen. In allen
Eisenbahnwagen, die er ans der Fahrt nach Ostasieir ge¬
sehen hat, hatte jeder Soldat einen Platz zum Schlafen.
In der Mitte eines jeden Waggons befinde sich ein Ofen.
Die Stimmung der Truppen sei vorzüglich. An benimm-
ten Punkten -werde warmes Essen verabreicht. Die Be
förderung vollziehe sich in vollkommener Ordnung.

Der Zar und der Krieg.
Tic „Zukunft" meldet, der Zar habe g c wc i n t,

als er die Kriegserklärung unterschrieb. Wie ans garer
Quelle mitgctcilt wird , hat der Zar bcr Sitzungen des
Mnrsterrats schon oft geweint, und einmal , den Kops
in den Händen vergrabend , ansgerNfcn: „ Macht, was
ihr wollt, aber laßt mich in Ruhe ."

Deutsch-russische Verbrüderung.
Im Offizierskasino zn Charkow  brachte der

Korpskommanldenr des Stabes General Zurrkow mäh¬
rend des Abschiedsmahles der Offiziere des Bataillons
des 10. Schützen-Regiments , welches nach dem Ol^ n ali¬
scht, einen Toast ans zwei anwesende Deutsche Ojnziere
aus, die er als Vertreter einer Rnyland besicundetur

Nation feierte, mit der Rußland in jahrhundertelangem
Frieden gelebt habe. Ein deutscher Offizier antwortete
in russischer -Sprache mit einem Toast auf die russische
Armee, worauf die deutsche Nationalhymne gespielt
wurde.

England und Korea.
hd . Petersburg , 28. -Februar . In hiesigen Rcgtc-

rnngskreisen ist mau darüber erstaunt , daß England gegen
den japanisch-koreanischen Vertrag und -die Besetzung
Koreas durch Japan nicht protestiert hat. Es wird er¬
klärt, daß England Hierdurch das Recht verloren habe,
Protest einzulegen, falls Rußland nach Unterwerfung
Japans Korea besetzen würde.

Russische Mahuahmen.
P -tersburq . 38. Februar . Eine zweite Ausgabe ber Gesetz¬

sammlung veröffentlicht die am 27. Februar vom Kaper
stätigten Bestimmungen, welche Rußland wahrend des Kruges
mit Japan zur Richtschnur nimmt. Den lapaupchen Unter-
tanen wird gestattet, unter dem Schutz der Geietze wahrend
Kriegszustandes in Rußland zu verbleiben und iriedlichen b -
schäftigungen nachzugehen. ausgenommen sind die zum Bestm,
der Statthalterschast im fernen O,ten gehörenden Gebiete. - - ^
japanischen .Handelsschiffen, welche die ^ '^ serklarrulg l
russischen Häfen erreicht«, ivirü das Verbleiben .daselbst bis a
ihrem Auslaufen mit Waren, welche kerne Kriegskonterbanve
sein dürfen, im Laufe einer für ihre Ladung gemlgenden Zeit
gestattet, in keinem Falle aber über 48 Stunden , gerechnet von
derBeröffentitchnüg ' dieser Bestimmung ab. ^ . Untertanen neu¬traler Staaten können nnbehindert die Handelsbeziehungenmit_ _ i. 7̂—ivn . .. . . .Oai-  rt DP:.den russischen Häsen und '« tüdtcn nikter Beobachtung der
russischen Gesetze und der Grundlagen des internationalen Rechrs
sorkscüen. 4. Die Militürobrigketten sind verp,lichtet, alle Maß¬
nahmen zur Sicherung der Freiheit des gesetzlichen HanbelS der
Untertanen neutraler Staaten zn sichern, soweit depelbe nach
den Bedingungen der kriegerischen Aktionen zulässig Pt- a. Hin¬
sichtlich des neutralen Handels sind lolgende Bestimmungen zn
beobachten: ns Die neutrale Flagge »esit die feindliche^ adunü
mit Ausschluß von Kriegskonterbande, b) Neutrale Waren unter
feindlicher Flagge mit Ausschluß von KriegskonterbanLe unter¬
liege» keiner Beschlagnahme, es Damit die Blockade voligator,sch
lei' muß sie faktisch sein, das heißt, sie muß durch genügende
St 'reitkrüste den Zugang zum feindlichen User faktisch abschneiden.
6. Kricgskvnterbande bilden: ns Handivasscn leder̂ Art und Ge¬
schütze, sowohl montiert wie in ihren einzelnen Zeilen, ebenso
Panzer ds Zubehör zn Feuerwaffen, Munition , wie Geschosse,
Zünder Knadln Kapseln, Patronen . Patronenhülsen. Pulver,
Salpeter , Schwefel. c>Gegenständeoder Zubehör für Exploswns-
zwecke, ivie Minen, Dynamit, Purorilm , verschiedene Spiei g-
substanzen-Leitnngen. alle zur Minenspreiigung notigen Bor-
richtnngen. äs Zubehör der Artillerie-, Genie- und -rruppen-
trains wie Lasetten, Protzen, Patronen -Ladungskasten, Feld-
Patronen -Ladnngskasten, Feldschmieden-, Feldküchen,
mentenwagen, Pontons , Brückenbocke, Skacheldraht, Pferde
geschirre für Trains usw. es Gegenstände dêr -rruppenUus-
rüstung und Bekleidung, wie Patronentaschen, Tormster, « ab- -Kürasse. Schanzzeug, Trommeln, Feldkegel, Sattel,
Pferdegeschirr, Uniformen, Zelte usw.s. ks Nach feindlichen
.̂ äsen gebende Seeschiffe, selbst unter neutraler Handelsslagge,
wenn sie nach der Konstrüktion ihres Rumpfes, nach der inneren
Einrichtung und anderen Kennzeichen augenscheinlich lur kriege¬
rische Zivecke erbaut sind und zum Verkauf oder zur Übergabe an
de» Feind nach einem seindlichen Hafen gehen, g)  Jede Art
S » tsssmaschincn, Kessel, montiert und in -reiten, bs oede Art
Brennmaterial " wie Steinkohlen, Naphtha. Spiritus usw.
ff Gegenstände und Materialien für Telephonleitungen Tele¬
graphen, Eisenbahnen. üs Überhaupt sur den Land- und See¬
krieg bestimmte Gegenstände, ebenso Reis, ^ ebensmittel, ferner
Pferde, Lasttiere und andere Tiere , welche Kriegszwecken dienen
können, wenn sie aus Kosten oder an die Order des Feindes be¬
fördert werden. 7. Verboten sind neutralen Staaten der Trans¬
port feindlicher Truppen , die Beförderung seindlicher Depeschen
und Briese, die Zustellung von KriegSschM-n und Transporte»
an den Feind . Neutrale Schisse mit Kriegskonterbandeund ähn¬
licher Art könne», je nach den Umstünden, nicht nur aufgegrinen.
sondern auch konfisziert werden. 8. Die kaiserliche Regierung be¬
hält sich das Recht vor, von de« vorstehendenBestimmungen be¬
züglich der feindlichen oder neutralen Mach abzuweichcn, mclche
ibrerseits d esc Bestimmungen nicht beobachtet, und ihre Anord-
nnngen darüber mit den besonderen Umständen eines gegebenen
Falles in Einklang zn fetzen.

wb . Suez , 28. Februar . (Reuter .) Aus glaub,mirdi
gcr Quelle wird gemeldet, daß russische Kriegs¬
schiffe  im -Golf von Suez zwei englische und ein
norwegisches Schiff  mit Kohlenladungen be¬
schlagnahmte n.

Politische Übersicht.
Die Kritik am Reichstage.

Die Klagen über Zeitvergeudung im Reichstage sind
zienilich so alt wie der Reichstag selbst. . Sie sind aber:
niemals so laut , so hartnäckig, so allgemein erhoben wor-
den tote jetzt, -wo die Etatsdebatten
gewöhnlichen Umfang annehmen. Zwar die
siellunq -des Etats bis Ende Marz , dem letzten, pur Der
uqung stehenden Termin , wird zweifellos gelmg-en, em-
sich weil die Parteien sich stillschweigend wre au^druck.
sich darauf einigen werden, ihr Redebedurftns si, Zügeln,
wenn es durchaus nicht anders sem kann, Miß¬
verhältnis aber bleibt bestehen zw-lschen dem-3ettaujwmft>e
für den größeren Teil des Etats und der karg bemchenen
Zeit, in der zuletzt der Rest wird erledigt werden müssen,
weil die Stunde dann eben drängen lmrd Nun muß
«mit freilich bekennen: Gar so groß stt -dies Unglück auch
nicht, und wenn man die Klagen über dw vermemtllch
uferlosen Etatsdebatten näher ansieht, so bleibt rm-Grunde
genommen nicht viel davon Lestchen. ^ -er .Reichstag har
keine erheblicheren Vorlagen zu erledigen. ^ Murta -
Vorlage wird keine Kämpfe Hervorrufen, mrd bis zum
Mai oder Juni kann sie mit Leichtigkeit verabschiedet wer¬
den. Andere wichtigere Entwürfe sind nicht vorhanden.
Eine Handelsvertragsvorlage,hat der Reichstag nicht zu
erwarten , und auch wenn er sie zu erwarwn hatte, käme
-dies Mo-inent für die gegenwärtige Geschäftslage nrchlsin
Betracht. Ob die vielen Initiativanträge , an deren Ern-
brin-gung alle Parteien beteiligt sind, jetzt oder erst im
weiteren Sessionsabschnitt beraten werden, kann als
Wichtig schon darum nicht gelten, weil dlê nreksten, rn
diesen Anträgen formulierten Wünsche und Forderungen
schon während der Etatsdebatte ausgiebig an dw Öffent¬
lichkeit gebracht werden konnten. So stellt sich alvbalo
heraus , daß der Reichstag wirklich nichts verscmmt, wenn
er sich mit dem Etat eingehend beschäftigt, und wenn bei
dieser Gelegenheit die Parteien .aussprechen, was sie ans
dem Herzen haben. Es dünkt uns eine schlechte Mode, dre
allerdings zumeist theoretischen Auseinandersetzungen über
alle Fragen des öffentlichen Lebens als uberflltssrg,breite
Geschwätzigkeit zu behandeln, wie es siede Partei allen
anderen Parteien gegenüber tut , wobei sie dre-eigene selbssi
1)0rfteiltbltcijia'uszunehMDn Ite&i. öt?
Sozralrefo rmf mge, i’ibex  das KassenärztöMesea, ub«r dre
Reichseisenbahnsrage, über die Behandlung politlscher
Gefangener , selbst über dnS Automobilwesen-usw. mögen
vielen Leuten gleichgültig und umnteressant fein, aber
dafür sind sie anderen Leuten wichtig und wertvoll, und
wir können nicht finden, daß -der Reichstag dazu da ist,
für -das Amüsement des deutschen Volkes zu sorgen. Aus
anderen Parlaniienten dringen zu uns immer nur die
Dinge, -i>r denen sich politische Leidenschaften dramatlsch
entladen , und so iv-ird der falsche Schein erzeugt, als gehe
dort durchweg die gesamte Strömung des parlamentari-
sch« r Lebens in höheren Wellen a-ls bei uns. Wer »ver
sich die Aküb-e gibt, englische und französische Blätter auf
die parlamentarischen Verhandlungen hin eine Zeit-
lang genau zu verfolgen, der findet bald, daß
über den Debatten in London und Paris i-m allgemeinen
dieselbe graue Langeweile liegt wie über denen des
Reichstags. Der Unterschied ist nur . daß die politisch
besser geschulten westlichen Völker an ihre Parlanrente
keine unerfüllbaren Forderungen stellen. Der Reichstag
freilich macht es seinen berufenen wie nnbernfmen
Kritikern niemals recht. Geraume Zeit lang mußte man
die Klage hören , daß der Schwerpunkt der parlameittan-
schen Arbeiten in die Kommissionen gerückt sei, daß die
Konimissionen ivie Parla -mente inr kleinen- arbeiten,
leidiger Weise hinter versch-lossenen Türm , und daß das
Plenum eigentlich uur noch dazu da sei, nach mehreren

lich die resignierte stlimpfe Befreiung -durch das Geständ¬
nis. Fräulein Frey  war als Mitschuldige Ferr ^ols
Herrn Otto ebenbürtig , hatte aber nntesi dmülüen
Schwächen der Rolle zu leiden: Fraulem T c "schert
gab die Schwester des unschuldig Verurteilten ehrlich
mit all den vielen Tränen , die der Autor verlangt . Das
»olle Hans ließ sich den „ernsten Franzosen stchtbch
ebenso gern gefallen, wie es sonst die heiteren bcifall-.g
begrüßt. ^

Aus Kunst und Leben.
Aus den Kunstausstellungen.

cym ,« „ lt  Aktu a ryus  erweist tzch^-
». Seng er  München , in einer Reihe von Arbetten
als Landschastcr von nttfjt alltaglrchem Ernst der A s-
fassnng und einer seltenen Größe und « der Mittel.
In einzelnen Arbeiten, wie z. B . den "^ witterwolt ,
führt ihn -das Streben, das Geschaute unt eben derselben
elementaren Wucht wiederzugeben, wie er s g ,
wohl auf Abwege mti> läßt ihn tut ' “
bleiben. Aber das sind die Extreme, in die wohl jeder
Künstler von starker Eigenart einmal I (
Arbeiten, wie ein Dorf im dunklen Abendhrmmel.
»eigen dafür eine reine, harmonische~ . in acbt=
der sich unmittelbare Natuvwahrhert mit eurem maast
»ollen dekorativen Zug alijs gluckltchjt ^ -
m allem ein Künstler, dessen Vorzüge bestreitbar stno
und dessen-Fehler man gern vergißt, ivril auch
Ausdruck einer starken Persönlichkeit ßn - .

Groß und ernst in. Wollen und fast ebenbürtig m
Können tritt uns Gaetano P " v rat tocr£
salon Banger  entgegen , tuu • ) an, cn
Umschrift Maternita trägt , so klrngt s aus ^ ner ganzen
Ausstellung wie ein vielstiuMiger Hymnus auf ücw
wunderbare Geheimnis der Mutterschaft.
Kind - die tausend geheimen WeHselbezreYungem me
»wischen ihnen ihre unsichtbaren, unzer bb
ziehen, das Unaussprechliche in BUck «nb Altung , das
>° gewaltig spricht, daß hier Met We, --" si thn
ewigen Gemcinschast verbundcil ß"d sims r
immer wieder, zwingt ihn immer wwderinseu .cn Ban.n
Am gewaltigsten redet die -Sprache dltse ^ n

in „Maternita ". In geheimnisvollem Licht thront die
Mutter mit dem Kinde wie im Mittelpunkte einer Welt.
Das Glück, die Majestät der Erfüllung , ruht über ihr.
In groß aufgebautem Chor die Engel um sie, das jung¬
fräuliche Weib in hundert -Gestalten, in -Antlitz und
Haltung scheue, ehrfürchtige Verehrung , wonniges
Schaudern vor dem großen -Gehetmiris und zugleich
qualvolle Sehnsucht, demütiges Flehen nur dasselbe
Glück. Hier wird auch -Previ -atis Hauptkraft, die den
Beschauer trotz vieler Widersprüche gegen Äußerlichkeiten
der Technik endlich doch bezwingt, am deutlichsteil die
Vereinigung der großen , speziell vor der Maternita darf
man sagen monumentalen Linie mit der impresstonisten
Nuancierung des Details , die Durchdringt '.ng des
großen Gefühls mit den künstlerischen Sensationen der
Nerven . Hier liegt auch- eingeschlossen, was man gegen
Prcviatt in einzelnen Arbeiten einwenden muß. Das
llberwiegeu der Nervensensation über das große, wahre
Konzeptionsgefühl, wie z. B . in „Jl Re sole". An die
Biaternita ichlicßen sich in Geist und glücklicher Durch¬
führung an Madonlia di Gigli mit ihrem prächtigen
ornamentalen Zug, „La Birginc " mit ihrer feinen
Charakteristik der -Geberde, „Diva Nutrix " mit ihrer selt-
samell und doch zwingenden Symbolik. Die Dar¬
stellungen ans der Passion prägen Previatls künstlerischen
Charakter vielleicht noch schärfer aus . Das nervöse
Nachfühlen des physischen Leidens ist in einzelnen Zügen
bis aic die -Grenze des Pathologischengesteigert, der große,
monumentale Zug darüber aber nicht verloren , nur daß
er für unser deutsches -Gefühl manchmal fast ins Thea¬
tralische umschlägt, wie z. B . in „Crocifissione".

Das besonders technisch interessante Bild , das innerlich
so verwaist in der Kollektion steht, „Romeo e Giulietta"
ruft unwillkürlich eine Parallele auf, die auch vor den
anderen Arbeiten leise anklingt . Hier möchte man
Previati einen Cäabrielc d'Annunzio des Bildes nennen.
So schief im -allgemeinen solche Vergleiche sein mögen,
gerade dieser gibt im Positiven wie im Negativen man¬
ches Streiflicht , das mit vielen Worten nicht so deutlich
zum Äusflammen zu bringen wäre . Am deutlichsten
iverden die Elemente der -Kunst Prcviatis in den Zeich¬
nungen . Man betrachte nur -die „Kreuzigung" ans dem
Passions-Zyklus . Diese Größe und wilde Harmonie in

der Verzerrung der Qual , einer Verzerrung , die aus den
ersten Blick fast grotesk lächerlich wirkt . Die Ncrven-
Tämvnik in den Zeichnungen nach Poe spricht mehr als
ein ganzes Kapitel über das spezifisch Moderne in Pre-
viatis Kunst.

Im K u ll st s a l o n B i e t o x stellt Hermann
H e ndri  ch seinen Bilderzyklus zn Goethes Märchen
von der grünen Schlange aus . Die Gvetheschc Märchen-
naivitüt in ebenso ursprüngliche und harmonische Bilder
umzusetzen, erforderte eine außerordentliche Kraft des
künstlerischen Schanens . Dort , wo die Welt Goethes mit
seiner eigenen zusammentrifft — in der Landschaft bietet
Hendrich denn auch Schönes und Eigenartiges, das mit
dem Märchen in gleich vollen Tönen zusammen klingt.
In anderen Blättern , -wie der „Versteinerte Riese" z. B .,
wird man das Gefühl einer kühlen Konstruktion, die sich
zum Märchen nicht fügen will, nicht los. Eine andere
Frage für sich wiederum wäre , ob Motive, wie „Die
Schlangcnbrücke", in der malerischen Darstellung nicht
überhaupt unmöglich sind. - Professor M o r g e n ste r n-
Breslan zeigt sich in seinen Landschaften als Maler
von ehrlichem 'Naturempfinden , der dem Beschauer feine
starken Eindrücke meist mit sehr schlichten Mitteln zn
vermitieltt weiß. J . K.

* Tüchtige Gelehrte — schlechte Schriftsteller. Die
„Science ", eine der hervorragendsten naturwissenschaft¬
lichen Zeitschriften in englischer Sprache, hat neulich an
besonderer Stelle eine „Bitte um bessere? Englisch" an
ihre Mitarbeiter ergehen lassen. Der Verfasser dieser
Aufforderung hat eine Liste ausgestellt, nach der von 100
wissenschaftlichenArbeiten dem Stil nach nur 19 als
gut, 57 als genügend und 24 zum mindesten als dürftig
zu bezeichnen waren . Dabei hatten von den Verfassern
alle bis auf ein Viertel eine vollständige Hochschulbildung
genossen und nicht weniger als 20 waren Professoren an
führenden Universitäten oder Lehrer an sonstigen wissen-
fckjvstlichcn Schulen . Trotzdem konnte die Mehrzahl von
diesen 20 nur in die „genügende" Klasse aufgcnoinmen
und die Arbeiten ciiliger mutzten sogar mit „dürftig"
versehen werden . Danach scheint es um das Gelclirten-
englisch noch schlechter bestellt zu ftin als um das Gc-
lchrtcndentsch.
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glerchgÄtigen Reden die Kvmmissionsbeschlüssê gutAN-
heitzen. Sachen Tadel hört man zwar gegenwärtig nicht,
aber die Laune wechselt, und der Vorwurf mag nach Be-
lirijen bald wieder einmal erhoben werden. Er wird als¬
dann nicht wahrer und nicht falscher sein als vorher. Man
vergißt immer , daß jede Volksvertretung für die Er¬
ledigung ihrer Arbeiten ihren besonderen Stil herauS-
bildet, und der Stil des Reichstags ist seit Jahrzehnten
dermaßen konstant geblieben, daß man sich endlich einmal
bernhigM könnte, daß er eben so ist, wie er ist. _ So
nützlich und notwendig uns di«. Gewährung von Diäten
erscheint, so können wir nicht einmal finden, daß die
Diätenlosigkeit die vermeintlichen Übel verschuldet habe.
Wir können es darum, nicht finden, weil wir wirkliche
Übelstände nur sehr bedingt anerkennen fimiteu. _ Ter
Reichstag hat noch niemals seine Pflicht der Erledigung
von wichtigen Vorlagen verabsäumt, es sei denn, daß die
Vorlagen niemandem oder nur einer kleinen Minderheit
gefielen. Ob sie in solchem Falle kurzerhand abgetan oder
nach bewährter Methode verschleppt werden, ist am letzte,:
Ende eine bloße Sache der Form.

Zur Kanalfragc.
Die wasserwirtschaftliche Vorlage an das Abgeordneten¬

haus soll in vier einzelne Vorlagen zerlegt werden. Daraus
folgt formal , baß jede dieser Vorlagen eine besondere Be¬
handlung erfahren kann. Die Mehrheit könnte den lauf
die Regulierung der Oder bezüglichen Entwurf aunehnren
.und den Entwurf ablehnen, der den Teilkanal vom Rhein
bis Hannover fordert . Indessen sieht es immermehr da¬
nach aus , daß die Konservativen so gütig und großmütig
sein werden, die Regierung aus ihren Kanalnöten endlich
'zu erlösen und alle vier Vorlagen anzu nehmen, was selbst¬
verständlich nicht ohne deren Bepackung mit Einschränkun-
gen und Bedingungen aller Art geschehen wird . Für die
Geneigtheit der Konservativen zum Kanalkompromiß
spricht schon der äußere Umstand, daß der Kämpf gegen
die Kairalpolitik im wesentlichen schweigt. Nur gelegent¬
lich erhebt sich ein Stürmchen in den eigentlichen agrari¬
schen Blättern , während „Krvuzztg." und „Post" nicht
viel Wesens mehr von der Sache machen. Also Graf
Bülow wird sieg« ,, es fragte sich nur uni welchen Preis.

Deutsches Reich.
* Hof» uni» Personal-Nachrichten. Ter „Pfälzer Bote" er¬

fährt aus angeblich zuverlässigerQuelle, das Befinden des
GrvßherzogS von Baden  lasse in letzter Zeit vieles
zu mit n scheu übrig,  die Arzte blickten nicht ohiie Sorge
in die Zukunft.

Der Kaiser  wohnte am Freitagabend, ivie schon kurz be¬
richtet, dem Bortrag des ArchitektenB o d o Ebba  r d t über die
Burgen des Elsaß  im Theatersaal der Königlichen Hoch¬
schule bei. Mit dem Kaiser ivar Herzog Günther von Schleswtg-
Holstein mit seiner Gemahlin gekommen: von Ministern waren
Staatssekretär Graf Posadowsky und der Kultusminister Sind,
zugegen. Herr Ebhardt führt« in Lichtbildern 37 Burgen des
Elsaß vor uns gab zugleich eine kurze Geschichte jedes Bamvcrks.
Anfnahinen von der Hohkvnigsburg, die das Bauwerk vor den
nun begonnenen Wiedcrhcrstcllungsarbctten und inmttte» dieser
Arbeiten zeigten, beschlossen den Bortraa . Noch dessen Beendigung
wurde Herr Ebhardt zum Kaiser berufen, der sich mit ihm und
den Herren des Vorstandes von der „Bereinigung zur Erhaltung
deutscher Burgen" noch lange Zeit über das Gehörte und Gesehene
aussprach.

Ter Kaiser  reiste gestern abcud um ll 1/? Uhr von Berlin
nach Kiel ab, um an der heute vormittag 11 Uhr dort stattstndcn-
dcn Trancrfeier für den verstorbenen junge» Prinzen Heinrich
in der Nikolaikirchc teilzunehmen. Im Gefolge des Kaisers be¬
finden sich Generaladjutant v. Plcsscn, die plugelaüiiitautcn
Fregattenkapitän Grumme und Hauptmann Graf LamsdorH,
.Hausmarschall Frhr . v. Lyncker, Admiral Freiherr v. Senden-
Btbran und Stabsarzt vr . Niedner. Heute abend um 10 Uhr
setzt der Kaiser die Reise von Kiel nach Oldenburg, Willielms-
haven, Helgoland, Bremerhaven und Nordenham fort und trifft
am 5. März, morgens, wieder tu Berlin ein.

* Berlin , 29. Februar. Der interna t i o n a l e
S o zi a li st enko » g re ß in Brüssel  wirb vom
14. bis 20. August tagen.

* In Erimmitscha« sind, nach einer Mclbung der
„Tägl . Rundsch.", jetzt rund 500 Arbeiter bau¬
ernd  aus den, Textilbetrieb ausgcsperrt.  9 0 0
haben -Crimmitschau  bereits verlassen.  Die
Zahl der übrigen Arbeitslosen  beträgt 690.

Ausland.
* Italien . Die römische „Patria " führt in einer

Besprechung des Abschlusses des Hairdclsiikbcrcin-
t o nt ntcn s '5 w t schcn D c n t schl a n b n nd Ita¬
lien  aus , dieses zeuge von neuem von den ausgezeich¬
neten Beziehungen zwischen Deutschland und Italien
und beweise den guten Willen beider Regierungen . Es
trage dazu bei, die Bande der Freundschaft und des
Bündnisses -'.zwischen Italien und Deutschland immer
enger zu gestalte». — Der Vertreter der Turiner
„Stampa " in Rom hob einem Mitarbeiter der „Agenzia
Stefan 'i" gegenüber die 'wachsende Festigung des
Dreibundes  hervor und erklärte , man werde bald
allgemein zu der Überzeugung kommen, daß Graf Golu-
chvwski und Minister Tittoni den Wunsch hätten, in guter
Freundschaft zu leben. Wenn übrigens Graf Bülow,
wie gewöhnlich, ans einige Tage nach Venedig im Früh-
jahr komme, werde Tittoni ihm einen Besuch abstatten.
Auch werde während der Mittelmcerfahrt des Kaisers
Wilhelm rin April eine Zusammenkunft desselben mit
König Biktor Emanncl stattfinden.

* Frankreich. Der Dampfer „?) n n a n", welcher
von der französischen Regierung gechartert wurde, trifft
am 10. 'Februar in T v u l o n ein und wird 600 Tonnen
für Saigon an Bord nehmen. Außerdem geht ein Ba¬
taillon Infanterie in Stärke von 500 Mann mit dem
Dampfer ab, ebenso ein Bataillon Kavallerie, im ganzen
1400 Mail ». Ende März sollen 1200 Mann Nachfolgen,
welche zum Schutze der französischen Kolonie in Ostasicn
bestimmt sind.

* England . Das H ec r cs b n d g ct für 1904/05
wird auf 28 900 000 Pfund Sterling beziffert (die Ver¬
minderung beträgt 5 600 000 Pfund Sterling ), der gc-
falmte Es f e kti vb e sta n d ans 227 000 Mann (Ver¬
minderung 8761 Mann ). Die ständige Besatzung in
Südafrika  soll 21 500 Mann betragen. Die vollstän¬

dige Rc nb ewa ff n u n g der Artillerie soll Ende
März 1907 beendet sein. Indien soll den Vorrang bei
der Verstärkung haben.

* Spanien . Die spanische Regierung hat an die
Mächte eine Zirkularuote gerichtet, in welcher erklärt
wird , daß cs sich bei den militärischen Vorkehrungen
in Spanien keineswegs um eine Mobilisierung der
Armee, sondern um gewöhnliche Sicherheitsmiaßregeln
handle, welche die H e r ste l l n u g des normalen
F r i e d e n s sta n d e s bei einzelnen Truppcnkörpcrn
züm Zwecke der Verstärkung der Besatzungen aus den
Balearen und Kanarischen Inseln notwendig machten.
Zu diesen Maßnahmen äußerte sich, dem „N. W. Tagbl ."
zufolge, der Wiener spanische Botschafter in folgender
Weise: Schon seit langem hatte cs die spanische Regie¬
rung für notwendig gehalten, einen außerordentlichen
Kredit für militärische Zwecke in Anspruch zu nehmen,
doch ans Ersparnisgründen mußte dieses Vorhaben im¬
mer wieder hinausgeschoben werden. Die durch den
Krieg in Ostasien geschaffene ernste Lage schien der Re¬
gierung offenbar geeignet, die erforderlichen 9s/> Mil¬
lionen Pesetas von den Cortes zu verlangen . Wenn
Spanien gewisse militärische Vorbereitungen trifft , so
hängen sie mit der Kriegslage nur insofern zusammen,
als diese für alle Eventualitäten eine entsprechende Ver¬
stärkung der Bcsatznngstruppen ans den Balearen und
den Kanarischen Inseln ratsam erscheinen läßt. Jeden¬
falls kommt dabei auch die marokkanische Frage in Be¬
tracht, deren Aufrollung leicht möglich ist, wenn auch an
eine Komplikation des Krieges in Ostasien nicht gedacht
zu werden braucht.

* Rußland . Eine Sonderausgabe der Gesetzsamm-
lung veröffentlicht einen vom Kaiser bestätigten Beschluß
des Ministcrraics , nach dem der am 26. Februar 1903
bestätigte allgemeine Zolltarif für den
europäischen Handel,  dessen Geltung am 31.
Dezember 1903 abgclanfen war , und die zeitweiligen Be¬
stimmungen des Zolltarifs für den europäischen Handel
ans ein weiteres Jahr in Kraft bleiben,
ebenso die Bestimmungen für zollfreie Einfuhr von Blech
zur Herstellung vvir Gesäßen zur Ausfuhr von Kerosin,
sowie die am 28. Februar 1902 bestätigten Bestimmungen
über zollfreie Rttckcinsuhr und Verpackung gewisser Pro¬
dukte, die bet der erstmaligen Einfuhr nach Rußland
verzollt worden sind, schließlich die Bestimmungen über
Vergünstigungen bei der Benutzung ausländischer Säcke
für in das Ausland versandtes, nach den russischen Häsen
des Stillen Ozeans und Finnlands bestimmtes Korn und
Mehl.

* Türkei . Einem großen O rd e » s schwi » de l
ist man in Konstantionopel ans die Spur gekommen.
Eine Schwindlerbande lieferte gegen hohe Bezahlung
gefälschte Orden und das dazu gehörige Diplom. Mehr
als hundert solche Fülle von Verleihungen meist an euro¬
päische Angehörige der Finanzwclt , Kaufleutc, Ossiziere
und Beamte, wurden fcstgestellt. Bisher sind als Haupt¬
schuldige verhaftet worden der Redakteur Menase, der
Adjutant des Grvßvezirs Mehmed Bey, zwei Beamte
des Ministers des Äußern und ein Adjutant . Die Unter¬
suchung ist cingeleitet. — Da sich die albanische
Bewegung  auch ans Jpek anszudehnen begann, wo
eine ungenügende Garnison 'liegt, erhoben die Bot¬
schafter der Ententemächte entsprechende Vorstellungen
bei der Pforte . Letztere erklärte , sie werde sofort vier
Bataillone und Artillerie dorthin entsenden und den
Kommandanten für die Ausrechterhaltnng der Ruhe und
Ordnung verantwortlich machen.

Jus Ztadt und Land.
Wiesbaden,  29 . Februar.

— Personal-Nachrichten. Ein junger Bicbricher, Herr Steg¬
sried W e r n e r , ist von der Technischen Hochschule in Charlvttcii-
bura zum Doktor-Ingenieur ernannt worden, und zwar gleich tm
Anschluß an sein Studium . Er unternimmt jetzt eine Studien
reise nach den Bereinigten Staaten , um über den Werkzcug-
maschinenbetrieb, der dort in höchster Blüte steht, zu berichten.

— Kurhaus. Herr Professor Artur St t k i s ch ist bereits
gestern hier eingetroffe», um die Proben zu öem am Freitag statt-
stndendctt 10. Zyklus  K o » z e r t e zu leiten. Die erste der¬
selben fand bereits heute vormittag im große» Saale des Kur¬
hauses statt. Der Solist des Konzertes ist bekanntlich der be¬
rühmte Bioltn-Birtuose Herr Professor Eugen ?) sa y e aus
Brüssel.

— Tic Audienz wegen des Kurhaus -Ncubaus , welche
die Herren Oberbürgermeister I >t\ v. Jbell und Professor
Thiersch am Samstag bei dem Kultusminister vr . Studt
in Berlin hatten, war von dem erwünschten Erfolg be¬
gleitet. Wie ein Telegramm aus Berlin am SamStag-
nachmittag meldete, hat der Herr Minister seinen Ein-
spruch gegen die stliederlegung des Kurhauses zurück¬
gezogen, und die Knrhansueubau -Pläne des Herrn von
Thier sch genehmigt.

— Refidenz-Thrater . Heute Montag wird das spauucnde
Schauspiel „Ferreol " vo» Sardou gegeben. Morgen Dienstag
gelangt v. Trothas reizendes Lustspiel „Hofgnnst" zur Am-
süliriing, das einen der größte» Erfolge des Residenz-Theaters
bedeutet. In der Rolle der „Bicky" gastiert Fräulein E. Arnd,
vom Stadttheater in Rostock. — Die nächste, so dringlich ge¬
wünschte Aufftihrung von „Hochtourist" findet am Mittwoch stau.

— Schalttagskindcr. Diejenigen , die am heutigen
29. Februar geboren wurden oder werden — die soge¬
nannten Schalttags 'kindcr, sind nach allgemeiner Mei-
nung übel daran , weil sie ihren Geburtstag bloß alle
vier Jahre feiern können. Doch sic mögen sich trösten
und richtigcrweise die G e b u r t s stu n d e feiern an¬
statt den Antritt des neuen Jahres . Dann fällt diese
Stunde bei einem Schalttagskinde im nächsten Jahre ans
den 28. Februar , aber jedes weitere Jahr 6 Stunden
später, bis sic beim Schaltjahr wieder in den 29. nimmt.
Bei den am Anfang des 29. Februar , nachts 12 Uhr, in
die Welt Cingetretenen geht die Gcburtsstnnöc dadurch
ans den 1. März über und kommt erst im vierten Jahre
wieder auf den 29. Februar zurück.

(I. Religion inid Naturwissenschaft. 2. Bort rag von Pros,
v . ilieol . Tröltsch - Heidelberg . I » seinem zweiten Bortrag
suchte Herr Proscffvr I) . Trölsch die Frage zu bcaickwortcn:
„Kann die NaturwlsscnlchastauSschlicstlich oder auch nur aus¬
schlaggebend die Grundlage einer Weltanschauungsein?" Ange-
nommen, sie habe sichz» dem Ideal auSgebildct, das einzelnen
Forschern alS erreichbar vorschmebt: es sei i» der Tat möglich, aut
dem Wege der Zerlegung der Wirklichkeit in letzte Elemente da¬

hin zu koinmcn, das, wir den ganzen Zusanmienhaug des Bor-
haiidcucii in seiner Gesetzmäßigkeit verstehen — auch dann »od)
würde der Redner tu libcreiustimmung mit einer außerordcu,.
lichcit Zahl hervorragender Denker mit „Nein" antivorten müssen.
Zunächst besteht innerhalb unserer durch Wissen und Teuken
gebenen Erfahrungswelt ein großer Unterschied zioischcn den
Tatsachen der Körperwelt und denen der seelischen Welt, und hier
ist cs durchgängig die Überzeugung aller ernsten Forscher, auch
der im großen und ganzen die Theorie einer Naturwissenschaft,
Ischen Weltanschauung vertretenden, daß jedenfalls das Seelische
nicht zu begreifen ist als bloße Umformung des Körperlichen. Tas
Seelische, das „Ich", bildet einen Teil der Wirklichkeit, i» der ich
bin und in der ich mich bewege, das andere. Körperliche, das nur
und allen andern als brutale Tatsache cntgegentritt, ist das
„Nichtich". Schlage eine Trommel, und es bildet sich eine Zahl
von Luftivellen, die einen bestimmten Ton Hervorrufen, der Tan
aber, den ich höre, wird dadurch, wie ich ihn empfinde, -a
ui einem  Ton : „W i c t ch ihn c m p find  e" — darin liegen
die von körperlichenBorgängen unabhängigen seelischen Vor¬
gänge. Nun ist es ja allerdings richtig, daß Beziehungen engster
Art zwischen körperlichen und seelischen Borgängen bestehen.
Müdigkeit, Frische, Schmerz, Wohlbehagen bceinckussen zweifelloz
den Geist, mif etwas Chloroform kann die BewutztseinSweltz„n>
«Ltillstand gebracht̂ werden. Wenn wir diesem Zusammenhan-
vvn Körper und Seele nachgehen und an der uaturwifseuschaf!-
lichen Voraussetzung fcsthalten, daß Körperwelt und GeisteSwei,
verschieden sind und daß in der körperlichenWelt jeder einzelne
Vorgang bestimmt ivird von einem anderen körperlichen Vor¬
gang und seinerseits' wieder einen körperlichen Vorgang beding!
dann gelangen wir zu der Anschauung, daß wohl ein Unterschied
zwischen körperlichem und seelischem Leben besteht, daß aber beide
aneinander gebunden sind durch den sogenannten psychologischen
ParallelismuS, das heißt, daß alle Elemente deö Körpers parciltel
psychologische Elemente der Seele haben. Damit wäre das Seelen¬
leben indirekt der naturwissenschaftlichen Betrachtung aüsgelieferi.
Aber diese ganze Theorie ist unhaltbar . Die wirkliche Erfahrt,nq
stellt sich zweifellos mit dieser kliustltchcn abstrakten Theorie in
Widerspruch. Wir überspringen die Beispiele, die der Redner
gab, um zu beweisen, daß unabhängig von rein körperlichen
Wahrnehmungen und Vorgängen ein selbständiges Seelen¬
leben bestcbt, da sie uns zu weit führen würden, sttatttrwtssen-
schaftlich, meinte der Redner» kann die Psychologie nicht betrieben
werden, die Psychologie ist Sache des Künstler,-, des Mensche,,»
kciiners, da man sie nicht ansmcsseu und berechnen kann, sts
bleibt ein Rest in unserer Erfahrung , der Nicht anfgcht in der
Erkenntnis der Naturwissenschaft, auch wenn sie das eingangs
erwähnte Ideal erreicht haben würde. Für den Naturfvilchcr
ocrschwindct das Einmalige, Besondere, das Individuelle , er sucht
nur das in der Wirklichkeit, was immer wicdcrkehrt nach einer
bestimmten Methode. Die Nat»rwisscnsck)ast kann daher leine
Weltauschauiiiig machen,̂ dcini wer Weltanschauungen macht, der
darf nicht vergessen, daß das Allerprvblematischste die Natur $tj
und daß das wenige Sichere, was wir haben, wir selbst sind. —Ä
viel von de», zweiten, außerordentlich gute» und außerordentlich
lebhait applaudicrtci. Bortrag des Herr» Professors D. Trölisch,
der unseres Erachtens nur den einen Fehler batte, daß er sin
ein Laienpublikiim allzu ivisscuschaftlichwar.

— Freiherr v. Lade. Tie Rhciugaucr Zeitungen habcu am
Geburtstage des Freiherr !, v. Lade dessen Verdienste im allge¬
meinen und speziell um dev. Rhcingan in anerkennendster Weise
geschildert und der Glückwünsche gedacht, welche dem Jubilar von
nah und fern, von hoch und niedrig in überaus großer Anzahl
zuteil geworden sind. In der illustrierten Zeitschrift „Zur
gute» Stunde" bringt Professor Q n ckc n als Gedcnkblatt zum
21. Februar eine ausführliche Beschreibung von „Mvnrcpvs, dem
Ruhesitz des rastlos tätigen und gemeinnützig schaffenden Frei¬herrn".

— Missionsfcst. Das Jahressest des „Allgemeinen
evangelisch-protestantischenBtisfionsvereins " fand gestern
statt mit einem Festgottesdienst in der Marktkirche um
10  Uhr morgens , in welchem Herr Stadtpsarrer Rapp-
Karlsruhe die Fcstprcdlgt hielt. Abends 8 Uhr fand ge«
festige Rachfcieü im Gemeindehaus , Steingasse 9, statt.
Herr Dekan Bickel hielt eine Begrüßungsansprache
und hieß die Anwesenden willkommen, Ivoranf Herr
Pfarrer Lieber  das Wort ergriff zu einem Vortrag
über „Cyristcntunl und Buddhismus " und dafür ein
dankbares Publikum fand. Der Kirchengcsang-Vercin,
welcher unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Hos-
Heinz,  den Gottesdienst am Morgen durch einige Ge¬
sänge verherrlicht hatte, sang auch hier verschiedene
Lieder und erntete für seine vortrefflichen Leistungen
reichen Beifall . Das Streichquartett der Herren
A. B r ü h l , T . B r li h l , F . R i cht c r und C. H i mn, -
l c r war einer Einladung zu dem Abend gefolgt und
brachte wieder Perlen der Musik zu Gehör. Das
Ouartctt wurde , 'wie immer bei seinem Auftreten , mit
stürmischem Beifall bedacht, so daß cs sich zu einer Zu¬
gabe verstehen mutzte. Im Verlaufe des Abends gab der
Rechner des Vereins , Herr Rektor Victor,  bekannt,

.daß bis zum gestrigen Tage nach allen .Ausgaben ein
Kassenbestand von 23 Pf . verblieb. Herr Dekan Viclcl
schloß die schöne Feier mit dem Danke an alle M>t-
wirkenden und der Bitte , daß doch recht viele der An¬
wesenden dem Verein beitreten möchten. Der gcringstc
Beitrag betrage nur 1 M. für das ganze Jahr.

o . Todesfall. Herr Oberpostsckretär S ä>,» i d t b o r m
welcher seiner anqcgriffenen Gesundheit wegen, demnächst in den
Rnhestand treten ivolltc, ist heute früh tl» Alter von 5!) Jahren
gestorben. Der Verstorbene, ei» geborener Dillenbnrger, war
längere Jahre am hiesigen Postamt tätig.

— Belohnte Bibclfestigkcit. RachstchcndenBrief er¬
hielt 'dieser Tage ein hiesiger Landwirt von einem scincr
Arbeiter . Derselbe war am Donnerstag einen Tag ans-
httlfswcisc beschäftigt, beim Fcierabcndmachcn aber ivar
der Arbeitgeber augenblicklich nicht da, um dem Alann
sofort seinen Lohn ansznzahlcn . Am Freitag früh cr-
yielt er nun folgenden Brief von seinem Arbeiter : „Huch-
geehrter Herr ! Für Ihr so freundliches Entgegenkom¬
men heute Morgen spende ich Ihnen meinen verbindlich¬
sten Dank. Eine Zudringlichkeit meinerseits werden fikM
da ich zurzeit gänzlich mittellos bin, nicht erblicken
wollen, wenn ich die Worte, die Akoscs den KindcrW
Israel sagte: „Tu sollst dem Armen und Dürftigen ^
seinen Lohn nicht vorenthaltcn , sondern du sollst ist'" -
seinen Lohn des Tages geben, ans daß die Sonne llich-I
darüber nntcrgeht , denn er ist dürftig und ernährt seine j
Seele damit, ans daß seine Seele nicht wider dich
Herrn anrusc, und cs sei dir Sünde ", mitteile. Mit ge- ;
schüftlichem Gruß " usw. Der Brief bewirkte, daß
Arbeitgeber seinem Arbeitnehmer außer dem bedunge |
neu Lohn noch 1 M . extra für seine Bivclscstig'kcit aus- 1
zahlte. J I

— Wiesbadener AnthropologischerVerein. Nächsten Min |
ivoch, den2. März, wird der Wiesbadener Anthropologische/-̂ , 4
ein seinen letzten Vortragsabend für das ablausende W,n»
semeslcr abhaltcu. A» demselben wird Herr Freiherr v»
Zedlitz ». N c u k i r ch über eine von ihm vor wenigen Ja »,
durch die Lstcrreichischeu Kronländer unternommene Kecke-
richt erstatte». Es stchci, bet seiner scharscn Beobachtinmsm
für Laub und Leute sehr interessante Mitteilungc» über ' i
modernen cthnvlvgtschc» Verhältnisse in dem dortigen w»1* .
gemischc zu erwarten. Dem Vorträge wird sich durch Fra»
Mary Molkan,  deren Familie eine nicht unbedeutende '
werft an, Rciherstieg bei Hamburg besitzt, eine kurze Schnecr m



U- . 100. Abend-Aussalre, 1 SIE. Miesbadeiler TagblaH ._ Montag , 20 . Februar 1004. _ &eitc ü-
über eilte >cr dort nicht seltenen Sturm - oder Springfluten an¬
schließen, irelche, wenn onch weniger bedrohend, wie auf den be-
kknnten Halligen, doch immerhin den Anwohnern der Elbe genug¬
sam Störungen in ihren Lebensverhältnisien bieten, die uns
Binnenländern nur wenig bekannt sind. Die Sitzung findet in
gewohnter Weise abends 6 Uhr ini Hotel Grüner Wald statt und
lind Gaste, insbesondere auch Damen, wie immer willkommen.

~ Mit fast einstündiger Verspätung endete gestern
abend die Vorstellung „Die Jüdin " im Hoftheater erst
gegen 11 Uhr . Der Theaterzettel hatte die 10. Abend¬
stunde als Schlußzeit angekünöigt . Wie wir hören , ist
diese, namentlich für die Abholenden recht unangenehme
Verzögerung ans unvorhergesehene Zwischenfälle bei der
Inszenierung zurückzuführen , auch die häufigen Hervor¬
rufe während der Aufführung mögen daran mit Schuld
tragen . Im Publikum war man von dem Vorkommnis
nicht gerade erbaut.

— Deutscher und Österreichischer Alpenverein. Während die
bisherigen Vortragsabend dieses Winters der Schilderung
spezieller alpiner Wandergebiete gewidmet waren, trägt der
nächste einen wissenschastlichenCharakter. Herr Dozent vr . pliil
G r ü n h u t wird über „Die Alpen zur Eiszeit" sprechen, und
nnar am Mittwoch, den 2. März , 8*/2 Uhr abends, in der Anla
öer städtischen höheren Mädchenschule. Wie fesselnd Herr Grün-
hut gerade Themen aus der Geschichte unserer Erde zu behandeln
nieisl, ist alten denen in frischer Erinnerung , die Gelegenheit
batten, seinen Vortragszyklus im „Verein für Volksbildung" zu
Horen. Die Mitglieder des Alpenvereins haben sicher einen be¬
sonders interessanten Abend zu erwarten. Wie immer sind auch
Aichtmitgliederals Gäste willkommen.

— IStn plötzlicher Tod durch eilicn Schlaganfall ereilte
den Roonstratze 10 wohnenden Herrn Jakob Damb-
mmtit am Samstagabend mitten im Kreise von Freun¬
den in der Restauration „Zum Wcllritztal " in der Wcit-
cndstraste. Herr Dambmann war von Haus aus Elfcn-
beingraveur , gab diesen Beruf aber schon vor langen
Jahren ans und beschäftigte sich als Gärtner . Herr Damb-
mann ist ein Bruder dos Herrn Gärtnereibesitzers
Friedrich Dambmann , der als Bauunternehmer im
Westend besonders bekannt ist.

_ Jubiläum . Donnerstag , den 3. März , sind es L> Fahre,
das; Herr Friedrich K r a n s ans dem Banbureau des Herrn
R. Fach Hierselbst tätig ist.

— Der «ll. Kreisturntag des Mittel,rheinkreisestagte geiUcrn
in der Turnhalle zn Bad Nauheim. Die Turner nnd rnrn-
vereinsorrtreter dos Kreises besichtigten vorher «ntrr - « tuug
der Nanbeimer Turner die Quellen, Badhanler und Parkanlagen.
Uw l0>/, Uhr erössnete der erste Kreisveutreter - andestiirn-
inipektor S ch in n ct- Tarmstadt den Tnrntag und hieb ui
äntzersl zahlreich erschienenenTurner willkommen, die die ge¬
räumige Turnhalle bis ans den letzten Platz dicht stillten. Burgei-
mcistern a i s e r - Bad Nauheim begrüßte die Turnernameils
der Stadt . Kreisvertretev Lchmncl wünscht Bad Nanheiin ein
kräftiges Allsblühen und bringt ein Gut Heil an, da-.selbe ans.
Nnlimehr berichtet der erste Kreisvertreter Schmink über das
Fahr IM . Das 1V. deutsche Turnfest in Nürnberg machte c,»en
überwältioendenEindruck und gab Zeugnis daß auch der Mittel-
rheinkreis, der stark vertreten war und gut abschnitt, aus der
stöbe steht. Der Kreisvertreter macht dann die intereflante Mit¬
teilung, daß ihm von einem Lehrer des Odenwaldesdas Original
eines Mahnbriefes, den Jahn 1849 in Frankfurt schrieb, überreicht
wurde Der Brief wurde dem Jahn -Museum übergeben. Tai-
nach macht der Kreisvertreter statistische Mitteilungen: Dem
Kreis aetörten am >. Januar lfK)4 an 2t Gaue mit 80.> ^ er-
einen und rund 80 um Mitgliedern, wozu nach der ge,trigen Aus¬
nahme wieder 4M» kommen. Im Jahre 1803 traten zwei Ga. e
,Kinzig und Tannnsgani bei, welche in 64 Vereinen 3433̂Ainner,davon 2824 steuernde, brachten. Im ganzen nahlt der Kiew
6n H6! steuerpflichtige Mitglieder, bovv mehr al>> l . Januar i .>o„
co in Aöaliuae  2962 Vorturner . Turnvereine gehören dem
Kreis Äw an, olti inehr als im Vorjahr Die Zahl der iw
Winter »iMt turnenden Vereine ist ans <0 gesunken, Turnhallen
werden voll 70 Proz . benutzt. Das Tnruen schulpsl>chtiger Kznder
wird von «7 Vereinen gepflegt, an diesem-riiruen beteiligen sich
24M Knaben und SW Mädchen, mehr 208 Klnder. Der K « s-
vertreter hält diese Kiuderriegen für sehr wichtig, bcktet ledon,
bei ihrer Gründung vorsichtig zu Werke zn gehet. Dergivßie
Gau des Kreises ist der Gau Rheinhesw» m- l 5 ™ ® 1;
nlieiier im MittelrheinkreiS kommen an, je 100 Einwohner
s « P »'.,.̂ rur »ep im V-ri°dr2 .W.Prvz . Daran , erstattete der
cr»e Gautnrnwart B o l z e - Franksurt a. M. prliicltelibericht. Bei dem 40. deutschen Titrnsest " ^ Nürnberg erhielte,
17 Turner unseres Kreises Preise,. 16 rni ^ Ĝbkamrl. 4 - '
folgt der Rechenschaftsbericht für IMS des Krel̂ Gescha,tS,uhrer^Gustav K a m t n s ky - Psungstadt. Darnach betragen nt die
Einnahmen der Kreiskasse 8482.64 M., b>e A»-gaben -- -- --■■-
nUo Itberfdutfa6r>5 30 M , b) der 1lntentutznngi.'kasse
etifÄrÄ .?8 » I.; *Ä » 300 M NbeE20M « M
cl Ansbildungskassefür Turnwarle und ^ °. tnrner Einuahmr
'M.20 M., Ausgaben feine. Es betragt demnach das Gesamt-
vermögen des Kreises 4852.07 M.

— Ein widerspenstiger Passagier verursachte gestern
abend bei einem der letzten Züge der Tannus -El -scnbahn
einen argen Spektakel : Der offenbar ftark angetrunkene
Mann soll in Kastel in die 2. Wagen lasse cuigesticgcn
sein und dort die Insassen derart belästigt , sogar bas
Messer gezogen Haben, so daß die Bahnbeamtcn gegen ,1n
cinschrcitcn mutzten . Als der rabiate Mensch hier in
Empfang genommen und dem StatiouAvorstclicr p g -
führt werden sollte , imbersctzte er sich, und cs bedurfte
einiger Schutzleute , mit tlnt zn bändigen.

- Di« Lvkal-Stcrbevcrsichernugŝ lle veEentlicht im An
zeigenteil eine Erklärung ihres ^ vritande- , tz V; strebuilgen in derselben nicht verfolgt wurden. Die sieht nm
hierzu veranlaßt mit Rücksicht ans Bewerknngen, d e
badener Volksblatt" an Mitteilungen »bei die letzte - " 1
wähl der Kasse geknüpft worden waren, ' s . .
, - Ml>Mark gingen dem > agblatt"-Verlag von i. A- 3 . an-
Förch heim in Bayern sür die Ge d a ch>t i - den Gleichen

I Speie  i zu. Dadurch erhöhte sich die bisher ,nr de» gleichen
jf Zweck eingegangene Summe ans -U»- «» " !• . _
M - Der Raubmord in Frankfurt a M . bildet auch
' bicr das Tagesgespräch . Gestern ivar da» Gerücht mcr

verbreitet , vier .Klavierträger seien als der ruchlosen Tat
dringend verdächtig verhaftet worden , mi »o«
vornherein wenig glaubwürdig , hat sich aber auch saktlsch
als falsch herausgestellt . Das Gerücht ist wohlauf den
Umstand znrückzusüHren , dast seit einigen Tagen cm
8 lavicrtra nsporte nr vermißt  werden soll,
der in Diensten eines Frankfurter Unternehmens stand
das sich mit Möbel - und Klaviertransport besaßt , ^ ner
Transporteur soll am vergangenen Montag bei Lichtem

' ltein gewesen fein und ihm gesagt habcm ^er werde im
Sause der Woche mit einem Offenbacher Wirt wegen Kn
kauf eines Klaviers wiederkommen . Jm >cr Mann ist
leit etlichen Tagen nicht mehr in seine Wvhnunsl acroin-
mcn: sein Aufenthaltsort ist unbekannt Zahlreich sind
die Touren denen die Polizei nachgcgangen ist. Man
hat vieles Verhaftungen i.nd Sisti -rung -n vorgenomwen.
man mutzte aber alle Personen , gegen die sich cm
dacht richtete , wieder auf freien Fuß stz -
T ä t e r s t n d n v ch n i cht e n t d c cl t . . < t ^ ,,j .„ mt
>tcn Feststellungen über den B c r l a u f d c r A a t in i

man an, daß der erste Hieb ans den Kops von hinten gc-
üihrt wurde , daß Lichtenstcin sich hierauf nmwanüte und
die nächsten Hiebe auf die Stirn erhielt . Das deckt sich
mit dem Scktionsbesund , der ergab, daß die ^ödlichc»
Verletzungen von vorn beigebracht wurden , « o viele
Tatsachen dafür sprechen, daß mehrere Personen an der
Mordtat beteiligt waren , so unentschieden ist es bis letzt,
ob nicht doch einer allein die Tat verübt hat. Es ist nach
genauerer Feststellung des Vorgangs tvohl wieder glanv-
lich, daß der Mord — das hinterlistige Überfallen , Er¬
würgen und Erschlagen —.- von einem Verbrecher verübt
wurde . . Die Spuren sind zudem so verwischt, daß die
verräterische Mittäterschaft mehrerer Personen W*
geschlossen erscheinen will . — Ein tragisches Geschick hat
cs gefügt, daß Hermann Lichtenstein an sei nem Ver¬
lob u n g st a g ermordet  wurde . Frau lichtenstcin
begegnete am Vormittag des Aiordtags einer Bekannten,
die zn ihr im Lauf der Ilnterhaltung sagte: „Nun,
sehen ja heute so vergnügt aus !" Frau Lichtenltern er¬
widerte , sie habe allen Grund dazu, vergnügt zu sein,
demr heute sei ja ihr Verlobungstag . Bald nachher traf
im Hans der Palmengartenstraßc die Kunde ein, daß
Lichtenstein das Opfer eines entsetzlichen Raubmord !-' ge¬
worden war . Die Lichtensteinsche Ehe wird « ls eine sehr
glückliche geschildert. — Vom Polizeipräsidium ist für uc
Ermittelung der Täter eine Belohnung von 1000 -
nusgesetzt morden, dieirerdings ist der Verdacht atlfgc-
tancht, das Verbrechen sei von internationalen Gaunern
verübt worden . Außer dem fehlenden Bargelds etwa
4000 M ., sind drn Mördern auch sonstige Wertgegenstände,
wie Uhren , Ringe , Brillantknöpfc nsw., in die Hände ge-

' Frankfurter Pserdelotterie. Ter Frankfurter Landwcrt-
sctastlickie Verein wird von jetzt ab bei seinen Berwsnnge» ander
den zahlreichen Pferden, Wapen und Geschirren nur noch wert-
valle" Gold- "und Silberaepens.ande als Gewinne ankünstm
"et-tere werden auf Wunsch der Gewinner von den betieckenden
LiAsermnten geaeii 90 Proz . des Einkanssivertes zurullge au tz
Man glaubt, daß durch diese Nenerung die Verlosung einen
neuen Aufschwung nehmen wird. ,

o. Ein Einbrecher, der mit zwei KomMzen m der
Nacht von Sainstag auf Sonntag in E s ch bei FdMN w
der Belivusung des Metzgers und Viehhändlers Ejckieu-
heimer daselbst einen schlversn Einbrnchdoebstaalverübte,
ist gestern bereits mit Hülfe des Bestchteneu ermittelt und
v erhaftet  worden . Es ist ein junger Bursche namens
sf c tzI e r aus Köstheim. Dem p. Eschenheimer lvurden
nver Uhren und verschiedene Schmucksacheii, wie N:uge,
Ohrmge usw., sowie Geld gestohlen. Ter Diebstaol wurde
zwar erst am anderen Vormittag entdeckt, der Bestohlene
aber vermutete die Diebe hier und setzte sich persönlich mit
der Mengen. Polizei in Verbindung . Ans seiner um
einem Schutzmann durch die Strgtzen unternommenen
WbM.deru!Ntg, e.nideckte er dvn Dehler, der sturerzeu.b,ei rhm
gearbeitet hatte . Sein Verdacht, daß dieser an dem Dieb¬
stahl beteiligt sein könnte, bestätigte, sich. Keyler Hatte,
wie erwähnt , zwei Spietzgesellen, die jedoch bisher noch
nicht ermittelt werden konnten.

— Kleine Notizen. Bei der Beerdigung des Kammerherrn
v Bertonck,  hat nicht der „Wiesbadener Mänuergesang-Ber-
ein", sondern der Gesang- Bereu, .»Wiesbadener
Dt ü n n e r k l >,b" die Tranergesange ansge »krt . — Herr
Pt,U Wenz bat das Schreiben an das -stadiverordneten-
Kolleginin ivegen des Beschlusses des Gelände-AustanscheS an der
Werder- resp. Dreiweideustraße gerichtet, londeru Herr A»ll-
-M, i! f — Der am Samstagnachmittag i» der Langgahe Ver¬
unglückte  ist nicht ein Fuhrmann , sondern der Bnrean-
Assistent Georg Scheuerling.

— Fremden-Verkehr. ,Zugang der zp längerem Ansenthalte
angemeldeten Fremde» 3' 8 Personen.

Bi "brich 29 ' Februar . Morgen nachmittag5 Uhr findet
eine" Siyung der Stadtverordneten  iiatt , in welcher
n. a. der Vertrag mit der Stadt Wiesbaden, bezw dem Eisen-
bahnsisknS, betreffend die neue» Anlagen in dem Gleisdreieck an
der Kurve, somie die Anstellung eines neuen berittenen Polizei-
Wachtmeisterszur Beratung gelangen. — Ans einem HauSslnr
der unteren Nathansstraße wurde am Freitagabend ein noch neues
Fa h r r a d g e st ohle  n . Der Dieb ist dabei so drei,t zn Werke
gegangen, daß er gegen 0 Uhr abends das Rad trotz eines ihm
heaeanenden inngeii Mannes ans dem Hausflur trug »nd davon
siibr Das Rad war ein Biktoria-Tonrenrad und trug die

'77->gg. der hintere Mantel ist etwas beschädigt. — aci
H an dl n '» g s g e h n l m u - B e r b a » d des Main - Weser-
aanes hält am nächste» Sonntag seine» Gantag ui, -- aale des
SchiitzenhoseS dahier ab. Die Berhandtnnqen beginnen morgens
40 Uhr und etwa 50 auswärtige Delegieite werden erscheinen.
Herr v Pein -Hainbnrg ivird bei dieser Gelegenheit einen Bor¬
traa halten über „Handlnngsgehlllsen-Kammern" und Herr Hrch.
G Aßmus-Franksurt a. M. über das Thema „Was erivarten wir
vom neuen Reichstag'?" Um i llbr iindet gemeinsames MittagS-
esien um '2 Uhr Gantag und um 8 Uhr abends Kommers im
Schit'tzeichofe statt. — Der Mineralwasserfabrik Johannes
Schillings-Mainz wurde von der Eisenbahndirektiondiê Erlanb-
ni t erteilt, am Bahnhof Dkosbach ans dein Rondel eine Trink¬
halle  zur Berabreickinngalkoholfreier Getränke ansznstelten.

N Franksurt a. M„ 28. Februar . Die Internatio¬
nale Geflügel - , Bogel - und Klei » tier - AuS-
ste I l n n g in Frankfurt a. Dl. wurde am Freitag eronnet und
die Beschickung ist eine ziemlich umsangreiche. Ansgestellt sind
401 Stamme Hühner, Enten und Gänse, 540 Paar Tauben, r*i
Nnmniern Vogel. 90 Kaninchen, 21 Ziege», 4 Ponies und 5 Esel.
Eönse wären nur 12 Paar vertreten. Die Ausstellung selbst ist
vorzüglich arrangiert und die Tiere sämtlich in Käfigen der
Firma Spratts , Patent A.-G. in RummelSburg. untergebracht.
In d-r Mitte der Halle ist ein kleines Rondell mit zwei schwarzen
Schwänen, die rechte Hälfte ist für die Hühner, die linkeHälste für
das Wassergeflügel und Kaninchen eingerichtet. In den Gängen
unter der Galerie sind Zuchtqeräte ausgestellt. Aus der Galerie
besinden sich die Tauben und .Geräte sür Vogelzucht. Bei den
Hühnern waren eine große Anzahl wirkliche Musterstämmezu

Stämmen, van Herzele aus Haag lHollaud) mit 14 Stäinmeii und
Berntheisel, Darmstadt, mit 9 Stämmen. Stessen u. Komp, har
auch zu gleicher Zeit die Kölner Ausstellung stark beschickt, trvtz-
dem erntete die Firma für ihre ausgestellten Plymvnth-Rock,
Rliodes-,Island Reds »nd Wyandottes allgemeine Anerkennnng.
Die TanbenauSstellung war ans der Galerie sehr geschmackvoll
arrangiert und besonders viele Ausstellungsobjekte waren vor¬
handen von den Firmen Engen Kraus-Paris 48 Sknmmern,
Schad-Frankfurt 46 Itummern und Fricke-Groß-Salze 3t
Niimmern. Bei den Kaninchen waren besonders bei den
Belgischen Riese» wahre Prachteremplare zu verzeichnen, da¬
runter solche von 71 Zentimeter Länge, also in der Größe eines
ausgewachsene» Hasen. Tie Sing - und Ziervögel waren in einem
gut geheizten Zimmer untergebracht und Hauptaussteller Alfred
Znntz in Frankfurt a. Di. Bon Dtischlingen lTtieglitz und
Kanariens waren besonders viel ausgestellt von Hans Hiippmann
in Dtünchen, dessen beide HaliptkonknrrentenMichael Wirsing ans
Diiinchen und Rahnstadt ans Franksurt diesesmal sehlten. Bei
dcr Prämiierung sielen verhältnismäßig viele Preise auf diese
Abteilung. Allgemeines Interesse erweckten die Geräte zur Ge

slügelanfzucht, künstliche Vermehrung und die Stallungen. Letztere
waren von der Landivirtschaftskammer Wiesbaden ausgestellt und
fanden allgemeinen Beifall. Auch die ansgestelltenZiegen,
Ponies und Esel erfreuten sich eines lebhaften Interesses der
Ausstellungsbesucher. Das Wassergeflügel, besonders Ganse,
war nur gering vertreten . Der Besuch war im großen ganzen gut.

* Mainz, 29. Februar . R h c i n p c g e l: 1 m 96 cm gegen
2 m 20 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaa!.
* Crimmitschau. '29. Februar . Ter Vorsitzende  des hie¬

sigen Gewerkschafts - Kartells.  Köhler, wurde von der
Anklage, durch ein Flugblatt verschiedene Bevölkerungskreise zu
Gewalttätigkeiten gegen einander aufgereizt z,l haben, sreige-
sprvchen. _ _

Kleine Chronik.
Im Delirium . Aus Berlin , 27. Februar , wird be¬

richtet: Einem ziveijährigen Kinde die Kehle durchschnitten
hat gestern abend in Abwesenheit seiner Frau ein Mann
namens Senfert . Er scheint die Tat im Delirium be¬
gangen zu haben.

Streit und Mord . Nachts gerieten zn Köln a. Rh.
zwei Holländer aur der Straße in Streit , wobei der eine
seinen Landsmann durch einen Messerstich in die Hals¬
ader tötete. Dcr Mörder , ein Schwager des Getöteten,
llvurde verhaftet.

Feuer an Bord . Ans San Francisco , 28. Februar,
wird gemeldet : An Bord des Dampfers „Queen " brach
zwischen San Francisco und Seattle Feuer aus . Vier
Passagiere und nenn Mann der Besatzung kamen um.

Letzte Nachrichten.
Depeschenbureau Herold.

Dresden , 29. Februar . Ter Kaiser  hat 'dem Be*
kannten Dichter,  Freiherrn v. Ompteda,  welcher
kürzlich wegen Ehevorgängen :> ln Rtrna sich mit dem
Rittmeister v. Hüpfet d duelliert  hatte , den
Kronenordcn 9. Klasse  verliehen . Rittmeister
v. Hupfeid wurde infolge jener Vorgänge verabschiedet.

Breslau , 29. Februar . Vom Kolonialamt ist die
Nachricht eingetroffen , daß der bis jetzt vermißte Farmer
Ernst Friedrichs,  ein Pächter Mahereros , von den
Hereros e r m v r d c t wurde,

Wien , 29. Februar . Die Bäcker ge hülfen  be.
schlossen gestern , die Meister zur Jnnehaltung der in
letzter Zeit gemachten Zugeständnisse in Bezug auf Löhne
und Arbeitszeit zu zwingen und andernfalls sofort in
den Ans sta n d zn treten.

London, 29. Februar . „Daily Expreß" bringt die
nndettveit bisher nicht bestätigte Meldung, E x -
p räsi  d e n t K ritger liege in Menton« i m
Sterbe n.

v,' . Kassel. 29. Februar . Im Komrnnnal - Lanötag
erklärte der Vorsitzende, daß der Landesausschuß beschlossen habe,
ans Anlaß der 400. Wiederkehr des Landgrafen Philipp deK
Groß  m it t i g e n von Hessen in ganz Knrhesseu Volksfeste
zn arrangieren , die jedenfalls Ende Juli d. I . stattfinden würden.

lick. Berlin . 29. Februar . Der K a i s e r sprach gestern
mittag beim Reichskanzler Grafen B ü l om vor, der sich wieder
außer Bett befindet, aber noch das Zimmer hüten muß.

wb, Kiel, 29. Februar . Gestern abend 10 Uhr fand die
feierliche Überführung  der Leiche des Prinzen Hein»
r i ch vom königlichen Schlosse zur Nikolatkirche statt. Dem
Leichenkondnkt voraus schritt eine Abteilniig Matrosen mit ge¬
schultertem Gewehr. Hieran schloß sich eine Abteilung Seesoldaten
mit Fackeln. Hinter diesen trugen Fähnriche zur See den weißen
Sarg mit der Leiche des Prinzen . Dem Sarge folgten der Grotz-
herzog von Hessen, Prinz Heinrich, die Hosstaaten, die Angestellten
und die Dienerschaft des Schlosses. Ans dem Wege vom Schlosse
durch die Dänische Straße und über den Markt bildeten Mann¬
schaften der Garnison Spalier . Hinter diesen drängte sich eine
zalitreiche Dlcniche»menge, die den Zug vorüberziehen ließ. Bei
dem Eintressen vor der Nikolaikirche läuteten die Glocken. Der
Sarg wurde vor dem Altar niedergeftellt. Nachdem Prinzessin
Heinrich mit Gesolge z>l Wagen eingetrosfen mar, fand eine kurze
Tranepseier statt.

lick. New Aork, 29. Februar . Ans der Paeifie-Bahn fand in
der Nähe von Jackson eine Dynamit - Explosion  statt,
24 Arbeiter wurden getötet.

Uolkswirtschastliches.
Geldmarkt.

Fravkinrier Börse. 29. Februar , mittags 12' /» Mir. Kredit-
Aktien 198, Diskonto-Koininandit 182.60, Staatsbahn 134.75,
Lanrahütte 214.50, Bochnmer 180.80, Getseukirchener 198,
Harpener 184.80. Tendenz: still.

Wiener Börse. 29. Februar . Osterr. Kredit-Aktien 629,
Staatsbahn -Altien 631.50, Lombarden 77, Marknoten 117.38.
Tendenz: fest.

Wetterdienst
der Landwirtschastsschule zu Wcilbnrg.

Voraussichtliche Witterung für Diens¬
tag,  den 1. März 1904:

Windig, stelleniveise auch starkwindig, vorwiegend trübe,
nachts ein wenig milder, geringe Schneesälle.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Ptakattafci des „Tagblatt"-Hauses, Lang-
gassc 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Herr Oberstabsarzt Dr. weil.R. in München
schreibt: Bei Anrsctilügeii am Körper und an beiden Leine» habe
ich Ovcruieycr 's Hcrba-Tcifc angewandt und war über die
rasche Heckung erstaunt. I . h. i. all. Slpolh., Drog. u. Parfm.
St . ü0 Pfg. und 1 Mk. b'52

Die Avrnd-Ausgabe umfaftt IS Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Allcsbaden.

Leranlwortlicher Redaslrur für Politik und FeuMetou: I . B. : C. Rüth erbt;
für den übrigen redüktionellen Teil : C. Rüther dt:  sür die Anzeigen und

Reklamen: £ . Dornauf;  sämtlich in LZieSbaden.
Druck und Verlag dcr L. L 'cheUenbergschcn Hos-Bvchdruckerei in Wiesbaden.
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3W
3'/2
3. .
3‘/2
31/2
3. .
4. .
3>/>
31/2
4. .
3i/i
3. .
31/2
31/2
3.
I.t. .
3>k
3. .
i.
4. .
31/2
31/2
3

D. R.-Anl. (abg.)

Pr. c. St.-A. (abg.)

Bad. St -Anl.
> > (abg.) s.

Bayr. Abl.-Rente a.. E. B. u. A. A.
, E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anleihe
• »

Or. Hess. St.-R.
> » Anl. (v. 99)
» » »
* » »

Sächsische Rente
Württ. An!.

» » (>bg.)

A 101 .70
. 1101.70
> 1 89 .20
. 101 .10
. 101 .20
. 89 .30
» 103 .70
fl. 99 .90
M 99 .90
fl.>102 .50
^4 100 .

88 .60
99 .40

104 .20
87 .40
87 .90

' I —
' 100 .00
' 100 .60

l^o
1%
PA
1. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
31/2
3. .

Griech.E.-B.stfr.90 Fr.
» Anl. von 87 »
, > » 87(kl.) »

Ital. Rente !. O. Le
> » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine >
* » »

Norw. Anl. v. 1892A

4.
4.
51/4
5. .
3. .
4. .
41/3
41/5
4. .
4. .
41/2
3.
5.
5.
5.
5.
4
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3i/r
Zi/r
3i/r
3.
4.
4.
Zi/r
4. .
4. .
1.
1.
1. .
4.
4.
3.
4. •

öst . Goldrente ö.fl.
» E. B.c.E.Q.stfr. »

41 .10

St.O. (F. 1.) S. .
(abg. G. C. L.) »Lokalbahn Kr.
SUb.-Rt. Jan. ö.fl.

> » April »
Pap.- » Febr. »» > Mai *

- Staats-Rente Kr.
Portug. Tab.-Anl. A
Neue Portug. S. III A
Rum. (alt) v. 81- 88.4von 1892»

. 1893 »
» 1903 *
* 1890 *
» 1891 *
* 1894 *
» 1896 »
» 1898 *

Russ.Cons. von 1880»
» Gold-A. » 1889»
> » II. * 1890»
» St.-Rte. v. 1902 .
» St.-R.v.94a.K. Rbl.

Schw.O.v.80(abg.) A
von 1886 »

» 1890 >

Serb. amort. v. 1895»

100 .70

81 .70

100 .

99 .60
57 .70
97.

3. .
3. .
3.
3
31/2
4. .
31/2
4.
4.
31/2
4.
4. .
4
4.
31/2
31/2
31/2
3Va
4. .
4. .
31/2
31/2
3Va
4.
4. .
31/2
4.
31/2
4. .
4. .
3V2
Z»/r
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

P>» cons. » »
» conv. Lit. B. Fr.
» » C. >
> * D. *

Ung. Gold-R. A
. » (kl.)
» Eis. Tor »
> St. (Kr.) Rt. Kr.

96.
84 .40
83 .60
83 .70
83 .60
91 .40

91 .20

99 .60
99 .60
69 .20
77 .70

3»/2
4«/2
41/2
41/2
41/2
4.
3'/2
4. .
3,«
3,8
4. .
4. .
4
5. .
5.
4
6.
4»/2

Karlsruhe von 1886 A\  90 .50
do. » 1889 » SO.
do. » 1896 » 90 .10
do. » 1897 » 90 .10

Kassel(abg.) » (100.
Köln von 1900 ,
Limburg (abg.) » I
Ludwigshafen von 1900» 101 .80

do. von 1890u. 1892» | —
do. > 1896 » 98 .40

Magdeburg von 1891 » 104 .20
Mainz von 1891

do. » 1899 * (
do. » 1900 » i
do. » 1878u. 1883»
do. » 1886u. 1888* 1 98 .80
do. (abg.) J.
do. von 94

Mannheimvon 1899
do. » 1900
do. » 1888
do. * 1895
do. » 1898

München von 1900
Nürnberg von 1899

do.
Pforzheimvon 1899 - ,

do. (abg.) von 1883* I 98 .50
Wiesbaden von 1900 » JO®*do. » 1901 -» 103.

do. (abg.) »
do. von 1887 *
do. » 1891(abg.) *
do. » 1896 *
do. » 1898 *
do. , 1902 *

Worms von 1887/89 >
do. » 1896 »
do. » 1892 i ,

Würzburg von 1899 »101 .50
Amsterdam h. fl. j
Buk.von 1884(conv.) A |
do. » 1888 » »
do. » 1895 » »
do. » 1898 » »

Christlania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) » 1 98.
Rom (i. Gold) gr. I
do. II/VIII

Stockholm von 1880 A 102.

. 100 .30

. 100 .60
» i:
. 104.
» | —. 68 .50

99 .20

99 .20

0. .
0. .

El. Lshmeyer A
» Licht u. Kr.
» Schuckert
» Sietn. ». H.

do. Zürich Fr.
Filzfabr. Fulda A
Oas Frank).
Oelsk. Qußst.
Gum. V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Lederf. N. Sp. .
Löhnb.-Mühle
Masch. A. Hilp. »

do. Klein »
Msch. Bielef. D. »

» Fab. u. Sch!. »
» Osm. Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Obern. »
» Schp. Frth.
» Witten. St.

Mehl- u. Br. H. »
Ölf. Ver. D.
Pinself. Nrnb.
Prz. Stg. Wess.
Schst. V. Fulda
Slem. Olasind.
Spinn. Lamp.

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Oöp. A
» Nordd. Jute
» Westd. »

Tk. Tb. Rg. abg. £
Verl. Deutsche A

» Richter »
» Kölner » |
» Straflburg » ]

Verz. Eis. Hilg. »
Zellst. Waldh. » 5

> Ver. Dresd. »

Divid.
| Vorl. L.

7, ■! 7.

77 .50
5.

Wien (Gold)
do. (Papier) ö. fl. | —
do. von 1898 Kr. 100.

St. Buen.-Air. 1892 Pes.(
do. *

Divid.
Vorl. L.
5,«81/5
5.
0. . 4. .

Bank -Aktien.

5. .
41/5
4. .
6. .
5i/i
5. .
41/a
4.
31/i
5.
5. .
5

Arg.LO.-A.v. l8S7 Pes.. > . 1388 A
» S. » » 1897 »

Chin.St.-A. » 1895 £
! » > 1896 £
. > > 1893 A

Egypt. unific. A. Fr.
» privil. » »

Mex. Inn. I-1V Pes.
» äuß.v.99stf.408£
» » 2040r »I
» cons. Pes.

60.

99 .50
98 .90
82.
97 .30

78 .10
100 .80

93 .80
84 .70

103.
100 .

40 .75
100 .80
100 .20

25 .80

7. .
31/2
4. .
4. .

11. .
4.
3. .
6. .
8. .
4.
9.
71/2
5V:
3. .

49/io
4. .
9. .
9. .
9. .
5.
61/2
41/4
7. .
6. .

71/2

6. .
11. .

8V2
6 .

151 .50
189 .80 ,
120 .30 |

77 .50
149 .80

88 .20  ;108 .30
133 .60
216 .80

18. .
16. . 14.
10
10. . 110..
10. .;
10
10. .111.
17.
41/1
0
5. .
0 .

12. . !121/2
7. . 7. .
6' /2 | 5>/2

Bergwerks -/
! Böen. Bb. u. G.

Bud. Eisenw.
Cone. Bergb.

,1Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpener
Hibemia
Kali« . Aschsl.
Laurahütte
Westereg. AI.

do. Pr.-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obseh!. Eiseni.
Riebeck-Mont.
Östr. Alp. M. ö.
Oz. Kfl. EB .u.B. >

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
do. v. 1887i. Silb. » i —

Fr. Jos.-B. i. Silb. » >100.
Oal. K.L.B. stf.i.S. » | 99 .60
Or.-Köfl. v. 1902 Kr. lOO.
Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl.| 99 .70

do. v. 89 » 1. O. .61] —do. v. 91 » i. O. A —
Lb. C.-J. Stpfl. i.S. ö.fl.! 91 .60

do. stfr. i. Silb. * JIOO.
Mähr. Grb. v. 95 Kr.( 99 .70
öst . Lokb. stf. 1. Q. A\ --» Nwb.sf. i.G.v.74» 107 .50
do. » conv. v. 74 » 92 .20
do. » v. 1903 Lit. C. • 94 .20
do. Lit. A. stf. i. S. ö.fl. 107 .20
do. » B. » » 106 .20
do.Süd(lomb.)sf.l.O.M 104 .75
do. * —
do. Fr. —
do. v. 1871 Fr. 63 .20
do. Stsb.73/74 sf.i.G..4 1X1.20
do. Br. R. 72 sf. i.G. R. 108 .20
do. Stsb. 83 sf. i.G. «̂ 100.
do. 1—8 E. sf. i. O. Fr. 88 .30
do. v. 1885 stf. i. G. » 85 .40
do. 9 Ern. stf. i. G. » —
do. (Eg. N.) sf. i.G. » 1 87 .50
do. v. 1895 stf. i. G. A 82 .60
do. 200er sf. i. O. »1 —
Prag-Dux. sf. i. O. » —
do, v. 96 stfr. i. G. * 82.

R. Öd. Eb. stf. i. O. » 77 .20
do. v. 91 stf. i. O. » 74 .40
do. v. 97 stf. i. G. » ! 74.

Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. IOO.
» Salzkg. stf. i. O. A 100 .80

do. 400er stf. i. O. » 101 .20
Ung. Oal  sf . i. S. ö. fl. 111 ._
Ital. stg. 2500er Le! 68 .60
do. 500er » —
do. Mittelmeer » j —do. 500er »
Liv. C., D. u. D./2 »
Sardin. Sek. »

do. (500er) »
Sicllian. v. 89 Gr. »

do. kleine » I —
do. 91 Or. » 1 —
do. kleine » | —

Süd.-Ital. A.-H. » j —Toscan. Central » 113 .40
Westsizilian. v. 79 Fr. 103 .60

do. v. 80 Lei —

72.
99.
99.

100 .

5>/2
5. .

4V,°

6Va

Dtsche. Reichst). A
Frankfurter Bank»
Badische Bank R.
B. f. ind. U. A
Berl. Hdls.-Ant. »
Berliner Bank »
BreslauerD.-Bk. »
DarmstädterBk.s.fl.
Deutsche Bank .4 - - - -- -

» Eff. u. W. R. 101 .50
» Oen.-Bk. A 97 .75
» Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. » 1b3 .30
Dresdener Bank » 144 .70
Frankf. H -Bk. » >199 .10

» Hyp. C.-V. » 149.
Mitteid. C. B. » 1112.80
Natlbk. f. Dtschl. » —_
Öst.-U. B. Kr. 114 .70
Pfälz. Bank .4  i 102 .50

» Hyp.-Bk. » 1187.20
Pr. B.-C.-B. R. I —
Rhein. Hyp.-Bk. A 'J88.Schaffh.Bankver. » 1133.30
Wien. B.V. ö. fl. >128.
Württemb.N.-B.s.fl. 110.

» Ver.-Bk. » 144 .80
Banque Ottom. Fr. 107 .80

Divid.
Vorl. L.
5'/2
Y2/Z
6.
6V6
42/3

6V4

Akt .v. Transp .-/
Braunschw. Lds. A I
Ludw. Bexb. s. fl. Ü
LÜbeck-Büch. A ]
Marienb. Mlaw. R. ;
Pfälz. Maxb. s. fl. 3

» Nordb. » ]
0.
7
3.
51/2
6.
6. .

6
51/2
52/3

112/7

5. .!
4V2
0. .

Divid.
Vorl. L.

Zf.
4. .
3V2
3'/2
SVs
S. .
SV»
31/2
31/2
31/2
Wi
3Vz
31/2
Zl/2
S'/2
y/i
SVa
ft. .
4.
3. .
31/2
4. .
S'/2
31/2
31/2
4.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Provinz - u.Städle-Anl.
Rheinpr. XX, XXI A

do. x,xii - xvi»
do. XIX
do. XVIII
do. IX,XIu.XIV »

Prov. Posen »
Frkf.a.M. L, Nu tz »

do. Lit. K (abg.) »
» S v. 1886»
» T » 1891»
> U » 1893»
»V » 1896»
. W» 1898»

Str.-B.» 1899»
do.v. Böckenhehn»

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »do. » 1901 »

do. » 1895 »
do. » 1898 »

Darmstadt von 1691»
do. v. 1888u.1894»
do. » 1879» 1881»
do. > 1897 >

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do. » 1893 »
do. » 1896 ■»
do. » 1897 *

Hanau ,
Heidelberg von 1901>
Homburg v. d. H. '» von 1899,
Kaiserslauternv.1891

do. » 1889>
do. » 1897>

Karlsruhe von 1900

103 .S0 I
99 .70
Sß.
89.
99 .70
99 .70
98 .70
98 .70
98 .70
98 .70
98 .70
98 .80
98 .80

99.
99.
99.

13. .
42/3
3. .

15. .
13. .
7. .

121/2
9
9. .
8. .

14. .
71/2
7»/2

13. .
6. .
51/2
6. .
6. .
6. .
5. .
61/2
8. .
4. .
4
5. .

26. .

15. .1
7,.

15. .
13. .
7*.

121/2
9. .1
9. .
8. .

Industrie -Aktien.
Alum. (50»/oE.) Fr.
B. Zckf. .

’ö. :1
5%
5. .
6. .

6V2
7. .

8. .
16. .

98 .30

101 .20

99 .30
99 .30
99 .30

101 .50

5. .
16. .
12. .
10. .
20.
4

15.
5.

10.
0. . 0. .
0. . 0. •
8. . 8. .
0. . ! 0 ..

i 5.

. . Wh. fl.
S. Ibl. (40% E.) A

do. 3000r »
Bleist.-Fab. N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Hcnn. Frkf. »
» » Pr. Akt. »
» Kempff »
» Mainz.A.-B. »
» Parkbr. » |
» Sonne, Sp. »
» Stern, Obr. »
» Storch, Sp. »
» Tivoli, Stg. »
> Vereinigte »
» Werger, W. »
» Nie., Hofbr. »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb. »
» F. Karlst. »
» Lothr. Metz»

Bad.An.u.Sodaf. A
do. 600r »
Ch. Bl. Silb. Br. »

» D.O. n.Sl. S. »
» Fbr. Oldbg. »

do. Griesh. »
Ch. Fw. Höchst »
do. Miihlli. »
Chem. Albert »

» Ult. Fk. V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont. Nrnb. »
» Oes. Alle. »

Köln »

80.

> Helios

107 .50
246 .10
250.
130.
187.
172 .70
{175.
135 .50
292 .80
114.
112 .
240.
108 .50

99.
101 .50
106 .80
137 .70
109 .50
120 .
120 .
106 .50
126.
425.
425.
114 .10
291 .50
158 .50
228.
354 .80
101 .50
194 .50
100 .50
100 .

207 .50

~

5. 4
5%

9i%
uv«11. .!
63/4 63/41
53/5*3/5
0. . 0- •!
43/4 43/4
51/45>/4
3/4 3/4

41/21 41/211
5. 4 5. 4
5. .15. .
6V5I 6</5 j«3/24>/2
4. 4 4. .
0 . .1 0.4

Atlg. D. Kleinb. A» Lok.-Str. »
Cass. Str.-B. »
Sttdd. Eis.-O.
Hamb.-Am.-P. » !
Nordd. Lloyd »

do. ult. » I

ing. Dombr. A\
Kosl.W . v. 89 sf. g. »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk » ]

Wind. Rb. v. 97 »
- von 98 stfr. »

Mosk. W. v. 95sf.g. »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »do. Uralsk »

do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 stfr. »

Wladikawk. gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97
do.

92 .50

91 .80
91.
91 .60

91 .30
91 .30
91 .40
91 .30

v. 98

V. Ar. u. Cs. P. ö. fl.
do. St.-A.v.1894»

Böhm. Nordb. »
Buschtehr. A. »

do. B. »
Lemb. Cz. lass. »
Ost.-Ung. St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb.)
Nw. Lt. A. ö.fl.

91 .50
91 .80

Anat. E -H.-O. i. 6 . A\  100 .40Ser. II » I 99 .70
408er

P. E.-B. v. 862000er
do. 400er
do. v. 89 I. Rg.
do. v. 89 400er
do. v. 89 II. Rg

Salonik-Mon. i. G.
do. 404er

73.

47 .60
57 .50

Zf. Bodcnkredit -Pfandbr.

3
6»
6. .
1.
5.
32/5

do. Lit. B.
Raab. Öd. Eb.
Rchb.-Pb. C.-M. » -
Stuhlw. R. Grz.
Ung.-Galiz. I.
Gotthard Fr.!193.
lur.-Spi. Pr. A.

i do. St.-A.
IJr. Genusssch.
I It. Mittelmb. Le
I It. Os. Sic. E.-B. »
i It. Mr. (Ad. N.) »

13/51Westsicilianer *
5. . Anatol. E.-B. A
33/5! Lux . Pr . Hri . Fr.

Zf. Pr .-Obl . v. Transp .-A.
31/2
4. .
31/2
41/24.
31/2
41/2
41/2
4>/2
4
4
4. .
4.
4. .
41/2

_3»/2
4
4
4
4
4
4. .
4
4

Bg.-M. E.-B. L. C. A
Br.-Ld. E.-B.O.E.2 »

do. Em. I (abg.) »
Homb. E.-B. s. fl.
Pfälz. Bx. Mx. Nd. A
do. (co nvcrt ) *

Alle. D. Kleinb. A
do. Ser. VIII »
do. » IX *
do. »
do. Ser. IV- VI »
do. » VII *

Cass. Strassenb. »
D.E.-B.-G. Frkf.S.I »

do. Ser. II »
8. E.-B.-G. Darmst. »
Böhm. Nb. stf. i. G. A

» Wstb. stf. i. S. ö. fl.
do. in Gold A
do. von 1895 Kr.

Elisabethb.stpf.i.G.A
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. > (kleine) »

100 .10
101 .70
100 .

97 .80
97 .80

100 .80
100 .80

Bay. V.-B. Münch.
» B.c !V.-B. Nrnb
» » » »
» » » *
» Hyp. u. W.-Bk.» » » »

Berl.Hypb.abg.8OV0
do. » 80%

D. Gr.-Cr. III u. IV
do. Ser. V
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Hyp.-B. Berl.
Eis. B*u. C.-C.-O.

» Com.-Obl.
Fr. H.-B. 8. XIV
do. XVI u. XVII
do. XVIII
do. XII u. XIII
do. XV
do. XIX
do. Komm.-Oblig. I

Fr. H.-C.-V. (abg.)
do. 15- 19, 21- 26
do. 27. 37, 39u. 42
do. Serie 31 u. 34
do. S. 35, 36u. 38
do. Serie 40 u. 41
do. S. 28,30,32,33
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J.
do. N.-P.

H. H.-B. S. 141-250
do. 251-340
do. 401-420
do. 1-45 (abg.)
do. 46-190
do. 301-310

Mein. Hyp.-B. S. II
do. Ser. VI
do. S. VII unk. 1006
do. S.VIII unk. 1911
do. (ai’K-)
do. unk. b. 1905

j * 101 .60
>i 97 .90
. 100 .75
, 101 .25
, j 97 .60> 101 .30
» 98.
» 1 99.
» 94 .50
» 102 .
» 97.
» 100 .40
» 102 .20
» 97.
» 101 .30
» 96.
» 101 .
» 1100 .
» 100 .70
» 102 .90
» 101 .50
» 97.
» 97.
» | 98.» 99 .80
» 105.
» 100 .10
» 1100.60
» 101 .20
* 100 .10
' )101 .80
* j 97 .3097 .30
» 99 .10
» 99 .10
» 100 .30
» 100 .80
» 103.
» | 95 .70» 95 .70
» | 97.* ;100 .25

100 .30
101 .50
102 .50

97.
97.

4. .
4.
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
Zl/2
5. .
5. .
41/2
4. .
4. .
3V4
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4
4
4. .
3>/2
31/2
41/2
4. .
3'/2
31/2
4. .
31/2
4. .
3%
31/2
Zl/2
4
4
4. .
3«/2
31/2
4
31/2
4.

31/2
Zl/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3»/2
31/a
4. .
Zi/2
Z'/2
3'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .

do. j.do. F.G.H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. S
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bank »» > » »
Pom. Hyp.-A.-B. »

do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr . B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III M
do. » IV »
do. » XVII » 100 .80
do. » XVIII » 101 .80
do. » XX » 100 .50
do. i i 85 .90

Pr .C.B.C.A.G.v.90» 100 .20
do. von 1899 » 101 .40
do. » 86, 89, 94 » | 95.
do. » 1896 » { 96.
do. » 1901 » >101 .70
do. » 1903 . 102 .20

Pr.C.-K.-O. v. 1901» 103 .30
do. von 1887U.1891» 99 .30
do. » 1896 » 99 .70

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80% abg. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr . H.-Vers -A -G »
» Pfdb.’-B.Hyp.P. 2

» » Konl.-Obl.(§
Pr. Ldsch. Centr. A
Rhein. Hyp.-B. »

do. link. b. 1907»
do. Ser. 69-82 »
do. Communal >

S. B.C.30/32,34u.43 »
do. bis inkl. S. 52 »

W.B. C, A. CölnS. l »
do. Serie II »
do. » V »
do. » VI »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bank »do. Credit-Ver. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902»

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S. IV-X (abg.) »
do. Serie I u. 11 »

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl. Hyp.-Vcr.
Ital. Nat.-Bk. stf.

100.
93 .40
16 .60
99 .80
95 .50

102 .80
100 .50

97.
100 .20
103.
100 .50
101 .80

97 .30
| 83.
101.

97 .40
101 .20
101 .30
101 .30
102 .60

96 .70
98.

100 .30
102 .30

99 .30
101 .20

99 .60
100
101 .50

99.
99.
91.

Le1 -

» Allg. Im.v.1399>
Norw.Hp.-B.v.1887A
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 >
Schw. R. H. B.v.78 A

do. unk. b. 1904 »
Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.

do. steuerfrei » j
U.L.C.-S.A.U. B. Kr. I
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I.v. 1897 Kr. 1

» 101.

97 .90
98 .50

99.
97.

Zf. Amcrik . Eisenb .-Bonds.

41/2'
41/2'

41/2'

4*.

5' .

Brunsw. u. West. I M.
Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon I M.
Centr. Pacif 1 Ref. M.

do. Mtg.
Chic. Burl. tzn. (LD )
do.Milw.St.P.(P.D.)
do. Rock Ist. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Riol cons. M.

do.
Honst, u. Texas 1M.
Louisv.u. Nashv.I M.

do. II Mtg.
Mobileu. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.do. IV »
North. Pac. Prior. L.
Oregon u. Calif. I. M.» Railr.Nav.Cons.
Pac. of MissouriI M.
do. cons. I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb.Cinc.Ch. St. L.
San Fr.u.Nrth. P.IM.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt. CooperCtr.O.

zt. Versch . Obligationen
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4. .
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
5.
4.
31/2
41/2
4.
41/2
4. .
4.
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
4V:
4.
4V2
4.
4.
Zl/2
41/2
41/2
31/2
4.
4.
4. .
4
41/2
4. .
4. .
31/2

do.
do.
do.
do.

Bankf. industr. Untn. A
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »

Nicolay Han. »
Kempff(abg.)»
Storch Speyer»

_ Werger »
Buderus Eisenwerk »
CementfabrikKarlst. »
Cementw. Heidelberg »
Ch. B. A. u. Sodafabr. »

Fabr.GriesheimE. »
Farbwerke Höchst »

, Ind. Mannheim »
Dortmunder Union *
Esb.-B. Frankfurta.M. »

do. »
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
El. Allg. O.-Ob. S. 4 »do. Serie I NI »
Bk.f.elektr.Unt.Zürich*
El.O.f.elektr.U. Berlin»
do. Frankfurt a. M. »
do. Helios *
do.

97.
98 .80

100 .

100 .
105.

99 .50
100 .
101 .50

99.20
104 .50
105.
105.
111 .90

99 .80
96 .50

102 .70
99 .80

103 .50

102 .

do. Ges. Lahmever >
do. Lichtu.Kr.Berlin-
do. Schuckert »
do. Siemens&Halske»
do. Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. » » *

Kaliw.AscherslebenH. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
Löhnb. Mühle »
Osterr. Alp. M. i. O. »
Palmengart.Frkf.a.M. »Rh. Met. Düsseldorf »
Ung. Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. A
Ver. D. Ölfabriken »

» Ultr. Fw. Levk. »
, » »

Westd. J. Sp. u. W. »
Zool. O. Frkf. a. M. »

96 .90
98 .60

104 .60 1
103 .90
102 .

99 .50
105 .50

96 .30
82.
97 .50
97 .50

104.
105.
100 .
! 96 .50

zt. Verz . Loose.
4. . Bad. Pr.-Anl. R.
4. . Bayr. Pr.-Anl. . R-
5. . Donau-Reg. o. fl.
3Vj  Goth . Pr. I. R-
31/2 » » II-
3. . Holl. Kom. v. 1871 fl.
31/2 Köln -Minden R-
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1686  Fr.
4. . Meining. Pr.-Obl. R.
42/3 Np . ab . unab . 80 O . _ Le
31/5 Oesterr . L . v . 1854 ö . fl.
4. . do. » v. 1860ö. fl.
3. . Oldenburg R-
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rb!.
5. . do. v. 1866a. Kr. »
2>/2 Rb.-Or.-St. I. A.-S. fl.
2V2 do . ex . A .-S . fA .-S-.-) fl.
3. . Türk. (p. St. i. Mk.) Fr.
3. . do. Ult. do. Fr.

In Proz. I
143 .75

101 .60
135 .30
47 .50

135.

151.
1129.80
380.
300.

zf. Unverz . Loose , p.st.i. A

103 .60
>102 .
100 .70

98 .70

110 .50

104 .80
98.

110 .40
120 60

71.

111 .50
102 .40
101 .80

98 .80
117 .80
108.

102 .20
103 .60
107 .30

Ansb.-Gnzli. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Finländisch. R- 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. * 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100

do. v. 18586.11. 1001
Pappenheim s. fl. 7 ! 39.
Ung. Staats!. ö. fl. 100,346.Venetlaner Le 301 —

88 .20

32 .30
38.

435.

Geldsorten.
Münz-Duk.1.0 . p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp. Doll.
Neue Russ.lmp. p.St.
Oold al marc p. Ko.
Ganzf.Scheideg. »
Hochli. Silber »
Amerikan. Noten
(Doll.5- 1000) p.D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Notenp. lOOFr.
Engl.Notenp. lLstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U.N. p. 100Kr.
Schweiz.N.p. 100 Fr.

Brief. |

20 .48
16 .30

4 .19

2800
2804 i
81.

81 .70

Geld.

20 .44
16.26

4 .18

2790

79.
4.20
4 .19

20 .48
81 .60

169 .68
80 .70
85 .15
81.

Wechsel.
Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid . •
New-York (3 Tage S.)
Paris . . . . • •
Schweiz. Bankplatze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wien . . . . . .
do. . . . . » •

. fl. 100

. Fr. 100
Lire 100
. Lstr. 1
. Ps. 100
. D. IOO
. Fr. 100
. Fr. 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. m. S.

Kurze Sicht.
I 169 .60

81 .25
80 .30

20 .480

31 .40
81.

85 .20

lit Mark.
21/3—3 Monate.

31/2%
3 »/«
5»/»
40/j ;
5»/31
3V»I
4»/»

51/2»/! >

31/2’/•

Carl Katt ) Sohn Jfechfolger
Bankgeschäft, —gegr.1846,

Inhaber Coniiiicrcicnratli Ilollinaiin und Henry llollmann,

Wilhetmstrose9, Sehe Wilhelmsplatz.
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Torsen.

Creditbrief -Verkehr — Check -Verkehr — Safe -Deposits — Depot - Verwaltung.
421
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Wiesbaden « grösstes Specialgeschäft für fertige Herren ^ und
Knaben -̂Garderoben.

Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen — Telephon 571 —

4 Jflauritiusstrasse 4,
empfiehlt zur Saison in überraschender Auswahl in anerkannt guter und solider Verarbeitung:

Herren -Sacco - und Jaqnett -Anzüge . j Janslings - Anzüge.
Herren -Frack - n. Gehrock - Anzüge . Jünglings - Paletots . I»Ultjll >IllllllwtSll 9 *H» UJ{w
Herren -Frülijalirs -Paletots . Jünglings -Hosen . von 12 Mark an.
Herren -Havelocks und -Capes . Knaben -Anzüge . ; Jagd -, Sport - u . Uvr ^e -Bekleidung.
Herren -Beinkleider . | Knaben -Paletots . ... , , .. . . . . , , , , ... .
Herren -Sackröcke . < Knaben -Biousen . ) Xicdcrlägo äclitcr bsyrisclicr LodcibArtikcI.
Herren -Loden -Joppen . j Knaben -Hosen . ! Arbeiter -Kleider.

Anfertigung nach Maats: Erstklassige Zuschneider, erpropte Arbeitskräfte.

Gold - und Silber Waaren aller Art , Taschenuhren etc.

empfiehlt «fülfllS ftOllF , Juwelier, ^ 6 Ug 3886 18 / 20 .
Gesohgf 'tsgrfindang 1833 . — Telephon 3243. 112

Wasserpflanzen
in großer Auswahl frisch eingctroffcn.

Scheibe & Co . .
Zoologischer SvecialgeschäU, Vögel, Käfige,

Aquarien, Sämereienn. Boaclfuttergroßbandlung,
4k Friedrichstraße 46, nahed. Kaserne.

Phalographie
Cottr. K. Schiffer,
Taunusstr. 4. Telefon 3046.

Speclolitöti
Aufnahmen in ilei eigenen

Wohnung.

453

frei Haus
Fein gespaltenes« nzündeholz

per Ctr. Mk. 2.20
Absallholz (Klötzchen)

per Ctr. Mk. 1.20 J
liefert

H. Carstens, Zimmermeister,
u. Hobelwerke , Lahnstraße.

Telcpl,on°No. 4l8 ._ 311

Dia

Universal-Knetmaschine
mischt and knetet

kBrot- u. Kuchen-Talg
fix und fertig ln

3 Minuten,
i ohna dass die

Hände den Teig
berühren.

Spielend leicht
Izu bedienen und
| schnellz.reinigen.
JBesseres Gebäok.

Weniger Arbeit.
Grösste

Sauberkeit.

Eeceptbuch gratis.
Franz Flössner,

Wellritzstrasse 6. ^

191

Hobel und Hobelbänke
kauft nsan billigst bei 411

A. Baer & Co., We "&MN
Zimmer-Closet

(vollständig geruchlos ),Closet-Eimer
yon iTBIt« an,Bidets

in Mola und Kt* cn
in grösster Auswahl ®1™"
empfiehlt 8151
Conrad Krell,

Ttmounn *rann « 18 ,
«ei » berg »<r» »*e S.

Der beste Herrenstiesel
der für den Preis überhaupt geboten werden kann, ist der von uns nach obiger
Abbildung offerirte Herren-Schnürstiefel für 8 . ^0. Sowohl hinsichtlich der Tragen»
wie auch in Bezug auf Form und Machart bieten wir hiermit etwa» Hervorragende«.
Wir empfehle» in ähnlicher Form, wie obige Zeichnung, eine» Herren-Stiefel schon für

auch Ö 450  und Selbst für dar billigste Paar wird ' die
weitgehendste Garantie für guter Tragen übernommen.

4 . Itotli Yaehf.

Graben- 19 a 9Jiavf tftraftc 19 a
straße. int Hanse der Kaiser-Automat

gegenüber
der

Nengasse.

Mein Büreau, sowie Wohnung befindet sich jetzi
Eoiltmaili unb

3. Stoib.Ml -Wednch-Mng 59,
Carl

General-Agentur der Baseler Lebens- Haupt -Agentur der Preutz. Fener-
und Nnfall-Bers.-Gescllschast in Basel. Vers.-Aetien-Gesellschaft in Berlin.

_ Hypottiekeu - uud Ismmobilien -Agentur. _
vsseldorf lyuid“ üoicur/edaille

v.silberne Stafrtsmedaille
Macfietierj Badeöfen

® vbes* 75,000  im Gebravch
HOVBEN ’S

GflSHEIZÖFEN
.G.H0VBEN SOHN CARL,AACHENS

rrospecte gratis - Vgrtrelerflnfflst allen Flözen M F 51
HA « « m ] , to SitfSiSgi und dadnrch billige ? als bei sogenannten

-IF « SA - II HlIctLlRflll aHausierern  erhalten Sie Ihre .Wenner,
gcheerrn und Onnalinllnn « , »tSonclsln « n bei mir hergerichtet.

Cr « Eberhard * . Stahlwarenfabrik , Langgasse 40.
Telefon * 840.

Spezialgeschäft T. Hanges. Best eingerichtete Reparuhirwerkstütte am Platze.
NB. Ich warne vor Hausierern , die mit meiner fHrma Mifsbrauch treiben . Ich lasse

nicht hausieren , auf gefi. Bestellung .jedoch Reparaturen abholen . 26

Anmeldestelleu. Auskuuftsertheilung
auf dem Büreau F 4=59

4  Bärenstrasse 4
_ ( Erdgeschoss ) ._

Spezial-Portierenliaudlnng.
Wollportiercn per Paarv.5Mk.an,
Gestickte Leinenplöseb-Portieren

15. 20. 25, 30 Mark,
Gestickte Tuch - Porti &ren

12, 14, 16, 18. 20 Maik 2728
empfehlen

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

Kinderwagen , Sportwagen,
Kinderstühle,

grosie Auswahl im Lagerhaus, keine Ladenmietbe.
Kindertiscke, Kinderpnlte,

Triumph-, Brillant-, Cos-
morstühle, praktische Haus-
haltungsiachen.Schwämme,
Fensterleder, Etagere,Pntz-
und Wichskasten, sämnit-
liche Scheuerartikel. Sand-
und Leiterwagen in jeder

Größe billig. Billige Schulranzen, sehr dauer¬
hafte AnSsübrnng.

Kummirndcr werden aufgezogen.
Auf Kinderwagen gebe ich 10"/»Rabatt, um

zu räumen. Es lohnt sich, die Einkäufe hier
zu machen. 369

4 . Alexi,
Saalgaffe 10, Telephon 2658.

Anzimdeholz. SÄ «?.:
Brennholz&Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei in» Hans 124
Gebr. Nensebaucr, llampt-,Schreinerei,

Telephon 411. Schwalbacherftr.22. Telephon 411.

Special -AuSschank von

Echt Grätzer Bier
WMMl .ImsÄmeilW ".

Telephon 308». Goldgaffe 7.

a* iirlnlenn <‘ In - titulric « donno legonS
de gram , et convers . Prix mod. Elisabothenstr . 13.

Pflege Dein Haar siait C âpta -Cora!



Seite 8. Montag . 29 . Februar 1904. Wiesbadener Tagdiatt. Abend-Ausgabe . 1. Statt. N- - 1V0

Zur Confinmrtion
schwarzeu. weisse

Stoffe
in grosser Auswahl

Sanggasse 20. «I* JlOrtZ » Sanggasse 20, 299

Zum Vortrag in heiteren  Kreisen
besonder« geeignet! " OM

Nix for ungutP
Lustige Gedichte in Nastauischer Mundart

von Und . Oietz
Mg - Mit originellen Illustrationen . -WB

3 Bändchen, jede« einte!» ä 80 Pf . käuflich.
In einen Bond geb. Preis Mk. 3.—.

Allen Freunden eine« urwüchsige», köstlichen und
gesunden Humors auf Beste zu empfedlen.

Wilhelm Bröcking *» Verlag , Wiesbaden.
*) Vorrätbig in der Nafsauischen Central-

Buchhandluug, Wcbergasse 16 u. im Mittel¬
deutsche« Antiquariat (Inhaber o »g« »e
»effner ), Bärenstraße 2. 313

Montag , den 14. März er., vormittags 11'/, Uhr, läßt der Sorchhänser Winzer¬
verein zn Lorchhausenb. Lorchi. Rheingau im Saale des „Hotel z. Rebstock" zu Lorchhausen
eine Lagerbestände. nämlich ^ 193

39 Stück 1902er,
8 „ ISUter,

54 „ u. 18/2 Stück 1903er ,
versteigern. Probetage für die Herren Kommissionäre am 2. März. Allgemeine Probetage am

7. und IO. März, sowie am 14. März im Versteigernngrlokale. Der Vorstand.
*) 20 Min. von der Bahnstation Lorch entfernt. Diejenigen Herren, welche am 14. März mit

den Zügen 8" n. 11'" relp. 8°' n. 10' ° in Lorcv onkommen, haben freie Fabroelegenbeit nach Lorchbansen

Bei /Diphtherie,
Scharlach,
Influenza,

* Typhus,
Tuberculose

und anderen ansteckenden Krankheiten ist zur
Verhütung der Ansteckung des Wartepersonals
u. anderer Familienmitglieder u. Hausbewohner
sohon während der Dauer der Krankheit eine
fortwährende leichte lieslnfeetion der
Zimmerluft durch I f'ormBlin -%'erdnnstiing
geboten. ________ _

Naoh Beendigung der Krankheit oder in
Sterbefällen nach solchen Erkrankungen ist
dagegen eine gründliche FormaMeliyil-
oder Blycoformal - Mesinfection des
Krankenzimmers unerlässlich. — Ferner sind bei

Schnupfen,
Catarrli,
Keuchhusten etc.

die fnrman - Inhnlntlon.  sowie die
Molalnol- Verdunstung ausserordentlich wirk¬
same, diese Leiden lindernde und abkürzende,
sowie die Uebertragbarkeit auf andere Personen
verhindernde, ärztlich anerkannte Mittel. —
Die betreffenden Apparate und Chemikalien sind
schon Ton Mk. 1.50 an bei Unterzeichneter Stelle
käuflich. wo auch bereitwillig :»* hierüber
Auskunft ertheilt u.Prospekte abgegeben werden.

Vorschriftsmässige Mesinfectiosi von
Kranken- und Sterbezimmern, sowie von ganzen
Wohnungen (auch Stallungen bei Viel,
aeuchen ) wird mit den neuesten Apparaten
ausgeführt. 3312

P . A . IStoss,
j?Iedlc . ll arenliaus « Vaiinusstr . T.

Eine grosse Anzahl
zurückgesetzter

'mm
werden enorm billig ausverkauft ;.

J . Reutlingei *,
vorm . 8 . Winter Nachfolger,

Webergasse 16. 405

Nass.

Geflügelzucht.
Täglich zu habenTrink-Eier

Arndistrafle«, P . recht«.

M j . Uckglll !. '

Naturweine aus den Gemarkungen
Lorchhausen und Lorch im Rheingau.

Für Nciibmlten lt £TÄ.
Thürschlietzer

als den bewährtesten amerikan. „Patent Rixson ,
10 Jahre Garantie f. Leistung. 179

I» stritter , Wiesbaden.
Fabriklaaer d. berühmten Sicberbeits-Ladenkassen.

Nene Malta-Kartosseln,
feinste MatjcS»Häringe, marinirte
Häringe, Rollmops, BiSmarck»
Häringe, holl. Bollhäringe empfiehlr

J.  t . liciprr . 400
Telefon 114.’ 52 Kiichgaffe 52.

Schönes weißes Kalbfleisch,
da» Pfund zu-70, 80 u. OO Pf . empfiehlt

<i. Ulrich , brlkdrichslr. 11. Tel. 2020,

Rerlitz School
of Languages

Rheinstrasse 18.

Oberleitung:

Professor M. D. Berlitz,
Verfasser der Berlitz-Methode.

Ca. 220 Zweigschulen
in allen Kulturstaaten der Welt.

Englisch,
Französisch,
Italienisch,
Russisch,
Deutsch f . Ausländer.

Privat- und Klassen- Unterricht
für Damen und Herren.

Für jede Sprache ausschliefslich
Lehrer der betreff. Nationalität.
Kein Übersetzen, freies Sprechen

von der ersten Stunde an.
Während des ganzen Unterrichts
wird nur in der zu erlernenden

Sprache gesprochen.
Die Berlitz School ersetzt den
Aufenthalt im fremden Lande.
Die Berlitz-Methode ist das einzige
praktische , der Natur nach¬
geahmte System, naoh dem man
eine fremde Sprache wirklich

sprechen lernen kann.
Schüler, welche reieen, können
unentgeltlich die Hülfe der Ber¬
litz Scheele in Anspruch nehmen.
Probelektionenjederzeit gratis.

Prospekte gratis und franko.

liederrhein.ttexM
ärztlich empfohlenes Stärkungsmittel.

Niederlage
für Wiesbaden und

Umgegend: 481

Ed. Böhm,
Adolfstrasse 7

Telefon 130.

No. Grus -Tliee.
Grus -Tliee , aus nur guten Marken . . . „
Congo , kräftig . *
Soncliong und Congo . . . .
Haushaltungs -Thee , beliebte Marke . . „
Visiten -Thee , mild und fein . . . . . „
Karawanen -Thee , kräftig und angenehm ,
Kaisermischung , sehr fein . .
Peccobliithen , feinste Marke . . . . . ,
Itlichnng : Hon plus ultra . . .

Lose gewogen und in Packungen ’/*, ' /«, ’/s
Meine garantirt reinen Times zeichnen sich

1.
2.
■6 .
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

Per ’/i Ko. brutto.
. Mk. 1.80
. > 2 .-

Ciesundlieits-

Damen - Binden
Packet >i 1 Btssd . Mk . 1.

kUrtel sV5 « I*r. und Mk . 1 .—

Drogerie Moebus, Tau nuss tr.25.
** Telefon 2001 . 315

Goldgastei. Heb. Nagel,
empfiehlt fein grobes Lager nt Koffern, Hand-
genähten Schulranzen und Taschen, semen Leder«
waaren und allen Reiseartikeln.1«%Rabatt

wegen Umzug nach Käfnergaffe 5.

aus
Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit.

2.—
2.40
3 —
4 —
5.—
6.—

. . ; 7.-
' . , 8,-
V» Ko.
durch feinstes Aroma
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A*Ha Linnenkohl ; I5 Ellenbogengasse 15,
Theo -Special - Geschäft.

Eartenwecheuge
in bester Qualität emvfieblt

E. Ellrich , Mauritiusstr . 3.
Schleifen aut und billig._5

Farben!
Leinöl .Schoppen 28 Pf.
Leinölfirnis . 35 „
vrlfarben .Pfd . von 25 „ an
Lackfarben . „ „ 50 „ ,
Büchsenla», 1 Kilo Inhalt, 140 bis 170 „
Landltim .Pfd . 40 „
GlaSvapier . . . . . . 100 Bog. 175’ „
Stahlspäne, Packet .25 „

Karlsruher Fnstbodenöl
Ltr. 0« Pf .,

la Fnstbodenöl (dentsches)
Kilo «5 Pf . 510

Carl Kiss,
iarabknstrasie 30.

PWk- Bei jeder Witterung machtÄlbion
die Hände blendend weiß»

Aecktk Flacon 60 Pf .. Doppelflacon 1 M
itt Apotheker lUmn ' * Flora -Drogerie,

Grobe Burgstraße 5._

a Kraft -Betrieb.
* qVQ  Niederlage des

Bechstein-Concertflügels.

9t** Dambachthal9, «•

Telephon
2099.
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Abend-Ausgabe.
2.  Klatt.

Wiesbadener
Deutscher Reichstag.

Resolution , bctrefsend Strasoollzng . — Fremdengesetz.
Berlin , 27. Februar.

Am Bunöesratstlsche : Staatssekretär Or . Nieber»
Zng , Minister Freiherr v . Hamwerstcin.

Bei Eröffnung der Sitzung macht Präsident Graf
Ballestrem Mitteilung von dem Ableben des jüngsten
Sohnes deS Prinzen Heinrich.

Das Haus setzt dann die zweite Beratung des Justrz-
etats fort.

In einer zu dem Titel „Staatssekretär " eingebrachten
Resolution fordern die Abgg . Bargmann und Träger
Boblegung eines Gesetzentwurfes , wonach wegen poli¬
tischer oder Preßvergehen in llntcrsuchungshast oder
Strafhaft befindlichen Personen gestattet wird , sich wäh¬
rend der Dauer der Haft selbit zu beköstigen und eine
Tageszeitung zu halten , und solche Personen nur mit
Arbeiten beschäftigt werden dürfen , die ihrem bisherigen
Berufe und ihrem Bildungsgrade angemessen sind.

lUbg. Bargmann (sreis . Volksp .) begründet die Reso¬
lution und nimmt Bezug auf den Fall des Redakteurs
Bicrmann , der wegen Beleidigung des oldcnburgischcn
Jnstizministers Ruhstrat angeklagt und verurteilt war.
Er erklärt , daß die Vereinbarungen , welche innerhalb
des Bundesrates über die Behandlung der politischen
Pretzsünder getroffen worden seien , ihren Zweck ver¬
fehlten , weil auch diesen Vereinbarungen zufolge die
Behandlung der Betreffenden nach wie vor in das dis¬
kretionäre Ermessen der Gefängnisvevwaltung gestellt
bleibe. Es bedürfe unbedingt eines einheitlichen Straf¬
vollzuges , der auf dem Wege des Reichsgesetzes festgelegt
werden müsse. Es müsse den betreffenden Personen ge¬
stattet fein , sich während der Dauer der Untersuchung
und der Strafhaft selbst zu beköstigen und eine Tages¬
zeitung zu halten . Auch dürften solche Personen nur
mit Arbeiten beschäftigt werden , die ihrem bisherigen
Beruf und ihrem Bildungsgrade angemessen sind.

Oldenburgischer Bundesratsbevollmächtigter Bnchholtz
gibt feiner Genugtuung Ausdruck , daß der Vorredner
seiner Regierung nicht die Berechtigung zu ihrem Vor¬
gehen gegen Biermann abgesprochen habe . Biermann
sei als Redakteur und als Verleger eines SkandaMattes
niedrigster Sorte ein so trauriges Exemplar feiner
Gattung , daß er wohl kaum zur Begründung einer sol¬
chen Resolution hcrangezogen werden könne.

Abg. Frohme «Soz .« führt aus , gewisse Parteien
sähen es als wahrhaft staatserhaltende Politik an , in
jeder Weise gegen die Sozialdemokraten scharf zu machen.
Diese Blätter scheuten auch nicht vor der Aufforderung
zurück, den Sozialdemokraten gegenüber eventuell das
Recht zu beugen . Redner erwähnt dann den Fall Bier¬

mann und bemerkt , der oldenburgische Justizminister
gehöre auf die Anklagebank . Frohme verbreitet fnv
namentlich über die Handhabung des Strafvollzuges
gegen sozialdemokratische Redakteure . Notorische Ver¬
brecher würden bester behandelt als Ehrenmänner , die
nur wegen ihrer politischen llbcrzcugnng ins Gefängnis
kämen . Diese würden tyrannisiert und in einer uner¬
hörten Weise, wie es eines Kultur - und Rechtsstaates
unwürdig sei, behandelt . Das Urteil , welches der Vor¬
redner am Bundesratsffsche soeben über Biermann ge¬
fällt habe , habe derselbe nur nachgesprochen.

Präsident Graf Ballestrem rügt das und fordert den
Redner auf , nicht in diesem Tone fortzufahren.

Abg . Frohme lforffahrendi : In einer oldenburgnchen
Strafanstalt sei sein Freund Fischer an Kopf, Oberlippe
und Kinn kahl geschoren, ja , man habe ihn , einen gebil¬
deten Mann , gezwungen , am Schulunterricht im Ge¬
fängnis teilzunehmen . Dergleichen sei ein -Skandal.
Redner vergleicht sodann die Art des Transportes sozmb
demokratischer Redakteure mit der Behandlung , der iich
Prinz Arenberg auf dem Transport zu erfreuen hatte.

Staatssekretär Dr . Nieberding bittet , ihm Einzelfälle
vorher mitznterlen , sonst könne er nicht darauf eingehen.
Eine gesetzliche Regelung des Strafvollzuges werde vor-
genommen werden , sobald das materielle Ltrairecht
revidiert sei. Man dürfe auch für Redakteure kein Pri¬
vileg verlangen . Eine verleumderische Beleidigung sei
doch ebenso gemein als irgend ein anderes Verbrechen.

Abg . Träger «sreis . Volksp .) erklärt , schon vor 27
Jahren habe es geheißen , eine Novelle , betreffend Voll-
Streckung von Freiheitsstrafen , befinde sich in Vorderer-
tung . Nach dem Strafgesetzbuch besiehe eigentlich ein
Zwang zur Arbeit für Gefängnisinsassen überhaupt nicht.
Dagegen müsse der Arbeitslust möglichst gewillfahrt
werden auch in der Art der Arbeit , wenn auch Lust-
schiffcr und Kunstreiter sich nicht in ihrem Berufe üben
könnten . «Heiterkeit .) Aber das Gefängnis dürfe Ge¬
fangene nicht von der Arbeit , die sie verstehen , entwöhnen.
«Sehr richtig !)

Staatssekretär Or . Nieberding weist den Vorwurf
des Vorredners zurück , der Bundesrat habe bisher keine
ernstliche Absicht gehabt , Reformen auf diesem Gebiete
einzuführen . In den 70er Jahren habe dem Bundesrat
ein Gesetzentwurf Vorgelegen , der aber Kosten in Höhe
von 180 Millionen erforderte . Deshalb habe man dann
auf dem Wege einer Vereinbarung einheitliche Grund¬
sätze anfgestellt . Das Ansehen des Deutschen Reiches sei
durch den bisherigen Mangel an einheitlichen Gesetzes¬
bestimmungen nicht gefährdet . Bezüglich des Gesängnis-
wesens seien wir allen Kultnrstaaten weit voraus.

Abg . Gröber (Zentr .) anerkennt , daß eine Reform
des Strafvollzuges auf Schwierigkeiten stoße, weil die
Rechtswissenschaft im Zweifel sei, ob die Freiheitsstrafe

Montag.
29 . Februar 1904.

52 . IalMgang.

überhaupt Wert habe und inwieweit eine Abstufung der-
selben erfolgen könne . Den auf Festung Inhaftierter ,̂
Duellanten z. B ., gewähre man das Privilegium , dag
sie sich selbst beköstigen und beschäftigen könnten , obwohl
diese Vergehen vielfach auch auf ehrlose Gesinnung zu-
rückzuführen seien . Bei Untersuchungsgefangenen sollte
überhaupt allgemein die Selbstbeköstigung zugelassen
werden . , -

Abg . Bargmann «sreis . Volks .) erklärt , ein Rsdak.
teur dürfe überhaupt nicht behandelt werden wie tut
gemeiner Verbrecher . Der Staatssekretär wöge einen
Zeitpunkt angeben , wann das Gesetz über den Strafvoll.
zug zu erwarten sei. , . Sovt

Abg . Stadthagen «Soz .) kommt nochmals auf den
Fall Biermann zurück und sagt, Biermann «ei keine Ver¬
günstigung gewährt worden , während dein wegen Unter¬
schlagung von 15 000 M . verurteilten Oberbürgermeister
von Oldenburg , von Schenk , die Beschäftigung mit ichrtff-
lichen Arbeiten und andere Vergünstigungen gewahrt

^̂ Vizepräsident Paaschc teilt mit , es sei ein Antrag
Gröber cingcgangen , der für Unterst uchmlg^ge.angen
Selbstbeköstigung und Selbstbeschäftignng allgemein und
für die zu Gefängnis verurteilten Personen «oweit sor-
dert , als ihr Vergehen nicht ehrlose Gestnuung bekundet.

Oldenburgischer Bundesratsbevollmächtigter Bnchholtz
erklärt , es sei in keiner Weise nachgewieseil, daß Justlz-
minister Ruhstrat irgend einen Ernflutz auf die Straf¬
vollstreckung gehabt habe . Viermann sei der Hausvrd-
nuna gemäß behandelt worden . .

Abg . Bärwiukel «nat .-lib .) wird mit seinen Freunden
für den Antrag Gröber stimmen.

Abg . Himburg (kons.) hat Bedenken gegen den An¬
trag Gröber , der zwei Kategorien von Beriirteilten

^Minister Or . Schönstedt und Staatssekretär von
Richthofen betreten den Saal.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Bargmann
und Stadthagen wird die Diskussion geschlossen. Der
Antrag Gröber wird angenommen , die Resolution Barg-
mann -Träger abgelehnt . .

Es folgt Besprechung des Themas „Reichsgesetzliche
Regelung des Fremdenverkehrs " .

Abg . Haase (Soz .) kommt auf die kürzlich im
Preußischen Abgeordnetenhause stattgehabte Debatte über
das Treiben russischer Polizeispitzel zurück. Im Könrgs-
berger Geheimbundprozeß sei deu Verteidigern gesetz¬
widrig der Einblick in die Akten verweigert worden.
Die deutsche Sozialdemokratie habe kein Interesse an
dem Vertriebe von Schriften , die durch revolutionären,
au die Gewalt appellierenden Inhalt gegen das Pro¬
gramm der Partei verstoßen . Redner weist die Bemer¬
kung des preußischen Jnstizministers zurück, daß die

Bekanntmachung.
Die Weilst , as;e wild zweck« Umbaue« an der

Einmündung in die Kellerstraße und die Aarstraße
von der Seerobenstroßc bi» rum Bergschlützchk»
«weck? Neueindeckung der Fahrbahn auf die Dauer
der Arbeit für den durchgehenden Fuhrverkebr
polizeilich gesperrt.

Wiesbaden , 28. Februar 1901.
Der Polizei-Präsident: v . Lchcnck.

Ortsstatnt
über die SonntagSrnbe im Handclsgewerbe

zu Wiesbaden.
Auf Grund des Beschlussir der Stadtver-

ordncteii-VersammIung vom 3. J »li 1903 wird inr
dm Stadtbezirk Wiesbaden solgeudcs OrtSstatut
erlasten.

§ 1-
.. Im Handelsgewerbe dürfen Gebülfen, Lehr¬
singe und Arbeiter an Sonn - nnd Festtagen nur
>» der Zeit von vormittags 8 bis 90, und 110» bis
l lldr beschäftigt werden. 1) Ausgenommen sind
me Sonntage in den letzten vier Wochen vor Weih¬
nachten, sowie der erste Weihnachts-, Oster- und
Vsingstfeiertag, bezüglich deren es bei den bis¬
herigen Bestimmungen verbleibt.

8 2.
Das Ortsstatut tritt vom 1. April 1904 ab

m Kraft.
. Anmerkung: 1) Gemäß Paragr . 41.» der

meichSgewerbeordniivg darf auch, nur wahrend
dieser Zeit ein Gewerbebetrieb in offenen VerkauiS-
stellen stattfindeu. , , . r .

Zuwiderhandlungengegen das Ortssiatut sind
nach Paragr . 146» der Reichsgewerbeordiinng nut
Geldstrafe bi« zu 600 Mk., im Unvermögens,alle
Niit Haft zu bestrafen.

2) Regierung« - Polizei - Verordnung vom
.Juni 1892, ' Bekanntmachungender hieugen

»oniglichcii Polizcidirektiou betr. die Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe vom 7. Juli 189.,,
28. Januar 1893, 29. Juni 1894, 21. Mai .189ö,
2; November 1896(siehe Polizeiverordnuugei, für die
Stadt Wiesbaden9. Aust. S . 128 ff.). .

Vorstehendes vom Bezirksausschuß hier am
"..Februar l. I . genehmigte« Ortsstatul wird hier-
n"t zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Wiesbaden , den 12. Februar 1904.
Der Magistrat.

fjüllöCtiiaUf OberfSrsteret MMW.
Donnerstag , den 3. März 19t>4, ai,S

Disir. 13 Gcwachieukstcin. 14 Eichzapfchen. 17 Rent-
maner, 25 Bleideustadierkopf, 26 Hengberg. EiGen:
85 Stamme V mit 11 Fm .. 185 Stgn . I—111.
14 Rn,. Kuripp. Buchen : 394 Rm. Scbeit u.
Kniipp., 93 Hdt. Wellen, Durchforstungsbolz,
4 Rni. Hainbuchen Rollschw. Brrkenr
52 Stämme mit 7 Fm., 230 « lgn. I ». H.
110 Rm. Nutzscheitu. Knupp.. 2 20 u. 2̂ 0 w
lg., 25 Rm. Scheit n. Knupp., 8 Hdt Wellen.
Lärchen: 48 Stämme V niit 8 Fm., 473 Dcib-
stgn. I—III , 210 Reiferstgn. IV ; Zusaminenknust
9 M,r am Holzbackerstänschen . 1 278

Nichtamtliche Amcigc»
Wiesbadener

Anthropologischer Verein.
Mittwoch , den 2 . März , Abends 6 Uhr,

Hotel Grüner Wald Reichssreibmr von
Zedlitz u . Xenhircht „Eine Rene bura)
die OestcrreichisÄtn Kronländer ". Fräulein
tu.  U olkan (Hamburg) : „Lturnrfluth an
der Elbe."

Gäste willkommen

Bekannjaiachaug.
, Dienstag , den 1. Mär » d. I . , « <*»

Mittag«, soll in der tkastanienplantage au
°kr oberen Platter -Ehanstee dar nachfolgend
weich, „te Gebölz au Ort und Stelle öffentlich
uaistdietend versteigert werden.

1. 49 Rmtr . Kastanicu-Scheithol»,
2. 39 Z .. -Prügclbotz,

^ 3. 500 Welle». .. . .
Lnsammcnkunft nachmittags 4 Mir vor. dem

Portale des neue» Friedbofs an der Platterstratze.
Wiesbaden » den 25. Februar 1904.

Der Magistrat.

50 Pf.
per F̂lasche (bei Abnahme von 13), einzelne

55.Pfc, sehr preisMrerther, guter Tischwein,
1900er Wallertlieimer Wiesberg.

eigenra WHrlia (l« iin . 287
im Fass, von 20 Liter ab, h 55 Pf., incl. Accise.E ÜMnnm Welnliandlunff,• JSnifÄM , pe gr. 1857,

Herzos;l. Anhalt. Hoflieferant,
Telephon 2274. Adelheidstragea 33.

König!. Preutz.
Klaffen-Lotterie.

Zur 3. Claffe. 210. Lotterie. Beginn der
Ziebung am 8. Mär , cr>, sind noch einige Loo,e
abzugeben.̂ ,^ Zgit.-E-junahme v. Vsobud,

S« ieSbad«n. Adelbeidsiraße7. _

letz'

y & s

Siperobenstr . 20l ‘! 2 . Tri . 150.  3067

Künstlicher Dünger
offerirt

511
Oar ! Zinn, Grabenstraße 30.

Ich führe nur
Erste Qualität Rindsteikch .

Kalbfleisch - - - ^ -
„ Sammelsteisch 60- 80- 90
„ Schweinefleisch . 70- 80

l . ä»«t »vin « ><»«». Albrechlsir. 18.

60- 66 Ps.
"0

Tel. 2922.
SchweinSköpse, Obren. Rüssel, Dickbeine,

Füße :c., frischu. gesalzen, pro Psd. 40, oO  und
60 Pf ., empfiehlt<* • l ' lalcla , ^nedrichstrakc 11.

Großer Aeischabschlag.
Bon morgen9 Uhr ab wird das Fleisch von

2 gesunden Schweinen dar Pfund für 60 unb
68 Pf . aiisgebaiieii. Daselbst auch Hausmacher
Wurst das Piund für 60 Pf.

August Wonge . Metzger,
Steingaffe 34.

Drei Tage
nach Einsendung von 50 Gutscheinen

von

Dr. CM'gitoMrtng-
und Backpulver erhalten Sie von
8tratmann & Meyer , Bielefeld,

eine Dose feinster Biscuits
(Werth Mk. 2.50) franco und

gratis.
Erato's Produkte überall erhältlich.

Vertretung und Fabrik-Lager:
Carl Klapper,

Verlang. Blüchcrstraße.

Gesalzene OÄsendruft , sowie alle anderen
mageren und saftigen Stücke gesalzenes Ochsen-
fleisch hält stets vorrätbig

Jacob lv>i-ic >>. Friedridistraßc 11.

Bollfetter 7K0JS
Edamerkäse«0 Ps.

pro Psd. bei ganzer Kugel.

s.. F.  W. Schwanke Naelif.
MMldlläMr.43,
Würlttmlicrgcr Hof, ’-ül,dTl,CCfl

Morgen Dienstag:

Metzclsuppe,
wozu frenudlichst ciuladkt

Hart RUrker,

Mein Kursus beginnt morgen
Dienstag , den 1. März,
5 llhr Nachmittags , im

Conservatorium
für Musik,

DirektorC.Hodistetter,
Uuisenstr . 4.

» 1 Mt . Ziebg. ftdrer2. u. 3. Mtärz. Gr. Gewinne
zahle mit 70°/o.  kleine alle mit 90 0 o baar. 513

de Kallois , 10 Langgaste 10.

SST*Seiet Alle!
Herreri-Slnzüge werdenn. tziar. n. Matz angef.,
Hos. 4 Mk., lieber.-. 9 Mk.. Röcke gewendet 7 Mk..
sowie getr. Kleid, qer. u. rep. bei >1. Hiebei -,
Hcrrnschn., Lniicnstr. 6. Reidik. Muster-Coll. z. D.

llleiderbüsten
3168in allen Größen zu Fabrikpreisen.

Akademie Rheiustrasze 5S.

Neue Malta-llattoffeln,
Zeinste Matjez-häringe.

] > . ruchs,
Saalgasse 2, Ecke Weber gaffe. 402

Pariser Gummi-Artikel,
Berauensclmta , sowie alle H'enlieUeii in
antioonceptioncllen Mitteln etc. in der Parfiim.-
llandlung von 1230

Wo Sulzl >a « h,
Elären «trnii «e 4.

Tauben"
Ein Schlag reinraisigcr deutscher Schild-

»löven , neue Zuchtrichtung, wegen Platzmangel
billig abzugcbcn Luisenstraße 25.
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Zentralleitung der deutschen sozialdemokratischenPartei
einen Schriftenvertrieb nach Rußland organisiert habe
und leite. Redner wiederholt seine früheren Behaup¬
tungen , russische Spitzel seien in die Wohnung der ihnen
verdächtig Erscheinenden eingedrungen . Die Regierung
habe zwangsweise Fremde der russischen Regierung aus¬
geliefert.

Minister Freiherr v. Hamrnerstoin führt aus , es sei
vorauszuseheu gewesen, 'daß die Sozialdemokraten diese
Sache wieder zur Sprache bringen würden , um das Ver¬
lorene zu retten . Es ist eine preußische Sache, aber
ich bin trotzdem erschienen, um das Rückzugsgefecht der
Sozialdemokraten zu einer dauernden Niederlage zu
machen. Der Vorredner habe absolut nichts Neues vor¬
gebracht. Der Nachweis, daß irgend einer der bei der
russischen Botschaft mit der Überwachung der russischen
Anarchisten beschäftigten Beamten sich obrigkeitliche oder
polizeiliche Befugnisse angemaßt habe, sei nicht erbracht
worden . Die Sozialdemokraten sähen in sedcrmann
Spitzel. Wenn die Sozialdemokraten nicht Beweise er-
Lrächten, müsse man überzeugt sein, daß sie die Sache
lediglich zu agitatorischen Zwecken aufgebauscht hätten,
in der Absicht, breite Massen des Volkes gegen die Re¬
gierung zu verhetzen. Der Abgeordnete Haase möge mit
seinen Beschuldigungen etwas vorsichtiger sein.

«Einen Zwischenruf BebelS beantwortend , sagt der
Präsident : Herr Bebel . Sie kommen Montag dran !)

Nachdem Minister Dr . Schönstedt den Vorwurf zu-
rttckgewiesen, daß er im Preußischen Abgeordnetenhause
Tatsachen verschwiegen oder tendenziös dargestellt habe,
vertagt das Haus die Weiterberatung des Etats aus
Montag 1 Uhr . — Schluß oy3 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

StaatsverirSge . — Justiz -Etat.
Berlin , 27. Februar.

Der Präsident erbittet und erhält die Ermächtigung
des Hauses, dem Kaiser und dem Prinzen und der Prin¬
zessin Heinrich die Teilnahme des Hauses am Tode ihres
jüngsten Sohnes aussprechen zu dürfen.

Das Haus erledigt dann in einmaliger Beratung
verschiedene Staatsverträgc mit den thüringischen
Staaten , betreffend Errichtung gemeinsamer Landgerichte
in Meiningen , Rudolfstadt und betreffend Anschluß
preußischer Landesteilc an die Bezirke des gemeinsamen
thüringischen Oberlandesgcrichtes Jena.

Darauf 'wird die zweite Beratung des Justizetats
fortgesetzt.

Abg. Wolfs-Lisa (freis. Ver .) kommt auf die Kösliner
Wahlvorgänge zurück und bemerkt, die Äußerung des
Abgeordneten Strosier , der Ilbgeordnete vr . Barth
habe keinen Grund , sich zu beschweren, wenn man ihn
mit Sozialdemokraten zusammenwerfe, treffe die Sache
nicht. Es handle sich vielmehr darum , daß Dr . Barth
der gemeinen Handlung des Strmmenkaufs beschuldigt
wurde.

Abg. Strosier (kons.) erwidert , es gehöre eine große
Spttzfindigkeit dazu, einen solchen Vorwurf aus dem
Flugblatt herauszulesen.

über die Etatsforderung für pensionSsähigeGehalts¬
zulagen für sechs erste Staatsanwälte zu je 900 Mark
entsptnnt sich eine längere Debatte.

Abg. Witzmann erklärt , die Nationalltberälen be¬
halten sich ihre endgültige Entscheidung vor . Sie
würden die Forderung ablehnen, wenn nicht vor der
dritten Lesung Gewißheit gegeben würde , daß die im
gleichen Range stehenden Oberlandesgerichtsräte und
Landesgcrichtsdirektoren entsprechend behandelt würden.

Die beiden freisinnigen Parteien lehnen die For¬
derung ab, weil sie eine Zurücksetzung anderer Beamten
enthalte.

Mg . Fcrvers sZentr.) stimmt diesem Grunde zu und
beantragt Zurückverweisung der Position an die Kom¬
mission für Amtsgerichtsvorlagen . Das Haus beschließt
demgemäß gegen die Stimmen der beiden konservativen
Fraktionen.

Bei Titel „Burcaubeamten " svrachen sich mehrere
Redner für Gleichstellung der Gerichtssekretäre mit den
Berwaltungssekretären aus.

Ein Reaicrttngsvertreter erklärt dies gegenwärtig
für unmöglich, da die Gehaltsregulierung 1897 abge¬
schlossen sei.

Abg. Grabski (Pole) wünscht, daß die Gerichts»
dolmetscher im Osten aus Polen gewählt werden, statt,
daß man Masuren mit großen Kosten dazu ausbilde.

Ein Negiernngsvertreter bemerkt dazu, daß die
Masuren sich vorzüglich zu Dolmetschern eignen und auch
vorzuziehen seien, weil sie der großpolnischen Agitation
fernstehen.

Don mehreren freisinnigen Rednern wird eine
Änderung der Gerichtsvollzieherordnung befürwortet.

Ein Negierungsvertreter erwidert , die Gerichtsvoll-
zieherordnnng habe Mängel , doch wiffe er keinen besseren
Weg, als den jetzt betretenen. Wenn der Gerichtsvoll¬

zieher Geschäftsmann werde, sei die objektive Zwangs¬
vollstreckung illusorisch gemacht. Man hoffe, der von den
Rednern gerügten Verschleppung von Zwangsvoll¬
streckungen durch Einrichtung der Gerichtsvollzieher¬
inspektoren Herr zu werden.

Nach unerheblicher Debatte wird der Rest des Ordi-
nariums und des Extraordinariums erledigt.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr. Auf der Tages,
ordnung steht: „Wohnungsgesetzentwurf" und der „Etnj
der Bauverwaltung ". — Schluß 5 Uhr.

*

wb. Berlin , 27. Februar. In der Budget,
kommtssio  n des Abgeordnetenhauses erklärte Eisen,
bahnminister Budde aufs neue, daß die Klagen über
unzweckmäßige Verkehrsumleitungen  völlig
unbegründet seien. Das Publikum und der allgemeine
Verkehr seien in keiner Richtung geschädigt. Die Fracht,
sätze und Lieferfristen werden überall nach der kürzeste»
Schienenverbindung berechnet. Preußen habe anfangs
der 80er Jahre die Angelegenheit mit den Nachbarver,
waltungen neu geregelt. Es sei dabei über die allgemein
für zulässig gehaltene Grenze von 20 Prozent Umweg
nicht hinausgegangen worden . Jetzt habe er , der Ministem
Anregung zu der in dieser Woche äbgehaltencn Konfe¬
renz gegeben, um zu beraten , ob durch Einschränkung
der Umleitungen und Zusammensassung desVerkehrs eine
Betriebsweise erzielbar sei, welche allen Beteiligten Er.
sparnisse bringt und wenigstens teilweise Ersatz der ent¬
gehenden Gewinne bietet. Sämtliche Teilnehmer an der
Konferenz bezeichnet«:» die gegen Preußen erhobenen
Vorwürfe als unberechtigt und erkannten an, daß
Preußen die Vereinbarungen aufs loyalste beobachten.
Die Komnkissarieu verständigten sich über nachfolgend«
preußischerseits vorgeschlageneLeitsätze, wobei sie sich nur
bezüglich des Wechselverkchrszwischen Baden , Württem-
berg und Bauern eine besondere Prüfung Vorbehalten^
1. wird anerkannt , 'daß grundsätzlich der wirtschaftlich
beste Weg des Güterverkehrs zu wählen ist, welcher
nicht immer der kürzeste sein kann. 2. Umwege über
20 Prozent im Wechselverkehrsind unwirtschaftlich und
ohne Entschädigung alsbald zu beseitigen. (Zu diesen«
Punkte machten die Vertreter zweier süddeutscher Regie«
rungen Vorbehalte .) 9. Die Verwaltungen werden ver¬
einbaren , wie unter Beachtung dieser Grundsätze Vcr--
kchre zusannnenzusasicn seien unter billiger Berück,ib.
tigung der Interessen der einzelnen Verwaltungen.;
4. Die Vorarbeiten sollen so beschleunigt werden, daß
die Beschlußfassung über Punkt 3 im Laufe des Juni i»
neuer Konferenz in Berlin erfolgen kann.

Gelegenheitstage
In sämtlichen Abteilungen unseres Hauses haben wir zum ersten Male

in diesem «fahre die Preise ganz enorm reduziert, um den eingehenden Neuheiten den
nötigen Platz zu verschaffen.

Es ist unserer werten Kundschaft Gelegenheit geboten, den Bedarf in endstehenden
Artikeln fürs Frühjahr zeitig und billig zu decken.

Seidenstofe, Sammte, Bänder, Spitzen, Kragen, Tüilkleider, Boas, Echarpes, Tülle,
Schleier, sowie sämtliche Modewaren unterstellen wir diesem Verkauf, der nur
kurze Zelt dauert. B30

Seiden- and fodemarenfeans

3 . Kitseh Söhne»
Sanggasse 41.

Jxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Berlitz School. I
Neue Cirkelu. Elasse» *

beginnen Anfang März ^

Rheinstratze 18. |
JXXXXXXXXX xxxxxxxxxx

Ein Ha US in der Nälie br« Markte« mit
Lade» und Äerkstälte, mit 8x8 -Zim.-Wohnungen
ui verkaufen. Offerten unter V. LL» an dr»
Taabl.-Veilag._

Neues Haus, 2- u. 3-Zim,-W., rent., zu verk.
Anzahl. 4000 Mk. od. Gründet., er . Restlcaufschill.
Preis 89,' 00 Mk. P. 0 . Rück. Rheinhfthnstr. 2.

Ein alte« mit rentireuvc» ILotouiatwr-aren-
Geschäft in besterL., Stadt (Eckbau«), ist wca-
zu»»halber günstig zu verk. Offerte» u. Li. rr«
an den Tagvl.-Lrrlag erbeten.

Photogr. Klapp-Apparat,
Marke„Monroe", sü>Platten 18x 18 oder9—12,
iPansd». Lomb Uniknm-'berlchlnß, auch mit Zialin
au« Aliiminiiini, billig avzuaeben Eiisadelbenstr. 7.

Geleaeuheitskarrs.
Braunes Frübjahrs-Ltraßeii-Eostüm,

nach Parlier'Modell, und ein vrauues Feder»
voa, neuene Mode, B id>Sganz neu, zu verlausen.
SU#? sagt der Tagdl.-Vcrlag. 01

Bcrschiedene gebrauchte Kofferu. mell'"
neue Kninr-Ko,fer. mir guie Oualir., cknz. M"',
billig zu verkaufen Nenaasie 22, « offerlad«̂

Wegzug- Halber praew. zu verlauten
erhaltene Rameliaschkn-Garnitur, Sopda, 4 '
einfacher Nnstb.»Schreibtisch, 1 ö-arin. Ga»>un '
Bin. einzelne Gararine. Zw. 3 und5 Uhr ans“ s
sehen Kapelle strane 12, 21._J

Gebrauchte«, »üb che», piafn]̂ *.
Räntischchenz» kaufen gsiE

Rheinstraßc 87, im Sttckereiladen.
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Leu Smpfang sämrallicher Stoff-Ksuheifen
in- und ausländischer Fabrikate beehren wir uns hiermit ganz ergebenst anzuzeigen und empfehlen solche

ausschliesslich zur Anfertigung nach JUaass * eleganter Herren - und Knaben -Garderoben.

Erstklassige Zuschneider, Erprobte Arbeitskräfte. Garantie für tadellosen Sitz.
4 Mauritiusstrasse 4 . Gebrüder Dörner . Gegenüber der Walhalla.

raurmse
Gold-, Silberwaaren u. Uhren.

Grosse Aue-wahl.
Sehr billige Preise.

Eigene WorkstStte.
Telephon Ko. 3143.

Fritz Lehmann , Juwelier, Langgasse 3.
■lein Laden . *• Etage . Hein Laden.

zogen nach

Li. .«stratze 22, 1.
Br . IMersiaer,

Specialarzt für Frauenkrankheiten und
Gebnrtsbülse.

1 KBl
Dr. Lahnstein.

Von der Reise zurück.
Dr. med. Böttcher.

Hcrrcilklcidcr-Reiiiigcii.
Ausbüg. u. Ausbess. ist m. Specialiät, da ich in d.

jnbrel. in dient. Milchereien thätig war.
dl. .ti «e»iniet - , Geisbcrastr.9,1. Karte genügt.

Bessere Friseuse ctnpf. si« biüiqft in «tuen
neuen Tnaes-, Gesellschaft«- II. Thealer-Friluren.
Näb. shauibrunnenstr. 6, 3. St . Ruch Postk. gen,

hoch und flach, wird
gebrannt Franken-
stra he 19_Pllsse,

Shampooniren
ßur Erkaltung und Verschönerung der Haare.
Preis 1 Mk. mit Tagesfrisnr.

A.  Hnaa , Damen- und Herren-Friseur.
Ecke Rhein- und Oranieustratze.

Rbon». inu. auster dem Hausem bitf. Preisen.
GroschrauereiÄ & r

Flaschenbiere
geeignete Per Ionen. Bei aenügcndem Absatz wird
ev. Fuhrwerk gestellt. Offerten unter 17. an
den Tagdl.-Verlaa. _ _ _

£S/t»©Htj0 etCa erwirb
Emst Francs.cit.-Kii SS

Leichter Nebenverdienst.
Verlobungen, die mir mitgetbefft werden, hono-

tire-tdr. Off, i, ig.  tso au den Tagbi.-Verlag.^ U alckV Uli Ulli

ÄT " Junger Mann mit flotter Handschrift sucht
für einige Sinnden des Tage« Beschäftigung.
Offerten tt. tfi. 71. 3SM» postl Berliiic' Hof.

v. u. Oe. Alpen-Verein.
Secttun Wiesbaden.

Mittwoch , den 3 . Tfärz , 8*/? l ' lir Abends , in der Aula der städt. höh. Mädohensohule:

Vortrag
des Harra Docenten Dl ’, E . Grünkufc über: F 414

Die Alpen zur Eiszeit.
Kiehtmitglieder sind al» Gfiste-willkommen. Der Ausschuss.

Wiesbadener Beamten-Verein.
Haupt -Versammlung

Montag , den 7. März , Abends 8 Vs Uhr. im Restaurant „Friedrichshof",
Friedrichstraße 35. Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Bericht der Kassenführer.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Neuwahlen für drei satzungsmäßig ausscheidende Vorstands-Mitglieder

(Beisitzer). F 384
_5 . Sonstige Dereinsangelegenheiien._ Der Vorstand. _

Sehr mtheiW für Men-u.Hausbesitzer
ist e« vor Vewediina der Reparaturarbeiten in den Wohnungen, als: Zimmertapezieren , Decken»
male». Küchetüncheu, HauSanstrich re.» genau zu wiffen, was dieses kostet. Gämmtliche
Reparaturen und Verönderunae» übernimmt eomplet zu den denkbar billigsten Preisen bei nur
bester und sch»ellsttr AiiSfübrnna mit eigenen Handwerkern bei vorheriger genauer Festsetzung
des Preises der Gesamrntauösührung ohne jede Nachsorderung

»r. SÄ Institut für WolnrungS-Reparaturen n. Haus verw altung,
BlaNksHaUS , Bismarckring IS. Telefon «41. - W,

Uevernahme von Umbauten, Erkerbrechen eomplet, Tapeten» Linkrnsta und
Linoleum denkbar billig. Kostenanschläge gratis . Nur r.elle Geschäftsprinzipie« .
Mit Reikrenzen aern zu Diensten. _ _

Kuhlen,Koks.Knkels,Krennhsl;,
nur beste Qualität , zu den bekannten distigen JahreSpreifen f  ^" ^ des früheren Konsumvereins. 18

an SteNe d. fr. Kohlrn-ConsumvereinS.
Nur Luisenstr. 24 . Fernsprecher 2332 . Nur Lnisenstr. 24

<%<**. *«.4« St/*-»* euipseble mein reich assort. Hagerm Bandage» jeder
5£$? 1m ) IClDClI0ClJ Art , Leibbinden D. R.°V., Gürtelbandagen und

Snspeusoric ». Vlrrigetore , eonipl. mit Mutter- und Clhstirrohr, Mk. 1.3V per St . Sämmtl.
Nrt -nr Wocbeiip̂eae, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preiini. 121^irr. >̂n « El. 71e---te, >. Ecke Grabe», uud Marktstraße.

Verlobten
bietet sich besonderer Umstände Kälber die äußerst
günstiae Gelegenbeit, eine elegante, vornebme

Wohnungseinrichtung,
Salon , Speise-, Herren-, Schlaf- und
Fremden-Jimmer » nebst dazu passenden Deko¬
rationen, sowie Küche, zusammen oder getbeilt, in
einer1. Hofmöbelfabrik zum Versandt bercitstehend,

mit 20°/o Nachlaß
per sofort oder später lieserdar, zu erwerben.
Anfragen unter E . n . 4055 an liudotf
«esse . Frankfurt a. M. (F.Pa.4C55>F115

Bureau -Räume.
In bester Lage der Wilhelmstratze find2 bis

3 Helle große Räume abzugeb. Näh. dl. dacob,
lbelmstraße 52.

Drei-Jimmer-Wobming, Nabe Babnhof u»d
Gericht, Umst. I). billig zu vermietben per1. April
od. Mai. Näberes Kirckaaffe 62. 1.

Adlerstr. 24. V. D.. erd. Mädchen Schläfst'
4M ) " rk1stratze l >, 2. Et., fcm modl. JimmerÄvtz mit 1 oder2 Betten.

Moritzstr. 1«, FSTS
möbl. Zimmer für 25 Mk. nionotl. zu verm.movi. ,'Zinnner rnr nr>rv-r. mono«, vc>

Ketterftraste 17 Achlas' eUez» vermietben.
Platterstraße 8 g. möbl. Zimmer mit oder ohne

Pension zu vermietben.
Wittwe sucht kl. Wohnung in Villa od. Herr-

schaftSbaus. Dies, wäre ancii bereit, Gegendienst zu
überitehnien. Off. U. 331 an b. Tagbl.-Verl.

Tücht. Hausmädchen sofort
gesucht Elikadetbeustraße 1.

Mädchen geincht wegen Erkrankung des jetzigen
per sofort oder baldmöglichst, braves williae«,
welches auch gut bürgerlich kochen kann. Lohn
25 Mk., für kleinen Lade» rein zu halten, werden
5 Mk. extra vergütet. Frau W. Kußmanl,
Rbeinstraße 37, im Sückerciladen.

Tüchl. Mädchen, welche« kochen kann, in den
Rheinga» aesucht. Näb, Schwalbackerstraße 37, 1.

ZWeUIiche WM
finden dauernden. lohnende Beschäftigung,

keorx Efaif.
Metallkapsel- und Stanioifabrik,

Dotzheimerstraßc 74.

Reinliche» Monatsmädchen oder unabhängige
Frau für den ganzen Tag gesucht für sosort.
Speisehanö Fischer» Friedrichstraße 33.

Seiden-Sazar 8 . Mathias,
S Webergasse 8.

Der Verkauf zu bedeutend redueirten Preisen
findet nur«oev Jltül ?| | 8 tl statt.

Ein weiterer Saison -Ausverkauf findet nielit statt.
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Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, 29. Februar.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr.

1.  Ouvertüre zu „Le fidele Berger“ Adam.
2. Entr’acte u. Chor aus „Lohen-

ä[rin“ . 'Wagner.
8. Estudiantina, Walzer . . . . Waldteufel.
4. O komm mit mir in die Fvüh-

lingsnaoht, Lied . . Frank van der Stucken.
6. Beethoven-Ouverture . . . . Lassen.
6. Liebesliedehen aus „Der Sturm“ Taubert.
7- Fantasie aus „Die Gondoliere“ Sullivan.
g. Marine-Marsch . Modess.

Abends 8 Uhr:
1. Jonathan -Mareoh . Millöcker.
2. Ouvertüre zu „Die Hochzeit

des Camacho“ . Mendelssohn.
8. Volks8cene aus „Der Evangeli-

mann“ . Kienzl.
4. Adagio a. der Sonate pathetique Beethoven.
5. Glühlichter, Walzer . . . . Ed . Strauss.
6. Ouvertüre zu „Stradella “ . . Flotow.
7. Fantasie aus „Hansel u. Gretel“ Humperdinck
R. Hoch Habsburg, Marsch . . . Kr dl.

Walhalla - Restaurant
Täglich Abends all 8 Clin

Grosses Coneert,
ausgeführt von der gesummten Kapelle des

Walhalla -Thoaters,
unter persönlicher Leitung des Kapellmeistersl n̂iidivn.

3Int 17. Januar d. I . fand nufere General»
ßerfammlunn statt. In derselben wurden bei der
ErgänzungSwahIde? Vorstandes vier ausscheidende
Herren nicht wiebergewählt. —<Zwri Herren waren
nicht anwesend, ihre Wiederwahl demnach statuten¬
gemäß auSgeschlosten.) — Dieses Vorkommnis gab
dem„Wiesbadener Volksblatl' Veranlassung, seinen
Lesern in No. 16 Nachstehendesauszutischen:
.Einen Reinfall erlitten die Sozialdemokraten amwuuHuu ciuucii uic v̂ uAiuiucuuutairii um
letzten Sonntag tu der General-Versammlung der
Wiesbadener Lokal-Sterbe-Versicheningskaste. Bei
der VorstandSwabl wurden sämtliche vier sozial
demokr. VorstandSmitglseder nicht wiebergewählt."
Sterbekasse« haben mit Politik nicht- z«
tu«. — Der, Vorstand sal) sich daher ver¬
anlaßt und beschloß einstimntig: folgende Be¬
richtigung dem oben genannten Blatte znzuschicken:
Der Unterzeichnete Kassenvorstand besteht aus
1K Mitgliedern, welche Anhänger verschiedener
volitischer Parteirichtungen sind. Dieselben haben
noch niemals Veranlassung gehabt, ihre volitischen
Anschauungen geltend zu machen, und dürste auch
der Herr Berichterstatter bezüglich des „Reinsalles"
nicht in der Lage sein, einen Nachweis darüber zu
erbringen, daß in den Varstandssitznngen Politik
getrieben worden ist. — Int Gegenteil waren die
anSgeschiedenen vier Herren stets bemüht, die dem
Vorstände obliegenden Geschäfte in nur rein sach¬
licher Weise und dem Kassenstatnt entsprechend zu
erlediget,, wobei ausschließlich nur die Interessen
der Kasse und die Gesamtheit der Mitglieder maß¬
gebend waren. — Wir erklären darum den Bericht
in No. 16 de» „Volksblattes" mit der Überschrift:
Ein„Neinfall" als nicht den Tatsachen entsprechend.
Der gkschäftStuhrende Ausschuß der„Lokal-Sterbe-
versicherlinqskasse". Diese Berichtigung bringt mm
das „W. B." in No. 36. setzt derselben aber iol-
oende Zeilen vor: Ein sozialdemokratisdier Reinfall.
Unter dieser Spitzmarke berichteten wir unlängst
Von einem Vorgänge bei der VorstandSwabl der
„Lokal-Sterbeversicheruugrkasse", durch welchen vier
der soz.-dem. Partei angehörende Herren„hinaur-
gfwählt" worden sein sollen. Heule, nach reichlich
Vier Wochen, schickt mau uns unter Berufung aus
dar Preßgesetz eine Berichtigung. Nicht aus diesem
Grunde— denn das Schreiben ist keine Berichtig¬
ung, sondern höchstens ein Rechtfertigungsversuch
— geben wir der Zuschrift Raum, sondern weil e»
unsere Leser interessieren dürfte, über die Vorgänge
in den sogenannte « neutralen Vereinen hin und
wieder etwas zu hören, (hier folgt obige Berichtigung)kmK i Wl .r_ _ _ r <... Vrr»und siebt ihr diesen Schluß mit auf den Weg:
Die Zuschrift berichtigt Sachen, die wir gar nickt
behauptet haben. Wie uns von anderer Seite
mitgeteilt wird, sollen tatsächlich nur zwei der
soz.-dem. Partei angehörende Herren nicht gewählt
worden sein. Warum die Herren aber so empsind-
lich sind, ist uns nicht recht klar. Es giebt dock
noch mehr Institute, in denen die Sozialdemokraten
das Heft in der Hand haben und —■bei gegebener
Gelegenheit auch von ihrer Macht Gebrauch machen.
Damit genug für heute, Di: Vorstandssitzungen(tn «itAiiAifij , . : ... . i l ...«nserer Kaste finden monatlich einmal statt, früher
konnte die Berichtiamig alio nickt erfolgn. Während
de» nunmehr 20-sähr. Bestehens der Kaste hat der
Vorstand stets nur die Jiitereffeii der Kaffe und
ihrer Mitglieder im Auge gehabt und wird dies
für bic Zukunft auch nicht ander» können. —
Unsere»Mitgliedern und deiisetiigen, diee« werden
wollen, zur Beruhignngr politische Sonder»
interesseu sind in «nserer Stervekaff« aus-Seschloffen, trotz der Absicht des„W,V.".solcheineinzittragen. Auf weitere Polemik müssen wir
verzichten. F 346

Der Borstand:
» «lI . städt.VollziehungSbeamte: Stoll . Kassierer
her Stadtbauplkasse: Lenlm », Buchdrucker:
Khrhardt , Lehrer; Krmt , Kassierer der
Ortr-Krankenkasse: « on» , Gastwirt und Stadt¬
verordneter: städl. Betrieb,ineister;
» » Iin , Lackierer; 9IUhl , Schneidermeister;
Prcuiinit , Sdireinermelster; Sclilelder,
Schulmiache,ineister: Nprunkcl , in Firma
Singel Nachf.: stninritz , Tavezierermeister;
_WUhnann . Buckbrncker.

WH Ladenpreis früher circa 27 Mark Witz
Oft Wci für nurz Iptlil
/ | l Gute Unterhaltung« »Lectllre und be»LJ lehrende Schriften. Gegen Eiitseiidnng

von M'k. 3.k>0 (bezw. 1111. 8.25) portofrei.
Mitteldeutsches '.'Intiquariat , Wlcsbadett.

Bärenstraf.c 2. 526

1

Verein Frauenliing- Frauenstudium.
Mittwoch , den 2 . Marz , Abends 8 Uhr , im Saale der Loge Plato:

I Oeffentlicher Vortrag
von Frau Eülsbeth Krukenbergf aus Kreuznach über:

„Die Erziehung zur Eheu. zur Thätigkeit ausser dem Hause“.
Eintritt frei ! Der Torstand.
Zur Deckung der Saalkosten -werden freiwillige Beiträge am Eingang

entgegengenommen . F 440

Verloren
Cellovogen Sonntag Vorm. zw. 10 und 11 Uhr.
Adelheid-, Schiersteincr-, Herderstr., Ring. Gegen
Belohnung abzugeben Kaiser-Friedrick-Ring 40, 2.

Sonnt. Vorm. n. 12 Uhr v. Henlmer. Weber-
gaffe, Langgasse bis Ecke Goldgasse ein kl. Spitzen¬
kragen(2 Ecken) vcrl. Abzug, gegen Belohnung
Nerostraße4«. 2, Hecker. _

MT * Eine schwarze Damenustr verloren
vom Waldbänschendir Oranienstraße. Llbzngeden
geae» B' lobnung Villa Knoop

Kleiner Reypiuschcr entlaufen.
Abzugeben gegen gute Belohnung

lgergaste 19 bei Htier «»-. Vor AnkaufMetzgerga..
wird aewärnt.

W «*♦<(nrrtT For-Terrier, mir den Namen'v' HIUIlU Bopph hörend(braune Obren
und brauner Fleck au l. Seite). Abzugebeit gegen
Belohnung Bahnhosstraße9, 2. Stock.

«ine junge Dogge, Brust weiß, entlausen.
Franknirterstraße 25. _ _

Heirat.
Ein Kaufmann, Ende der Zwanziger,

in angesehener Stellung, mit einem späteren
Vermögen, sucht sich mit einem besseren
Fräulein mit 4—5000 Baar zwecks Ueber-
nahme einer sehr gangbaren Filiale baldigst
zu verheiraten. Ernstgemeinte nichtanonyme
Briefe bitte unterU. 771 im Tagbl.-Verlag
niederzulegen. Strengste Discretion zu-
gesicherr.

(Sofort.) Wie geht es denn mein. l.
Befehl, h.? Bist Du zuftieden? Du bist
u. bl. m. sü. l. E. ja? Tausend Grüße.
In Treue Dein._

M -VT Ich muß in.wund.Glaube• m. jed. Auaenbl. i. Dir
gew. Auch dort — für Dich.

Innig. Grüße.
Die unzähligen Male, wo ich g. h. Ehrlich

bi» in de» Tod, wen e» keine Bertrane» ver-
lieret, darf ich nur immer schweigen. D . . .

Bitte Brief adb. n. aegeb'ier Chiffre.

G
'Trauer-Co5raMES, ‘

BLOCKEN * .

&C05TÜMES-Röcke
Trauer - « « «
, Confection | Vl
in grosser Auswahl.

Meyer -Schirg
Kranzplatz, Ecke Langgasse.

Telephon 2728.

Todes-Anzrige.
Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht, daß Samstag Abend
5>/, Uhr mein lieber Gatte, unser guter
Vater und Großvater,

Philipp FUI,
nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten
Dietraurrnden Kinterblievrnrn

Sonnenberg , 29. Febr. 1904.
Die Beerdigung sindet Dienstag,

de» 1. März, Nachmittag»8 Uhr, vom
Tranerhanse. Nambacherstr., au« statt.

Todes -Anzeige.
Unsere liebe gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester,

Schwägerin und Tante, die

iittme des MmlkMlMS Emil Stzmiill,
Margarethe , geb. Dobra.

ist heute Morgen 7 Uhr nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den2. März, Nachmittags2 Uhr,

vom Sterbehausc, Hellmundstraße2, aus statt.
Wiesbaden , den 28. Februar 1904.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Philipp Schmidt, Staatsanwaltsch.-Sekretär,
Knise Schmidt,
jina Schmidt, geb. Grün.

Todes -Anzeige.
Verwandte», Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mitteilung, daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen bat, meinen lieben, guten Mann, unseren für»
sorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager, Bruder und Onkel,

Jakob Damkmamr,
am Samstag abend 10'/- Uhr plötzlich und unerwartet infolge eine» Herzschlages im
Alter von 61 Jahren zu fid) zu rufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der tiestranerudenHinterbliebenen:

Frau Henriette Dambman ».
Die Beerdigung sindet am Mittwoch nachmittag3'/« Uhr vom Trauerhanle,

Roonstraße Id, aus statt. 534

Familien-Pachrichtrn
AnsbrnWleobadenerCioilftandoreaisieri,.
Geboren. 19. Febr.: dem Gerichtsvollzieher Gustav

Salm e. S ., Gustav Gerhard Fried eich.
20. Febr.: dem Schlossergebülfen August Kießling
e. T., Auguste; dem Oberlehrer Franz Weise»,
berger e. T.. Anna Danlina Magdalena; dem
Kgl. NegiernngssecretärAugust Müllere. S..
Hans Hermann. 21. Febr.: dein Installateur
David Bauer e. S „ Heinrich; dem Schuh»
sabrikanteu Hermann Stickdorue. T., Amalie
Wilhelmine Melitta. 22. Febr.: dem Kaufmann
Johann Preisig e. T., Eva Katharina Anna;
dem Mechanikergehülfen Tranaott Klanß e. T..
Snsanna Friederike: dem Uhrmacher Richard
Braudimanne. T.. Charlotte Elsa; dem TagM
löhner Karl Groß e. S ., Josef; dem Schutznian«
Emil Oehlke e. T„ Hertha Edith Margot
23. Febr.: dem Schriftsetzer Heinrich WeisenfzW
ZwillingSlöä>ter, N. Luise Juliane Wilhelm;»»
und Elisabethe Jakobine Shbilla; dem Eisenbo-mi
arbeiter Josef Tburn e. S ., Johann G(org
26. Febr. : dem Hauswart Wilhelm Dehds e.
S .. Karl Willi.

Aufgebote». Verwittwcter Privaiier Philipp.^ ch'»
macher hier mit Philippine Born zu B'kvritz.
Fuhrmann Peter Weis zu Dotzheim mit FNkdeuk«
Marie Dengler hier. Verwiltweter Fabriwirector
Wilhelm Schmitz auf der Sandersmuble bei
Reckenroth mit Marie Wilbelmine Johanna
Weih daselbst. Schlostergehülsc Adoli Kahn hier
mit Anna (Silbern hier. Maschinenwärter
Andreas Metz zu Bad Kissingen mit Ann, Lniie
Hartlieb zu Mannheim. Konditor Heinrich Lud¬
wig Wirth hier mit Minna Maria Petri zu
Schnitten.

Verehelicht. Kaufinaiin Herniann Eil>e z»Frank-
snrt a. M. mit Coletta Weis hier. Kaufmann
Jakob Rose zu Hanau mit Helene Bf»hm hier.
Postassistent Georg Ernst z» -Biebrich mit
Katharina Wcinia hier. Rentner WVdelm Anton
Wasels zu Frankfurta. M. mit Theodore Olie-
ninS daselbst. Taglöbner Georg Krämer hier
mit der Wittwe Wilbelmine Jovv. geh. Nemnich.
hier. Fabrikarbeiter Karl Metzler hier mit
Katharine Buhl hier. Bäcker Karl Hannemann
hier mit Johanna Kunz hier. Verwittweter
Pfarrer a. D. Karl Rabe hier mjt der Wittwe
Sii'amia Warlie», aeb. Wintermener, hier.

Gestorben. 25. Febr.: Auguste, geb. Rantenberg.
Wittwe de« Oberstleutnantsa. D. Huao von
Jagemann, 67 I .; Eliiadeth, T. de»Taglöhner»
Heinrich Martin, 6 M. ; Luise Kaiser, ohne
Gewerbe, 74 I . 26. Febr. : Wilhelm. S . de,
Hausdiener« Karl Rücker, 2 I .; Matbilde, geb.
Heller, Wittwe des Bürgermeisters Leo Lconhardt
au? Wipperfürth, 75 I.

Au» den Sonnendrrgrr nnd Rambache»
Gioilftandaregistrrn.

Geboren. 11. Jan . : dem Gastwirth August Delf»
rich zu Sonnenberqe. S .. Fritz Otio.̂ 14. Jan .:
dem Schneidermeister Emil Scheib zu Sonnenbera
e. T.. Emilie. 16. Jan .: dem Schlosst Karl
Renner zu Sonneuberge. T., Rosine Martha;
dem Fukrmaiiit Johannes Ewaldz» Sonnenberg
e. S .. Karl August. 21. Jan . : dem Taglöbner
Anton Hummel zu Nambaäi e. S ., Adam.
25. Jan . : dem Küfer August Nocke zu Sonnen»
berge. S .. August Georg Albert; dem Maurer
Karl Wilhelm Seelgen zu Sonnenberge. L.,
Berlba. 1. Febr.: dem Gärtner Karl August
Nenz zu Sonnenberge.T.. Luise Karoline Amalie.
8. Febr.: dem Schreiner Robert Hermann Heß»
laiib-ii Sonnenberge. T.<Elsa Alwine. 6. o'kbrck
dem Schlosser Johann Lergenmüller zu Rambach
e. k ., Konrad; dem Maurer Wilhelm Karl Lautz
zu Rambache. S .. Wildelm Karl. 10. Fsbr.:
dem Tüncher Philipp Wilhelm Müller zu Ram¬
bache. S„ Ottmar Paul Erwin. 11. Febr.r
dem Taglöhner Johann End zu Sonnenberg e.
S ., Heimaml August. 18. Febr.: dem Fuhr¬
mann Karl Wintermeyer zu Sonnenberge. D.,
Lina Sofie Auguste. 15. Febr.: dem Tüncher
Wilhelm Will zu Rambache. S .. Theodor.
18. Febr.: dem Maurer August Wintermeyer zu
Rambache. T.; dem Maurer Liidwig Adolf
Wieseubor» zu Rambache. T.< Frieda Ella.
29. Febr.: dem Hanswärter Max Eund) zu
Sonnenbergc. S . ^ ,

Aufgeboten. 23. Jan .: Apotheker Karl Wilhelm
Christian Franz Friedrich Ferdinand Volland
z» Sonnenberg mit Auguste Karolina Philippine
Albert zu Aniorbach. daher. Bezirksamtes Milten-
berg. 24. Jan .: Spenaler Heiuricĥicĥ r-^-
zn « olinenberg mit Dorothea SchneiderP
Wiesbaden. 25. Ja ».: Bautechniker pW*
Karl August Mldhardt zu Rambach mit Aun-
Maria Amalie Schöiieiibor» zu Wiesbaden
81. Jan .: Landwirtli Karl Wiihelm Schnndt z>
Sonuenberg mit Wilhelmine Wintermeher zu
Rambach. 7. Febr. : Tapezirer Gustav Adotk
Dietrich mit Marie Friederickc Eiiele, Beide
Sonnenberg. 8. Febr.: Tüncher Wilhelm Beckt
zu Rambach mit Katharina Reichert zu Son»eiiber>..

Verehelicht. 16. Jan .: Schäfer LudwigW' f«
Roth zu Rambach mit Jobannette Tbnnw>"
Dewald; Plaurer Karl August Fmk Rambach
mit Katharina Berstch zu Mainz. 23. Jan.l'
Landmann Wilhelm Philivv Christian Fill »
Auguste Cbristiane Thiel, Be've zn Sonnenber^ Ä

Jan .: Taglöhner Peter Ferdinand mit Ml»r. o < in.:w. ... H25
Katharina Tben, Beide zu Sonnenberg. 7. F«dU
Küfer Christof Ludwig Krautze zu WiesbanM
mit Emma Brust zu Sonnenberg. 12. Febv- I
Lebrer Johanne» Hehnmöller mit Sophie Am«
Lni'eKöhler, Beidez» Sonnenberg; BautechM'
Philipp Karl Anglist Wildhardt,»Rambach
Anna Maria Amalie Schönenborn zu Wierbadei'-
13. Febr.: Svcnaler Heinrich Fchwarber«
Sonnenberg mit Dorothea Schneider zu WM
baden. „ .

Gestorben. 22. Jan .: Ludwig. S . des Taglobno.
Adam Miller zu Sonnenberg, 9 I . 28.
August Christian, S . de» Maurers Karl
hard Bach z» Sonnenherg. 2 M. 1. Febm
Lina Frieda Karoline, T. de« .rriseur» Ph>>A
Doll zu Sonnenberg. 7 M. 4 Febr.: Stk
haner Karl Jerbe zn Rambach, 50I . 11. Feb
Bertha Karoline. D. de« Steiiihaner« Fnedi
Wiesenborii zn Sonnenberg. 2 I . 14. Feb
Kassirer Christa» Gustav Schweißanih
Sonnenberg, 67I . 10. Fedr.: Elise Schwall
zn Rambach, 61 I . 21. Febr. : Martha AuK
Erna lltzilheliiiiiie, T. der Sdilihmachermnll
Peter ThrLmu Reinemcr zu Sonnenberg,'
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